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 Memel-Landtag aufgelöſt 


eutschen Beamten vertreiben — Auflösungsurkunde in der Tasche 
Prompte Antwort auf das Mißtrauensvotum 


Wahl⸗Verſälſchung fchon in Vorbereitung 
Was sagen die Signatarmächte? — Und „ 


[Draht meldung unferer Berliner Nebaltion). 


Memel, 22, März Der litauiſche „Direktor“ Simmat ſtellte fid am Dienstag dem Wemelländi⸗ 
jhen Landtag vor und verlas feine Regicrungserflarung. Nach kurzer Beratung der Fraktianen wurde ihm von 


| 
: Verlageanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
wl Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp. Konto M1 980. 
Merkys’ zweites Ziel erreicht 
Simmat will die reichsd 
` der Landtagsmehrheit das Mißtrau 


gelöſt. 


fa r 8 


In der Regierungserklärung ging Simmat] Fall liegt jo klar, daß der Haager Gerichtshof 


auf die Gründe ein, die nach Anſicht der litaui⸗ 
ſchen Regierung zur Abſetzung des Direktoriums 
Böttcher geführt hätten und ſchilderte die Ver⸗ 
handlungen wegen Bildung eines neuen Direk⸗ 
toriums. Er betonte dabei, daß es notwendig 
ſein werde, diejenigen 


Beamten, die nicht die litauiſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſäßen, aus dem Dienſt 
des Memelgebietes zu entfernen. 


Die Rede wurde von den Abgeordneten kühl 
angehört, nur ſtellenweiſe, wo ſie Unſtimmigkeiten 
enthielt, durch Zwiſchenrufe unterbrochen. 
Nach Beendigung der Regierungserklärung wurde 
die Sitzung auf eine halbe Stunde unterbrochen. 

Bei der Beſprechung der Regierungserklärung 

ſtellten die Mehrheitsparteien des Landtages nach 
längerer Begründung den Antrag, dem jetzigen 
Direktorium das Mißtrauen auszuſprechen 

Die litauiſche Fraktion ſprach ſich für Simmat 

aus. Danach erklärten jih noch die Vertreter der 
Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei gegen 
das Direktorium Simmat. In der Abſtimmung 
wurde der Antrag der Mehrheitsparteien mit 


22 gegen 5 


litauiſche Stimmen angenommen. 

Darauf verlas Präſident Simmat einen Akt 
des Gouverneurs, wonach der Memelländiſche 
Landtag aufgelöſt wird 

Die Auflöſung des Memelländiſchen Qand- 
tages war zu erwarten und überraſcht deshalb 
auch nicht. Ueberraſchen würde es aber jetzt, 


wenn nicht die Signatarmächte un⸗ 

verzüglich die Schritte unternehmen, 

| die fie in den Noten angekündigt 
haben, damit die litauiſche Willkür 
wenigſtens nachträglich verur⸗ 
teilt und b.jeitigt wird. 


Die Litauer berufen ſich auf den Artikel 12 des 
Memelſtatuts, das dem Gouverneur das Recht 
gibt, den Landtag aufzulöſen, verheimlichen aber 
dabei den Artikel 17, der es ihnen verbietet, einen 
8 Landespräſidenten und ein Landesdirektorium ein⸗ 
i zuſetzen, wenn der Landtag ihnen das Vertrauen 


verweigert. Das aber ijt geſchehen, und deshalb 


wäre die einzig zuläſſige Schlußfolgerung geweſen, 
dem Landtag einen neuen Landespräſidenten und 
ein neues Dircktorium zu präſentieren. 


Der 


wirklich keine allzulangen Verhandlungen zu 
führen braucht. Aber Litauen verläßt ſich auf 
ſein Schneckentempo und wird inzwiſchen alles 
aufbieten, um in den neuen Wahlen mit 


Liſt und Gewalt den Groß⸗Litauern 
eine ſtärkere Vertretung 


zu ſichern. Es iſt ſchon angekündigt worden, daß 
die Einbürgerung von Großlitauern in aller 
Eile vereinfacht werden ſoll. Man wird alſo, um 
die Beſtimmung, daß nur memelländiſche 
Staatsangehörige das Wahlrecht haben, 
zu erfüllen, fon Groß ⸗Litauer ins Memel- 
gebiet ſchicken, die für den Wahltag die Staats- 
angehörigkeit erhalten. Dieſen Schwindelmand- 
vern wird alle Aufmerkſamkeit zuzuwenden ſein. 
15 


Die deutſche Außenpolitik hat ſich in der 
Memelfrage in den letzten Wochen außerordentlich 
zurückgehalten. Man ſcheint ſich in Berlin der 
Hoffnung hingegeben zu haben, daß die Anden- 
tung der nicht verfrüht zu ergreifenden Repreſſiv⸗ 
maßnahmen genügen werde, um Litauen zum 
Einlenken zu bringen, zumal die Note der Signa⸗ 
tarmächte in derſelben Richtung wirken mußte. 
Wie ſtark in amtlichen Kreiſen dieſe Hoffnung 
war, ging auch aus der Landtagsrede des Preu- 
ßiſchen Miniſterpräſidenten Otto Braun her- 
vor, der der Oppoſition ſiegesgewiß vorhalten zu 
lönnen glaubte, daß die nächſten Tage Aufflä- 
rung darüber bringen würden, daß die Berliner 
Zurückhaltung dem Memelland nützlicher geweſen 
ſei als jede ſchärfere Abwehrmaßnahme gegen 
Litauen. Dieſe nächſten Tage muß man jetzt 
wohl als verſtrichen anſehen und dabei mit Be⸗ 
dauern feſtſtellen, daß Herr Miniſterpräſident 
Braun über die Wirkung der deutſchen Außen- 
politik auf Litauen ſehr mangelhaft unterrichtet 
war und die deutſche Oeffentlichkeit weiterhin 
mangelhaft unterrichtet hat. 

Die Frage des Memelgebiets, die in dieſen 
Tagen zur Entſcheidung ſteht, kann nicht allein 
nach den Wünſchen der litauiſchen Gewalthaber 
und ihrer Billigung durch das zu ſpäte Eingreifen 
der Signatarmächte entſchieden werden. Die 
Bewohner von Memel haben ſich in ihrer über 
wiegenden Mehrheit immer wieder als Deutſche 
bekannt, und das Deutſche Reich hat daher die 
Verpflichtung, die Volksgenoſſen, deren Qos- 
reißung es nicht verhindern konnte, gegenüber 
einer noch weitergehenden Entrechtung und Be⸗ 
drohung zu ſchützen. Litauen will jetzt mit Liſt 
und Gewalt einen Landtag zuſtande bringen, der 
„fi den Wünſchen der Herren Merkys, Sime 
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mat und Genoſſen gefügig zeigt. Wie ſolche 
Wahlen gegenüber einer deutſchen Minderheit ge⸗ 
macht werden, po das deutſche Volk in den letzten 
Jahren wiederholt ſchaudernd anſehen müſſen. 
Will das Auswärtige Amt mit den Repreſſiw⸗ 
maßnahmen, die Litauen zur Vernunft bringen 
können, warten, bis auch im Memelgebiet die 
Verfechter des Deutſchtums mit brutaler Gewalt 
niedergeknüppelt ſind und nicht mehr 
fähig ſind, ihre Stimmen für ihr Recht abzu⸗ 
geben? Es iſt ein unmöglicher Zuſtand, daß im 
Zeitpunkt fo wichtiger Entſcheidungen das Mus- 
wärtige Amt ſo gut wie nicht beſetzt iſt. Wir 
gönnen dem Reichskanzler Dr Brüning 
ſeinen Oſterurlaub, den er ſich mit einer Ueber⸗ 
laſt politiſcher Arbeit verdient hat, gewiß von 
Herzen. Wir halten es aber nicht mehr für trag- 
bar, daß er ſeine Zeit in dieſen Wochen über⸗ 
wiegend der Wahlpropaganda widmet. 
Sollte dieſe Aufgabe ihm ſelbſt angeſichts der 
Gewißheit des Ausganges des zweiten Wahl- 
ganges wichtiger erſcheinen, als die Bearbeitung 
der dringenden Außenpolitik, ſo würde damit nur 
der Beweis als erbracht anzuſehen ſein, daß die 
Zuſammenlegung des Reichskanzleramtes und des 
Reichsaußenminiſteriums in einer Hand in polir 
tiſch auf allen Seiten ſo ſchickſalsſchweren Zeiten 
nicht aufrechtzuerhalten iſt. 

Die Wahl, die Litauen jetzt im Memelgebiet 
erzwungen hat, muß nach der Richtung der benl- 
ſchen Forderung umgeſtaltet werden. Bei der Zu⸗ 
ſpitzung des Kampfes um Memel iſt eine ehrliche 
und unbeeinflußte Wahl — hie Deutſche — hie Li- 
tauer — überhaupt nicht zu erwarten, ohne 
Sicherung durch wahrhaft neutralen Schutz. Dann 
ſollte bei dieſen Wahlen aber gleich das nad- 
geholt werden, was gegen alles Recht der deut ⸗ 
ſchen Bevölkerung bisher vorenthalten iſt, die 
Volksabſtimmung über die Frage, ob die 
Memelbevölkerung überhaupt zu Litauen gehören 
will oder zu Deutſchland. Dieſe Frage ijt es, die 
in Wirklichkeit zur Entſcheidung ſteht. 88. 


Großfeuer 
im Berliner Buchhändlerviertel 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. März. Dienstag früh brach in der 
City in der Setlagsbudbanblung Georg Stilke 
desen aus, das auch 


und die Holzdecken zerſtört und zum Teil ein⸗ 
geſtürzt find, 


Katowice, den 23. März 1932 
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So sieht Europa 


aus! 
Von 
Dr. Dr. Friedrich Lange 
In Genf wird geredet. „Heiligkeit der Ver⸗ 
träge“ und Stabiliſierung des „Friedens“ ſind 
die Fetiſche, vor denen die Trabanten Frankreichs 
Kotau machen. Ihre ſchleimigen Reden werden 


fom. 


(Telegrophiſche Meldung! 
Berlin, 22. März. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat auf Vorſchlag der Reichsregierung 1 
die Wiederernennung des Generaldirektors der Š 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dor p⸗ 


$ 
müller, deſſen Amtszeit mit dem 3. Juni © 
abläuft, mit Wirkung vom 4. Juni d. J. ab 2 
beſtätigt. 3 

a 
von Rundfunkſendern hinausgeſchrien, aber der ‘4 
geſund gebliebene Europäer bedankt fih für diefe 3 
Koſt, an der gar zu viel fih den Magen verdorben $ 
haben, und jchaltet lieber auf eine andere Wellen- 5 x 


länge um. Auch Europa hätte es nötig, ſich auf 
andere Stromkräfte umzuſchalten. Denn an den 
gerechten Völkerbund, wie er hätte werden ſollen 
und wie ihn die Beſten aller Völker gläubigen 
Herzens erſehnt haben, kann eine Mitwelt nicht 
mehr glauben, die an die Kette der ungeheuer- 
lichen Reden und Entſcheidungen denkt, wie wir 
ſie erlebt haben. Es bleibt abzuwarten, ob die 
Entwaffnungstagung in Genf einen Schritt zur 
politiſchen Wahrheit und Ehrlichkeit wagt, vom 
nebenan tagenden Völkerbund iſt aber heute 
ſchwerlich mehr zu erwarten als die Aufrechterhal- 


F 


4 
tung des Scheines vom „befriedeten“ Europa. 3 
Europa hat aber keinen Frieden im Zeichen der ; 
Diktate von Verſailles und St. Germain. Das 155 
Völkerleben unſeres Erdteils ſteht vielmehr im hr 
Zeichen eines Kampfes aller gegen alle. Der k 
größte Staat Europas, Rußland, zeigt das opne- 1 
bin, weil es den Scheinfrieden von heute nie und i 
nimmer will. Aber hat etwa Spanien Frieden, A 
das fic) ähnlich Portugal in immer neuen * 
Bruderzwiſten aufreibt? Finnland und Griechen⸗ x 
land mit ihren fortgeſetzten Erſchütterungen? 1 
Oder etwa einer der neuen Staaten, dem man * 
mitten im Frieden die Hauptſtadt genommen hat, + 


ſo daß feit einem Jahrzehnt jeder Grenzverkehr 
hier ruht, und der nun nach der anderen Seite 
bin Direktorium und internationales Statut un⸗ 
geſtraft mit Füßen treten darf, nur weil das 
Deutſche Reich als Land ohne Raum ſich Sonne 
tag für Sonntag im „inneren Krieg“ Schlachten 
mit Verwundeten und Toten liefert? An unſerer 
Weſtgrenze, im entriſſenen Elſaß, errichtet 
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die Bierſteuer⸗ und Bierpreisſenkung tritt am 


iſt nun zu Ende. Die junge Induſtrie hat keine 
Aufträge mehr. Der Staatshaushalt ſchließt mit 


Heere entgegen und wurde nur geſtützt durch die 


Früchte der Gewalt mit neuer Gewalt übertrump⸗ 
ſen und hat als neueſtes „Rettungsmittel“ eine G 
Verordnung in die Welt geſetzt, wonach in Unter⸗ 


Utrainiſchen 


Ab heute billigeres Bier 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 22. März. Die Verordnung über 


22. März in Kraft. Die gebundenen und nicht 
gebundenen Preiſe der Brauereien für deutſches 


Bier mit mehr als 11 Prozent Stammwürzen⸗⸗ 


gehalt werden gegenüber dem Stande vom 8. De⸗ 
zember 1931 um 2,25 Mk. pro Hektoliter geſenkt. 


Frankreich mit fieberhafter Eile den ohne Beiſpiel 
ſtehenden unterirdiſchen Betongürtel, von dem 
aus die militäriſchen Vorſtöße in das ungeſchützte 
deutſch gebliebene Land ohne Gewiſſensbiſſe „in 
Rechnung geſtellt“ werden. Und was dem großen 
Frankreich im Elſaß recht ift, ift dem kleinen Bel- 
gien im entriſſenen Eupen⸗Malmedy billig. Für 
die nötigen „höheren“ Geſichtspunkte ſorgen in 
Frankreich erbaute Bombenflugzeuggeſchwader, 
mögen ſie heute ihren Horſt haben in Straßburg 
oder Lüttich, Gdingen, Pilſen oder Belgrad. 

In und um Belgrad ſtimmt freilich etwas nicht. 
Bis 1931 war Südſlawien in Frankreichs Rech⸗ 


nung ein ſicherer Poſten. Die Löcher ſeines 
Staatshaushalts ſtopften die reichsdeutſchen 
Kriegstribute. Als dann das Hoover ⸗Feierjahr 


kam und ſich kein Menſch um den ſüdſlawiſchen 
Widerſpruch kümmerte, half Frankreich aus 
ſeinen Goldvorräten mit Anleihen. Dieſes Geld 


500 000 000 Dinaren Fehlbetrag, die Gehälter 
werden nach deutſchem Vorbild gekürzt, der König 
verringert ſeine Zivilliſte, aber Vertrauen ſtellt 
ñh nicht ein. Seit Jahr und Tag ſieht Süd- 
flawien einem Vierfrontenkrieg gegen die verbün⸗ 
deten italieniſch-ungariſch⸗bulgariſch⸗albaniſchen 


Hoffnung auf Frankreichs Rückendeckung. Paris 
hat ſich aber nun in ſeinem Haß gegen eine deut⸗ 
ihe Wiedergeburt dem deutſchfeindlichen Habs 
burgertum verſchrieben und erwartet, daß 
Otto, der in Belgien erzogene Sohn einer Fran⸗ 
zöſin, einen Hausmachtſtaat aus Ungarn, Kroatien 
und Oeſterreich errichtet, ein neuer Vaſall von 
Frankreichs Gnaden. Um dieſer franzöſiſchen 
Marotte willen ift Südſlawien in Paris in Un- 
gnade gefallen. Faſſungslos ſitzt es zwiſchen dem 
franzöſiſchen und dem italieniſchen Stuhl. Seine 
Hoffnung ift, daß Deutſchöſterreich fih nicht wie⸗ 
der einen Habsburger aufzwingen laſſen wird, 
trotz aller Pariſer Lockungen, die ihm dafür die 


Wiedergewinnung der Unterſteiermark verfpre- g 
chen. Allein die annektierten Deutſchen beſſer zu 


ſteiermark alle Stacheldrähte von den Zäunen 
entfernt und abgeliefert werden ſollen 


Die Stacheldrähte auf den Grenzzäunen der 


Völker und Staaten abzubauen, daran denkt nie⸗⸗ 


mand. Die Zollmauern werden höher, die 
Paßſchikanen rückſichtsloſer, die Deviſenvorſchrif⸗ 
ten engherziger, immer mehr Völker ſehen in 
jedem Nachbarn einen Gegner. Eine Bolts 
wirtſchaft nach der anderen verarmt und gleitet 
auf jenen „Elendsſtandard“ hinab, in dem Sow⸗ 
jetrußland wie die Antiſowjetdiktaturen des Süd⸗ 
oſtens ſeit Jahren dahinvegetieren. Ganz Europa 
verarmt und verelendet. Nur ein Staat kennt 
keine Not. Er wühlt im aufgeſpeicherten Gold, 
ſeine Frauen kleiden ſich in Luxus, ſeine Männer 
leben von Renten und rümpfen die Naſen über 
das Hungern der anderen. Eine Handbewegung 
dieſes Staates, eine ehrliche Bereitſchaft zu friede 
licher Zuſammenarbeit — und das Morden im 
Oſten würde aufhören, der Fluch der Tributkriſe 
wäre genommen, der Bruderkrieg in Deutſchland 
würde neuer Arbeit weichen, die Völker des Süd. 
oſtens könnten wieder fatt eſſen. Aber dieſer ein- 
zig Satte und Genießende will Unfrieden, will 
das Verderben der anderen, und dieſe anderen 
ſind zu ſchwach, zu verblendet, zu töricht, um 
dieſen Einen zur Vernunft zu zwingen. So ſieht 
Europa aus, und ſo droht es — wie Vieh in den 
brennenden Stall — in eine ſchlimmere Ratas 
ſtrophe zu laufen, als 1914 über die Welt gekom⸗ 
men iſt. 


Neue Schwierigleiten 
in der Utraine 


(Telegraphifmhe Meldung 


Warſchau, 22. März. In Lemberg wurde 
auf offener Straße ein polniſcher Polizei 
kommiſſar von zwei Unbekannten nieder ⸗ 
geſchoſſen. Der Kommiſſar brach mit zertrüm⸗ 
mertem Schädel auf der Stelle tot zuſammen. 
Von den Mördern, die ſogleich entflohen, fehlt 
jede Spur. Die polniſche Preſſe ſchreibt dieſe 
Tat der ukrainiſchen Militärorganiſation zu. 
Tatſächlich haben die polniſchen Behörden unter 
den Ukrainern zahlreiche Verhaftungen vorge 
nommen. U. a. ſind auch der Sekretär der 
Narionaldemokratiſchen Partei, 
Undo, und der geweſene Sejm⸗Abgeordnete und 
ehemalige Gefangene von Breſt-Litowſk, Dr. 
Makaruſchka, verhaftet worden. 


tion 
die Hälfte der Arbeiter gegenüber 1929 ent⸗ kung der Kohleneinfuhr in erſte 
laſſen werden mußte. 


Werke auf alle Fälle ſicherzuſtellen. Die Junkers⸗ 
Dieſel⸗Kraftmaſchinen GmbH. in 
wird von dieſen Vorgängen nicht berührt. 


i ung 
ten di en rtſchaftliche Beteiligung eines 
TD geber 


Oſter⸗Burgfriedens nur wenig von den 
Deet stet dringt, wird dod aug hen Freisen Pet ger Politik wirtschaft 
i lichkeit at, ‘a en enjtert p pont ti } 
— — Parteien bekannt, daß der Auf- intereſſen gefordert hat, ih mit zwei aus eſpro⸗ 
marſch nahezu beendet iſt, ? 
Oſtern mit dem Wehlkampf 
kann. Zwiſchen j Ber 
und dem Stahlhelm, der ſich damit zum erften einigung, e d ; 
Male auch parlamentariſch betätigen will, ſchwe⸗ Jungdo lautet, mit der Volkskonſervatiwen Bers 
ben zur Zeit Verhandlungen, die darauf abzielen, ein gung zum Opfer gefallen. Dabei iſt freilich 
die Führer des Stah tod t ; 9 = 7 
bie Kandidatenliſte der Deutſchnationalen Volls. Aae zu einer ſolchen Liſtenverbindung bde 
partei zu ſetzen. 


Deutſche Kohlen⸗Note an England 


Die veränderte Grundlage des deutsch- englischen Handelsvertrages 
[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. März. Der engliſche Botſchafter in Berlin hat der 
engliſchen Regierung eine deutſche Note in der Kohlenfrage iiber- 
mittelt, die ihm am Montag in Berlin übergeben worden iſt. Darin wird 
der deutſche Standpunkt noch einmal mit der Notlage des deutſchen 
Kohlen bergbaues und den beſonderen Kriſenumſtänden begründet. 


Hitler 
darf nicht ans Mikrophon 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 22. März. Wie an alle deutſchen 
Sendegeſellſchaften hatte der Führer der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Partei, Adolf Hitler, auch 
bei der Funkſtunde Berlin beantragt, ihm 
den Rundfunk zu Anſprachen zur Verfügung zu 
ſtellen. In der Begründung hatte er ausgeführt, 
daß der Reichskanzler und der Reichspräſident 
ja auch fidh durch den Rundfunk an die Bepölke⸗ 
rung gewendet hatten. Der Politiſche Ueber⸗ 
wachunasausſchuß der Funkſtunde Berlin hat am 


Sie hätten dazu geführt, daß die Produk“ land allein ift die beutſche Kohlenbilanz pailiv. | Dienstag den Antrag Adolf Hitlers abge- 


um die Hälfte eingeſchränkt und] Daher iſt es nur natürlich, daß eine Einſchrön⸗ 
r Linie den 
Die Note iſt mit reide größten Lieferanten treffen muß, be⸗ 


lichem ſtatiſtiſchen Material verſehen, ſonders wenn dieſer größte Lieferant England 


namentlich auch zu der Frage der Diskriminie⸗iſt, das von uns überhaupt keine Kohle kauft. 
zung, die ja bei den Engländern in allererfter| Wenn die Engländer ſich beſchweren und ſich 
Linie ſteht. Wenn England den Vergleich zwiſchen auf den deutſch-engliſchen. Handelsvertrag be 


ſeinem Kohlenhandel und dem Belgiens, Hole} ziehen, fo iſt darauf hinzuweiſen, daß die Grand. 


lands und Frankreichs mit Deutſchland zieht, ſo lage des deutſch-engliſchen Handelsvertrages durch 
ift dieer Vergleich irreführend, weil es fih bei] den 
der deutſchen Kohleneinfuhr in dieſe Länder nur Schutzzoll vollkommen verändert worden ift. Die 
um einen Austauſch handelt, denn Deutich- deutſche Einfuhr nach England muß jetzt höhere 
land exportiert in dieſe Länder das Vielfache an] Zölle bezahlen als die engliſche Einfuhr nach 
Kohle von dem, was es eingeführt. Mit Eng: Deutſchland. i 


engliſchen Uebergang bom Freihandel zum 


Zahlungseinſtellung 
der Junkerswerle 


Telegrapbiſche Melduna 

Berlin, 22. März. Die Junkerswerke haben in ihrer Gefamtheit 
ihren Gläubigern mitgeteilt, daß fih Profeſſor Junkers im Intereſſe 
der Fortführung ſeiner Werke und zum Schutze der Geſamtiutereſſen 
der Gläubiger verpflichtet gehalten hat, das gerichtliche Bergleichsver⸗ 
fahren zu beantragen und daß im Verfolg dieſer Maßnahme die Zah⸗ 
lungen eingeſtellt worden find. Es fehlt den Werken an liquiden 
Mitteln. Ueberſchuldung liegt nicht vor. Umſatz und Auftragsbeſtand bei 

den einzelnen Werken find nicht ungünſtig 

Man iſt entſchloſſen, das Beftehen der 


Hilfe des Reiches 


hemnitz durch eine abermalige Beteiligung an dem Jun⸗ 


Sie würde 


behandeln, dazu kann Südſlawien ſich nicht ent r üblichen Induſtrie⸗Betr eu, and) erhebliche Mittel erfordern, die n r 
ſchließen. Ratlos wie gang Europa will es die sng. bau io Ok, über. gerieten Nad en ber en. Zag I Die mettere Unters 


Arbeitsmarktlage unverändert — 


in der erſten Hälfte des März keine weſentlichen ſtützungsempfänger eintrat. 
Aenderungen erfahren. Am 15. März wurden 
bei den Arbeitsämtern rund 6 129 000 Arbeitsloſe erkannten Wohlfahrtserwerbsloſon betrug Ende 
gezählt. 
Entlaſtung um rund 115000 auf rund 1 736 000] Zeit über 3,5 Millionen Arbeitsloſe in der 
Huptunterſtützungsempfänger, während in 
Kriſenfürſorge eine weitere Belaſtung um forge betreut wurden. 


Die Zahl der von den Arbeitsämtern an. 
Die Arbeitsloſenderſicherung erfuhr eine! Februar rund 1833000, während zur gleichen 
der Arbeitsloſenverſicherung und in der Kriſenfür⸗ 


Stahlhelm⸗Führer als Landtags- 
| Kandidaten 


Auf der Liste der Deutschnationalen Volkspartei — Kein Block der Mitte 


Zelearapbiihe Meldunal 


Berlin, 22. März. Obgleich im Zeichen desjer in Betracht kommt in feinen Organ in aller 
Vorberei.] Form, und es ware auch kaum r, daß der 

Preußenwahlen in die] Jungdo, der bisher ſteks die Unabhängig» 
ichen Gonder- 

ſodaß ich nachſchenen Intereſſentenkreiſen vereinigt 
ben e werden haben ſollte. Wahrccheinlich find die Blätter einer 
den Deutſchnationalen Verwech lung der Vohkskonſervativen Reichsver⸗ 
wie die parlamentariſche Firma des 


lhelms an ſicherer Stelle auf] noch nicht bekannt, ob die Volkskonſervative Ver- 


; teit i 


Ser Stahlhelm im zweiten 
Prüſidentſchaftswahlgang 


abt 5 burg 
berjen olitifchen Kräfte“ 
u befreien, „denen der Kebender 101 berban. 
iſt“. Den Beſtrebungen des Stahlhelms ſei es 


kimmung der gelepaebenden Körperſchaften auf 


lehnt. Zur Begründung wird u. a geſagt, die 
Reichsregierung halte daran feſt, daß auch im 
zweiten Wahlaang zur Reichspräſidentſchafts⸗ 
wahl der Rundfunk für parteipolitiſche Reden 
nicht zur Verfügung geſtellt werden könne. 

* 


Die Begründung des Politiſchen Ueber ⸗ 
wachungsausſchuſſes ſcheint von einer bedenklich 
ungeſchickten Hand redigiert worden zu fein. 
Niemand wird beſtreiten, daß die Uebertragung 
einer ausdrücklichen Wahlrede des Reichs⸗ 
kanzlers Dr Brüning eine Benützung des 
Rundfunkes für parteipolitiſche Anſpra⸗ 
chen im erſten Wahlgang bedeutete. 

* 


| Der Reichsverband Deutſcher Nundfıntkteil 
nehmer e. V. hat in einer Generalperſammlung 
eine Reihe von Entſchließungen angenom⸗ 
men, die es als „ſchreiende Ungerechtigkeit“ be⸗ 
zeichnen, wenn der Rundfunk im zweiten Wahl⸗ 
gang nicht für Adolf Hitler freigegeben würde, 
nachdem im erſten Wahlgang auch eine ausge⸗ 
ſprochene Wahlperſammlungsrede übertragen 
worden fei. Ferner wird erklärt, die Monats- 
gebühr von 2 Mark fei unertränlich hoch für ein 
verarmtes Volk und müſſe geſenkt werden. So⸗ 
dann wird Kritik geübt an den hohen Gehältern 
der leitenden Rundfunkbeamten und an der Er⸗ 
richtung von „Millionen paläſten“, wie es das 
Berliner Funkhaus ſei. 


nicht gelungen, dieſes i iel zu erreichen. Die 
Pieter des Reichspräſidenten von 
Hindenburg fei mit überwältigender Mehr⸗ 
heit 15 deutſchen Volkes ent chieden. Der Stahl. 


Landbund wählt Hitler 


(Telegraphiſche Meldung) 


Klaus Heim lommt nicht in Frage 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 22 März. Zu der geplanten Kandida⸗ 
tur des Bauernführers Klaus Heim iſt None 
hinzuweiſen, daß Heim im Bombenleger-⸗Proze 
u Zuchthaus verurteilt worden ift, Er kommt 
deshalb für eine Kandidatur überhaupt nicht in 
Frage, da Zuchthausſtrafen dauernde Unfählgkeit 
Heh ekleidung öffentli Aemter zur Folge 

n. 


Ueberall Braun und Gevering 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. März. Der ſozialdemokratiſche 
Parteiaus huh en beſchloſſen, daß die Namen 
Braun und Severing an der Spize jeder 
ſozialdemokxatiſchen Wahlliſte 1177 ſollen. Für 
die Aufſtellung der Landes liſte wurde ein 
beſonderex Ausſchuß eingeſetzt. è 


Arbeitsbeſchaffungsprogramme 


Seit einer Reihe von Wochen hat ſich die 
Diskuſſion über Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programme fehr belebt. Selkſtwerſtändlich 
iſt, daß „Arbeit“ ſchon für einen Teil der 
Arbeitsloſen dringend erwünſcht iſt, und 
daß daher die Frage, ob neue Arbeit geſchafft 
werden kann, ganz beſonders ſorgfältige und 
verantwortliche Prüfung verdient. Es liegt 
nunmehr auch ein Gutachten des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrats zur Frage der „Hebung der Produk- 
tion, insbeſondere durch Arbeitsbeſchaffung“, vor. 
Man wird annehmen können — und der Inhalt 
der Denkſchrift beftatiat dies —, daß der Aus⸗ 
ſchuß mit äußerſt poſitivem Wollen an feine 
Aufgabe herangegangen ift. Umſo bedeutſamer 
wird das — weitgehend negative — Ergeb 
nis zu bewerten ſein. 


Wirbelſturmkataſtrophe in den UGA 


(Telegraphlſche Meldung) 


New York, 22. März. Von einem ſchweren 
Wirbelfturm wurden die Staaten Alabama, 
Tennesſee und Kentudy ai Die 

ahl der Todesopfer ſoll fic) auf etwa 100 
laufen. Mehrere hundert Menſchen find ope 
pa & los eworden. Die auf den Wirbelſturm 
folgenden Wolkenbrüche erſchwerten das Rete 
tungswerk außerordentlich. 


y 


Htdeutidhe Morgenpoſt Nr. 83 


CUnferhaltungsbeilage 


23. Mürz 1932 


Der Baum der guten Stube / son arser 


Daß der treffliche Gum miba u m, der Stolz 
unſerer Mütter, wieder in die Mode kam, macht 
uns älteren Knaben eine richtige Freude. Mit der 
jogenannten „guten“ Stube war er allmählich 
verſchwunden, genau wie auch der einſt jo weit 
verbreitete Mops berſchwunden ift — gleichfalls 
mit der „guten“ Stube, wo er — zumeiſt mit 
ſechs bis acht jungen Möpschen — aus Gips ge⸗ 
formt behaglich auf ſein lebendes, fetteres Eben⸗ 
bild von einer Schrankſtuſe her niederblickte. Die 
„gute“ Stube war ja das ſorgſam behütete Nari- 
tätenkabinett der Hausfrau, alles, was ſonderbar 
und koſtbar ſchien, wurde dort aufgeſtellt und ſorg⸗ 
fältig mit dem Wiſchtuch gereinigt. ; 
„Auch der Gummibaum — keine aute”, Stube 
ohne Gummibaum. Er ſtand vor dem Fenſter. 
Vor —nicht etwa auf der Fenſterbank. Genau 

. gejagt: er ſtand auf dem „Tritt“. Mein Gott, jo 
piele Dinge, die in unſerer Kinderzeit überall zu 
ſehen waren, ſind nun ſchon längſt hiſtoriſche Be⸗ 

ifje geworden und völlig unbekannt. Wer kennt 
ute noch folh einen „Tritt“ vor dem Fenſter? 

Dieſe meterbreite und zwei Meter lange Holzſtufe, 
die ein beſonderes Fenſterabteil in * „guten“ 
Stube darſtellte. Ein Seſſel ſtand darauf und eine 
ſchwarze Säule, die einen lebensgroßen Apollo⸗ 
kopf trug, und ſchließlich auch der Gummibaum. 
Gong vornehme „Tritte“ hatten noch eine Umrah⸗ 
mung aus niedrigen Holzſäulen; ſie waren von 
den Kindern beſonders gehaßt, weil auf den in 
Reib und Glied ausgerichteten Säulen ein ſchwar⸗ 
zes, blankpoliertes Brett ruhte, das jeden Finger- 
abdruck getreulich bewahrte. Und Fingerabdrücke 
waren in der „guten“ Stube noch verpönter als ein 
paar Staubkörnchen. 

Der Gummibaum, der ſtets den beſten Platz 
beanſpruchte, war rieſengroß — jedenfalls kam er 
Höhe hatten. Er war eigentlich nur eine dünne Fah⸗ 
nenſtange mit ein paar ovalen Wimpeln aus grü- 
nem 


das Blatt binein, f fi 
mit etwas Schmalz ein und goſſen vorſichtig in fie 
wieder flüſſigen Gips, um auf dieſe Weile einen 
richtigen Abdruck des Blattes dom Gum mibaum 
zu bekommen. Manchmal gelang es; aber jedesmal 

b es eine längere und laute Anſprache von den 

troffenen Müttern, da die weißen Spuren unſe⸗ 
rer Kunſtübung auf Tiſchen, Stühlen, Fußböden 
und Teppichen nicht ſo leicht zu entfernen waren. 


IMAN GEGEN 


SCHNUPFEN 


IN APOTHEKEN U. DROGERIEN. DOSE don 


XXVIII. 


Olga Lenz ſtand wieder Melanie gegenüber. 
„Frau Präſidentin, verzeihen Sie einer Ber- 
Sueifelten, wenn fie es wagt, Sie nochmals zu be» 
läſtigen. Sie haben doch wohl die Berichte in den 
— gelejen ? Man will feiner der Spuren 
nachgehen, die da find. Man will Milan umbrin- 
gen, auf jeden Fall —.” 

Die Seelennot der Fran war die furchtbarſte 
Anklage, der Melanie ſtandzuhalten hatte. Den⸗ 
noch ſchwieg ſie. Sie dachte an Herbert, an 


Henny. 8 5 

„Was alſo foll ich tun?“ fragte fie. 

„Es heißt, daß die Schauſpielerin Lannert, die 
heute mit dem Grafen Balaſſy verheiratet ift, ein- 
mal mit Gardener etwas zu tun gehabt hat. Es 
iſt doch möglich, Frau Präſident, ſie bei ihm 
war, oder daß fie ihren Mann zu Gardener ae 
ſchickt hat. Dieſe vornehmen Leute — verzeihen 
Sie, ich meine, vielleicht ſchützt man Balaſſy, ge- 
rade weil es ſich um einen ſolchen Lumpen wie 
Gardener handelt. Ich muß an Stanitſch denken. 
An ihn allein. Da wollte ich an Ihr Gewiſſen 
appellieren, Frau Präſidentin! Sagen Sie mir, 
was Sie wiſſen! Welche von den Frauen es war! 
Sie find jo ftols, Sie werden nicht lügen — !, 
In der nächſten Minute gelte ihr Schrei 
durchs Zimmer. Sie ſah, wie Melanie bleich 
wurde. Wie ihr Kopf nach vorn fant. Mehr 
brauchte der Blick einer Frau nicht. Sie fuhr 
auf ſie los, packte ſie an den Händen. „Sie ſelbſt 


es! O, Sie! Sie!“ 
Melanie riß ſich frei. „Sind Sie verrückt? 
Ich läute dem Diener —!" 

Doch Olga Lenz ließ ſich von ihr ebenſo wenig 
einſchüchtern, wie von der Autorität des Richter⸗ 
talars. Ihr Recht! Sie kämpfte um ihr Recht! 


„So läuten Sie doch! So rufen Sie doch Ihre 
Leute! Sie ſollen alle hören.“ Ihre Stimme 


überſchlug ſich. 
he 


Die Türe wurde aufgeriſſen. Henny ſrürzte 


rein. es 3 
„Um Gotteswillen, Melanie, was geſchieht?“ 


ſich, daß er ſolch ein einfa 


“44 ibar te, ane. Ren 


Er war überhaupt Anlaß zu allerlei Unannehm- 
lichkeiten, dieſer unſchuldige Gummibaum in der 
„guten“ Stube. Vor allem, wenn man zum erſten⸗ 
mal erfuhr, daß er in ſeiner fernen Heimat zum 
Zweck des Gummiſpendens eine Kerbe bekommt, 
aus der der Gummi wie aus einer Quelle hervor⸗ 
ſickert. Eine gefährliche Kenntnis war das für alle 
Jungen von zehn bis zwölf Jahren, die manche 
Schmerzen veruriadhte, Denn jeder Junge fagte 
' ; 8 Experiment unbe⸗ 
dingt einmal machen müſſe! ing man alſo mit 
dem Taſchenmeſſer dem wehrloſen Gummibaum 
zu Leibe, brachte der dünnen Stage einen netten 
Längsſchnitt bei und iah mit Befriedigung, wie 


aus der Wunde ein milchweißer Saft hervorquoll. X 


Die Sache mit der Gummigewinnung hatte man 
alſo auf ihre Richtigkeit nachgeprüft, was ſich von 


anderen Dinren, die in der Schule von höherer f 


Stelle aus behauptet wurden, nicht ſo einfach und 
fo ſpaßig bewerkſtelligen ließ. Leider hatten unſere 
Mütter nicht das rechte Verſtändnis für unseren 
Wiſſensdrang, ſobald er mit dem mibaum im 
Zuſammenhana ſtand — aber ein echter Forſcher 
muß unangenehme Naturereigniſſe mit Faſſung 
hinnehmen 

In ſpäteren Johren dachte kein Menſch mehr 
daran, ſich einen Gummibaum ins Zimmer zu 
ſtellen, man hatte ſogar eine gewiſſe Verachtung 
für ihn, nannte ihn einen langweiligen Staub⸗ 
fänger. — Er verſchwand — bis die Herren In⸗ 
nenarchitekten auf der Suche nach einem dekorati⸗ 
ven Schmuck der leeren Wände und gähnenden 
Fenſter plötzlich den Gummibaum wieder entdeckten. 
Was unſere Mütter längſt ahnten, ohne es näher 
bezeichnen zu können, das wurde jetzt allgemein aufs 
neue anerkannt: er wirkt dekorativ. Dieſe Gigen- 


ſchaft des Gummibaumes hat ſich ſchnell herumge⸗ 


ſprochen: auf einmal will jeder wieder feinen 
Gummibaum haben! Auf einmal ift er nicht mehr 
langweilig, auf einmal fängt er keinen Staub 
mehr. Im Gegenteil, wohin man ihn ſtellt, er ift 
überall eine Zierde, ob groß, ob klein! 


Wenn man den Kaktus, den Komiker unter den 


Pflanzen nennt, ſo muß man den Gummibau 


m 
als Heldenvater auf dem botaniſchen Theater be- 


mmer hat er die großartige, unerſchüt⸗ 


zeichnen. x 
Poſe, ſteht da in ſeiner 
„wenn er reden könn 


terlich ern 


Hornehmes 


1 ane es er N po 5 
mit hartnäckiger Ver ing gelegentlich einma 
ein Blatt entrollt. So vornehm iſt er, daß er ſtets 
den Eindruck macht, als nähme er unfer Vorhan⸗ 
denſein übel; er ſteht da, ſtummn, reglos, unver⸗ 
änderlich und verachtet uns. 

Ich glaube nicht, daß er lange „modern“ bleibt. 


Wir werden uns ſchon für ſeine ewigen Helden⸗ 


väter⸗Allüren rächen! 


professional der Liebe 


OMAN von ERNST KLEIN 


Olga Lenz ftand nun zwei Gegnerinnen gegen- 
über. „Sie ees ſich gegen mich verſchworen, 


Sie beide! ich werde Sie ſchon zum Reden 
bringen!“ 
Henny war entſetzt, faſſungslos. Doch Me⸗ 


lanie fand ihre Ueberlegenheit wieder. „Frau 
Lenz“, ſagte fa „über das eine müſſen Sie fi 
klar ſein. Weder meine Freundin Henny, no 
ich, noch ihr Mann, noch der meinige haben irgend 
etwas mit der Ermordung Gardeners zu tun!“ 

„Sie wollen mich nur übertölpeln, wollen mir, 
weiß Gott, was einreden, damit ich den Mund 
balte. Aber ich tue es nicht, nie und nimmer.“ 
Olga Lenz preßte die Hände vor die Bruſt, als 
eb fie die Erregung zurückdrängen, die in ihr 
tobte. 

Melanie drückte die Erregte in den Seſſel 
zurück. „Ich ſchwöre Ihnen, daß keiner von uns 
es zulaſſen wird, daß Milan Stanitſch unſchuld'g 
leidet. Wenn wir bis jetzt geſchw egen haben, fo 
taten wir es in der Hoffnung, daß ihn das Ge- 
richt vielleicht doch freiſpricht!“ 

„Dieſes Gericht!“ kreiſchte Olga Lenz. „Dieſes 
Gericht!“ x 


„„Das Schreckliche ift geſchehen. Er ift verur⸗ 
teilt! Wix nite a Pen Aber damit iſt 
Ihnen nicht gedient, daß die Frau Gräfin und ich 
an den Pranger geſtellt werden, ohne daß der 
wahre Schuldige bekannt wird. Ja, ich weiß, es 
it Ihnen gleichgültig, ob wir zugrunde gehen 
oder nicht. Aber uns iſt es nicht gleichgültig. 
Wollen Sie hier warten, bis ich meinen Mann 
herbeirufe? Er wird einen Weg finden.” — 

Olga Lenz tat einen tiefen Atemzug. 
in ihrem Su fonnte fie nicht verkennen, daß 
Melanie es ehrlich meinte. „Gut, rufen Sie ihn!“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand Herbert im 
ae Olga Lenz maß ihn mit feindſeligem 

Ick. 7 ` x 
„Ihre Frau hat mich hier zurückgehalten mit 
dem Verſprechen, daß Sie mir etwas zu ſagen 
haben. Ich bitte, ich höre!“ 

Granenberg überlegte einen Moment lang. 


und Montpellier, als der Mann ſich wi 


efter Unnah⸗ 
te, würde er in 0 
en deklamieren. 


Selbſt] B 


Das Jubilaͤum einer guten Idee 


Vor rund 50 Jahren, als der Generalpoſt⸗ 
meiſter Stephan die Poſtkarte in Deutſchland 
einführte, meldete ſich bei ihm in ſeiner Berliner 
Amtsſtube ein kleiner Buchdrucker aus Göttingen: 
er heiße Heinrich Lange und wolle den Herrn 
Generalpoſtmeiſter untertänigſt bitten, ihm zu 
geſtatten, Poſtkarten mit Anſichten der verſchiede⸗ 
nen Städte zu verſehen. l 

Stephan 
blickender Mann war, hat dieſem Vor 


zerſtört 


Die Poſt ſollte dieſem Mann ein Denkmal 
jeben, er hat es verdient und eine Anſichts⸗ 
arte vom Denkmal würde ſicherlich wieder in alle 
Welt gehen. 


Oer lebende Tote 


Vor kurzem verunglückte in Montpellier 
in Südfrankreich ein Auto, das mit Dynamit 
beladen war. Die Ladung explodierte, und 
das Auto wurde vollſtändig zer ſtört. Da man 
von dem Chauffeur keine Spur fand, wurde an⸗ 
genommen, daß er zu Tode gekommen und dux 
die Gewalt derart zerriſſen worden ſei, daß nichts 
mehr von ihm aufzufinden war. 

Groß war daher das Erſtaunen der Familie 
des angeblich Toten, als ſie von der Behörde 
Nachricht erhielt, er befinde ſich in Algier. 
Er hatte ſich in Algier bei der Polizei gemeldet, 
und da nichts gegen ihn vorlag, ließ man ihn un⸗ 
geſchoren, machte aber der Polizei in le 

r ab- 


meldete, um nach Frankreich zurückzukehren, da⸗ 
von Mitteilung. ; 

Er ſelbſt meldete feiner Frau mittels 
prome feine Ankunft in 
nun 


arſeille. Als er 
ßer ſeiner Frau auch 


zurückgefahren. 


Keine Eiſenbahn⸗Kataſtrophen mehr? 

Ein großer Prozentſatz der Zuſammenſtöße 
von Zügen 2 bisher zur Urſache, daß Halte 
fianale verſehentlich überfahren wurden, 
fei es, daß das Wetter unſichtig war, fei es, daß 
der Lokomotivführer an der Nichtbeachtung der 
Streckenwarnungszeichen die Schuld trug. Eine 
der führenden deutſchen Elektrofirmen hat jetzt 
eine Erfindung herausgebracht. durch die 
ſolche Kataſtrophen in Zukunft unwirkſam 


„Ich habe ebenſowenig Gardener erſchoſſen, wie es 
Sio etan bat. Über ich Jehe eine Möglich- 
ake 15 een gu finden, die den Schuß abge⸗ 
geben hat. 

„Den Mörder?“ 

„Wenn ich recht behalte, iſt es kein Mörder, 
ſondern eine Mörderin!“ ` 

„Ich habe es doch g ubt!” ſchrie Olga Seng. 

„Warten wir es ab, Frau Lenz! Verlieren 
wir aot die Ruhe! Wir ſind noch lange nicht 
am Ziel!“ 

„Ihre Schuld! Weil Sie als der allmächtige 
und große Herr Präſident ſich vor der Wahrheit 
frien! Iſt denn t nur bei den Verzwei⸗ 
elten?“ 

„Liebe Frau Lenz, was ich fürchte, was ich 
nicht fürchte, iſt meine Sache. Ihre Sache iſt es, 
Ihren Mann freizubekommen. Ich bin bereit, 
mit allen meinen Kräften Ihnen dabei behilflich 
u ſein. Aber Sie dürfen auch nicht unvernünftig 
fein, verſtanden?!“ 

Dieſe Sprache verfehlte nicht Ihre Wirkung. 
Olga Lenz ſchwankte. „Was ſoll ich tun? Was 
ſoll ich tun?“ muxmelte fie: Se, 

„Sie ſollen mir vor allen Dingen fagen, wer 
die Frau in London war, aus der Stanitſch Geld 
herausholen ſollte.“ 

„Lady Hemshaw!“ 

7 ae a 800k fte KIBE Ai 

„Mitte der Vierzig. enne ſie nicht näher. 
Ich müßte Stanitſch fragen.“ 

„Nicht nötig! Paffen Sie auf! Als Gardener 
ſtarb, erwartete die Frau Gräfin die Briefe von 
m zurück, die fie einmal an ihn geſchrieden hat. 
Dieſe Briefe kamen nicht. Sie fand ſie dagegen 
hier vor, als fie hier vor, a'3 fie von ihrer God 

tsreiſe zurückkehrte. Vier Wochen ſpäter! 

upertiert mit der Handſchrift Gardeners! Dieſe 
Briefe hat alio dieſenige Peron gefunden, die 
Gardener exſchoſſen hat. 30 ftelle es mir fo vor, 

3 fie ihn iiberrajdte, als er dabei war, dieien 
rief zu adreſſieren. Welleicht wollte er ihn 
mitnehmen und ſelbſt ene „Dieſes Geſchäft 
bat ihm der Mörder, vielmehr die Mörderin ab- 
genommen. Ver Wochen ſpäter. Der Brief iſt 
aus Berlin datiert “ 

„Lady Hemsbaw wohnt in London!“ 

„Es iſt nicht ſo ſchwer, einen Brief von Lon- 
don nach Berlin zu ſch cken und hier aufgeben zu 
laffen. Man braucht bloß einen Freund bei der 
Botſchaft zu haben, nicht wahr? Ich ſelbſt habe 


ch eine 5 Verfaufsor 


Tele- M 
eine 
in Dienſt geſtellt. 


Grube über 100 I 
gen. Acht hintereinander geſchaltete 


Vor frühling 
Von Liſelotte Klink, Beuthen 
(11 Jahre alt) | 
Frühling ſoll in's Land einzieh'n, 
Soll uns bringen den Blumengruß. 


Und der Winter fol jetzt flieh'n, 
Denn oft genug bringt er Verdruß. 


Winter, Frühling kämpfen beide, 
Und der Frühling ſiegt auch bald, 
Frühling in dem duft'gen Kleide, 
Huſcht er nun durch Flur und Wald. 


Winter jetzt von dannen zieht, 

Muß zuſeh'n wie der Frühling lacht, 
Wenn die Sonne dann aufglüht, 
Iſt manch Blumenkind erwacht. 


gemacht werden ſollen. Wenn nämlich das erſte 


Halteſignal durch einen unglücklichen Zufall über⸗ 
fahren wird, tritt eine Brems vorrichtung 
automatiſch in Kraft, die ſofort die Fahrt⸗ 
geſchwindigkeit des fehlgeleiteten Zuges auf vier⸗ 
zia Kilometer herabmindert. Wird auch das 


zweite und letzte Halteſignal nicht beachtet, jo 


wird der Zug automatiſch zum Stehen ge⸗ 
bracht. Da die deutſche Firma mit einem ameri- 
kaniſchen Konzern zuſammenarbeitet, der über 
t ; f8organijation verfügt, ift 
zu hoffen, daß die deutſche Erfindung ihren Õie- 
geszug durch die ganze Welt antreten wird. 


Eine 1100 Meter lange Rolltreppe 


Weitaus die oppie Denge der in Deutſchland 
eförderten Rohbraunkohle wird im 
Pune gewonnen. Die Hauptſchwierigkeit 
beſteht faſt immer darin, die Kohle von der Grube 
y. den Verbraudsftellen, wie Brikettfabriken, 

aftwerk uſw. zu transportieren, die ſich in den 
meiſten Fällen mehrere hundert oder tauſend 
eter entfernt befinden. Früher wurde das 
mühſam mit Wagen gemacht, heute benutzt man 
dazu ſchnell arbeitende rieſige Bandſtraßen, 
rt mehrfach unterteilte Rolltreppe. So 
wurde kürzlich auf der Grube „Treue“ der 
Braunſchwei ER Kohlenbergwerke eine ſolche 
un ewöhnlich ange, annähernd 1100 Meter 
meſſende Kohlen rolltreppe, deren komplizierte 
elektriſche Ausrüſtung die AEG. hergeſtellt hat, 
Sie trägt die Kohle aus der 
abrifanla- 
änder be- 
fördern ſtündlich tauſenddreihundert Kubikmeter. 


Das Glück in der Auſter 


Der ſeltene Fall, daß ſich eine Perle in einer 
Auſter findet, hat ſich in Adelaide in Auſtra⸗ 
lien * Ein Mann, der 1 sh 9 d für die 
ganze Mahlzeit bezahlte, fand in einer Auſter 
eine Perle, die die Größe einer Erbſe hatte. 
Ihr Wert wird auf 50 engliiche Pfund geſchätzt. 
Der Beſitzer des Reſtaurants, der ſeit 40 Jahren 
alle Auſtern öffnete, die in ſeinem Betrieb ver⸗ 
zehrt wurden, hat ſelbſt noch niemals in den lane 
gen Jahren eine Perle in einer Auſter gefunden. 


Meter hoch zu den 


einen anonymen Brief nach Wien bekommen.“ 
er wendete fih zu Melanie. „Da haft du die Er- 
klärung auf eine Frage, die du vergeſſen haſt zu 
ſtellen. Auf dieſen Brief hin bin ih nach Berlin 
zurückgekommen. Ich bin geflogen — — —.” 

Ein ganz leiſes Lächeln wie kommende Ver⸗ 
heißung zog über das ſchöne Geſicht ſeiner Frau. 
Sie trat etwas hinter die beiden anderen zurück. 
Ihre Augen leuchteten. 


Granenberg hielt Olga Lenz das Kuvert hin. 
„Kennen Sie die Handſchrift? : 3 
„Nein, Herr Präſident! Es ift die Schrift 


einer Frau! A 3 

Melanie hatte alles hinter fih geworfen. Sie 
war jetzt frei, zu reden. „Auch ich kann etwas 
hinzufügen. Ich war Sei Gardener, Frau Lenz“, 
bekannte ſie und blickte die Frau ſtolz und hoch⸗ 
mülig an. „Sie mögen von mir denken, was Sie 
wollen.“ x 

Die andere zuckte die Achſeln. „Ich habe weder 
das Recht, noch die Luſt, über andere Frauen zu 
urteilen. Ich bin ein Menſch, Frau Präſidentin. 
Ich will nichts anderes, als daß man mich jo Be- 
handelt.“ Ihre Stimme zitterte. 

Unwillkürlich legte ihr Melanie die Hand auf 
die zuckende Schulter. „Frau Lenz, die Schuld 
liegt an mir. Sie ſelbſt haben gerade die Ent⸗ 
ſchuldigung ausge ſprochen, die ich für mich anfüh- 
ren kann: ich bin ein Menſch. Nicht ſtärker, nicht 
mutiger als die anderen alle. Ich habe mich gee 
fürchtet! Ich war ſtolz, hochmütig dabei — aber 
jetzt, da es um das Leben eines Unſchuldigen geht, 
will ich alles, alles ſagen. Ich war bei Gardener. 
Wir tranken Tee. Plötzlich ſpringt er auf. Läuft 
hinaus. Ich höre eine Stimme. Eine Frauen⸗ 
ſtimme. Sie ift laut, fie lacht ſchrill. Ich glaube, 
es war die Stimme einer jungen Frau. Ich weiß 
es nicht. Ich bin in meinem Fauteuil ſitzen ge- 
blieben, denn ich war zu ſtolz, um nachzuſehen. 
Und dann — als ich nach Hauſe fuhr, folgte mir 
jemand in einer Autodroſchke. Ich habe eine 
Frau darin bemerkt, ganz deutlich. Allerdings — 
wie fie ausſah — das weiß ich nicht.“ 

„Dieſe Frau müſſen wir finden!“ ſagte Gra⸗ 
nenberg. „Seien Sie verſichert, Frau Lenz, wir 
werden fie finden! Geben Sie mir acht Tage 
Zeit! Wenn ich Ihnen nicht in acht Tagen den 
Namen der Mörderin nenne, ſteht es Ihnen frei,. 
zu ‘prehen! 

Am ſelben Abend fuhr er nach London. 


(Fortſetzung folgt! 


Heirats⸗Anzeige | 


Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied heute Dfterwunfc! | 
nachmittag unsere über alles geliebte gute Mutter, Statt besonderer Anzeige! Gebild. Dame, 40 jähr., 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin, Tante * r ris ere es 


möchte m. gleichgenst., | 
charakterfeſt. Herrn i. 
Alter v. Anf. 40—55 
Jahren, zw. Heirat in 
Brie fw. tret. Beamter, 
auch Witwer m. 1—2 
Kind., angen. Diskr. 
Ehrenſache. Vermittl. 
verbeten. Zuſchr. unt. 
8. 604 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Selbstinserentin, 


27 $., 1 Ratibor, 
iugdl., ſchl. gut ausf., 
vornehm, 1 
f. Sebenskam. in ge 
hob. Stell. (Akadem 


ang.) Ausſteuer vorh. 
Angeh, u. B. 338 


Dem göttlichen Heiland hat es gefallen, unsere liebe, gute 
Tochter und Schwester 


Frau Edith Schyra 


geb. Barihmann 


` an ihrem 25. Geburtstage, wohlversehen mit den heiligen Sterbe- 
sakramenten, zu sich zu rufen. Um stilles Gebet für die. liebe 
Verstorbene bitten in tiefer Trauer { 


Frau Apothekenbesitzer Antonie Barthmann als Mutter 
und Geschwister. 
Ruda (Apotheke), den 22. März 1932. 


kommt persönlich 
Sonnabend! 


Frau Luzie Badrian 


geb. Durra 
im Alter von 52 Jahren, 


Beuthen OS, Ratibor, den 22. März 1932, 
Babnhofstraße 9, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Büttner’s Bierstuben Beuthen 


Donnerstag, nachmittag 3 Uhr, von der Plekarer Straße 98 


Beerdi; 
Halle des jüdischen Friedhofs. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Heute und folgende Tage 


Gr. Preisschieben 


Wertvolle Preise 


Die Beerdigung findet am Karfreitag, dem 25. d. Mts., nachmittags ‘ 
2/2 Uhr, vom Trauerhause aus, statt. 


w. 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Ratibor, 


— Die Firms 


“on HERMANN ROSENTHAL 


Herren- und Knabenkleidung 
wird jetzt Beuthen O.-S,, 


BAHNHOFSTRASSE 24: 


Nach langen schweren Leiden hat es Gott, dem All- 
gt ge Din. ren rag an Gnadenmitteln unserer 

heiligen rche, meine liebe u, unsere gute Mutter, i 
Tante und Grofmatter > Oberschlesisches 


Frau Emilie Segel |", |Dr.blasers Kindersanatoriom 


im Alter von 78 Jahren heute um 5½ Uhr zu sich zu rufen. ponthon 01 Olbersdorf b. Jas gerndort C. S. R 
Ant, (84) r 5 N 

Beuthen OS, den 22. März 1832. 26. Abonnementevorst.|| Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 

u. freier Kartenverkauf — Herrliche, waldreiche Lage — 

Schulunterricht -- Prospekt kostenlos. 

Bedeut. ermäßigte Tagespauschalpreise. 


Der trauernde Gatie 
Johann Segel, 
Kinder und Enkelkinder. 


Beerdi Donn , den 24. März, nachmittags 8 Uhr 
vom Städtischen Krankenhaus aus. vag 


Zum ersten Male 
Mignon 


Oper von 


aawe = (Gutscheine des Caritasverhandes 


i 20 (8) Uhr lautend fiber 1, 2 und 5 Pfennig, 
Mitglied des Kranzspendenvereins. F s erhältl. bei unfer. Bertrau-nsperjonen u. un 
aust fl. Teil) Alten Stadthaus Lange Str. 43. Tel. 4191 (Nähe Hauptbahnhof) 


von Goethe 


bei kleinen Unkosten, sehr 
billigen Preisen, großer 
Auswahl fortgeführt. 


Unterricht 
Pidagogium Ranth 27 


88 * prin an vi Boa 

leine Klassen. kleines Schülerheim. ® e 

geld: Wie an städtischen höheren Schu en. II Denken g 2 = Mm | 

Pension: Vorkriegssätze Sie daran: 

Näheres: Freiprospekt m. Erfolgnachweisen 


Danksagung. 

Wir gestatten uns auf diesem Wege allen Gesckaftsfreunden. 
Bekannten, Verwandten, den Angestellten und Arbeitern, den 
Mietern der Häuser Park» und Lange Str. 5, sowie allen denen, 
die schriftlich und mündlich und durdi die Kranzspenden ihre 
Anteilnahme an dem so früh erfolgten Hinscheiden unseres lieben 
Gatten und Vaters, des 


2 In das Handelsregiſter B. Nr. 401 ift 
Tief bauunternehmers Johann Olek, N bri ber oMustunfiel $8. bee ens Ger Das 
sre oe cp 8 ar ER : - .. | A 12 me ee I Senden 855 e 
nser besonderer Dank gilt der priv. ützengılde u em „Breslau, Fernspr. Np Ondine TORTSA, eingetragen: ie Zweigniederlaſſung t 
Männergesangverein für das ehr ende Grabgeleit und den Trauers Prima sémfl. Schulgattung. Günstige Erfolge. Näheres durch Prospekt: Beuthen OS. ijt aufgehoben. Amtsgericht e 


Bent „ 21. März 1932. 
gesang, vor allem aber auch Sr. Hochwürden Herrn Prälat Schwierk T a tre muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 


für die trostreichen Worte am Grabe. gerade gutgenug seln. 


Beuthen OS. den 22. März 1932. ` Seife „Meine Sorte“ 14 0 | zug rue 
‘Familie Olek. r 


Druckerel der 


schäumt herrlich und wäscht alles WE“ 


Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen OS 


Paul Immer 


Facharzt für innere Krankheiten 


verzogen nach Glelwitz 


Wilhelmstraße Nr. 8, 2. Etage 
Ferusprecher Nr. 4060 


Sprechstunden 3 bis 5 Ubr nachmittags 


Frische Fische! 
Große Auswahl in 


See- und Flußfischen 


lebende Karpfen, Schleien. 

Die ſe Woche beſonders preiswert: 
Kabeljau - Filet nur 35 Pfg., Seelachs 22 Pfg. 
Ernst Pieroh, Beuthen OS., 
Telephon Nr. 4995, — Dyngosſtraße 48. 


Hotel u. Restaur. Schwarzer Adler guten 


Telephon 2333 (Strachwitz) Telephon 2323 
Heute, Mittwoch, abends 81/2 Uhr findet der 


3. groge Preis-Skat statt. 


die neue Leistung 


Damen-Strümpfe x -waschseide 
m. kl Schönbeitsfehlern, our dunkle Farben Paar S8 9 


fehlerfr. Ware, Doppelsoble, Spitzbochf. Paar 98, 783 


Kinder-Strümpte 
starkfädige Baumwollqualıtät. schwarz und 
dunkelfarbig, Größe I , . . Paar 3 


gertieifte Popelinstoffe. mit einem Kr 
unterfütterter Brust, bester Sitz , . 


Herren-Oberhemden 3 4 45 


Bwaugsverfteigerung, Damen-Strimpfe 18 a Herren-Sporthemden 15 
Im Wege Flor mit K.-Seide plattiert, hervorragend 85 — — aad Crean ben Stok 190. 
- TIE, nder asc Stok. . 
+ ao; März 1932 ee Sm COB ST ER aar Damen-Handschuhe Wildleder- pe a: 
Darf) — perfeigert penn des im Orme: Damen-Taghemden Imitation, weıß gelb und duokelfar big. Herren-Sportstrümpfe 
buche von Beuthen-Gtadt mit Stickereigarnierung und Motiv oder farbig 18 pr. Qualitäien, außergewöhnl. billig Paar 98 3 meliert, Baumwolle gestrickt, wehr starkfädig. 
Nr. 937 (eingetragene Eigentümerin am Sestiek k „Sten 98 J 1 Schlupfform Kar er 98 e Ene A S. aE aee 2 3 
3. 11, 1981, dem Tage der Cintra des ee Sy. Sah he See ren 
Berftei erungsvermerls: Beuthener Bare Damen-Schlupfhosen : ge ee, d ustert 
eee m B. $ i Sommerware, prima Strapazierqualität, alle solide Stratenfarben a e Pear 98 78 
getragene Grund d, Gemarkung Beuthen, ob 13% M 3 Oamen-Kieiderkragen . 2 EN ah 9 


Kartenblatt 4, Parzellen 1302/86, 1808/36, 
1304/43 b, 1805/43 b, Hausgarten und bee 
banter Hofraum an ber Humboldtſtr. 13 in 
Größe von 832 a, Grundſteuermutterrolle 
Nr. 2628, Gebäudefteuerrolle Nr. 1873, 
Nutzungswert 9900 Mark. 


Amtsgericht in Beuthen DE, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung Tal 
am 30. März 1932, 10 Uhr, an der Gerichts. 
fele — im Sinilgerihtsgebäude (Stadt. 
park) — verſteigert werden das im Grund 
buche von Beuthen ⸗Stadt Band 66 Blatt 
Nr. 996 (eingetragene Eigentümerin am 
9. 11. 1931, dem Tage der Eintragung des 
Vorſteigerungsnermerks: Beuthener Bau ; 
geſellſchaft m. b. H. in Beuthen OG.) ein- 
getragene Grundſtück, Gemarkung Beuthen. 
Rartenblett 4, Parzellen 1296/36, 1290/36, 
bebauter Hofraum Humboldtſtr. 14, Haus- 
garten Humboldtſtr. 14, Größe 8,35 a, Grund. 
ſteuermutterrolle Nr. 227, Gebäudefteuer- 
rolle Nr. 1872, Nutzungswert 11300 Mark. 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Herren-Selbstbinder 
krältige Qualitäten. neue Muster. . Stück 98. 68 


Lacobinder. reine Seide.. + Stück 2.95, 
Herren-Umiegekragen 

haibsteife Einstoffqual...hervorrag.waschb. Stck, 43 
steif geplätiet, vierfach Mako . . . Stück 403 


Damen-Hemdchen 
K.-Seide, zartrosa, wundervolle Qualität Stück 954 


der passende Schlüpfer Paar 933 
Damen-Jumperschirzen 


allerneueste Muster, prima Stoffqualitaten, beste {8 
Verarbeitung. . . Stück 1.58, 


alle neuen modernen Formen Waschrips. 
Seide oder Georgette, große Posten zum 7 


Aussuchen tick von 


Damen-Pullover B usenform langer Arm 
mit Spitzeneinsatz zwel farbig. Stück 2.95 
ohne Arm porös gewebt. . „ Stück 1.75 


= 


x 


Iſtdeutſche Morgen voſt Nr. 83 


Mutter und zwei Geſchwiſter ermordet 


Shredenstat eines Jugendlichen vor dem Görlitzer Schwurgericht 


Görlitz, 2. März. 

Ein furchtbares Berbrechen beſchäftigt 
von heute an das Schwurgericht in Görlitz. 
Angeklagt ift der 18jährige Mühlenbeſitzersſohn 
Georg Klein. Er wird beſchuldigt, feine Mnt- 
ter, ſeinen Bruder und ſeine Schweſter ermor⸗ 
det zu haben. Der Schauplatz des Verbrechens 
ift die Mühle der Ortſchaft Treutſchen⸗ 
dorf. Die Mühle war feit dem Jahre 1930 
von dem Mühlenbautechniker Klein gepachtet. Er 
lebte dort mit ſeiner Frau und den drei Kin⸗ 
dern, von denen der Sohn Georg das älteſte war. 
Georg wollte urſprünglich Tiſchler werden. 
Er galt als intelligent, neigte aber ſchon früh⸗ 
zeitig zum Lügen und zum leichtſinnigen 
Lebenswandel. Schließlich mußte er von ſeinem 
Vater aus der Lehre genommen werden. Er 
wurde daraufhin in der Mühle beſchäftigt. Hier 
führte er den leichtſinnigen Lebenswandel weiter 
und trieb ſich mit Freunden und Freundinnen 
herum. Das Geld verſchaffte er ſich durch den 
heimlichen Verkauf von Getreide. Wei- 
ter benutzte er das Lieferauto des Vaters zu 
Vergnügungsfahrten ins Gebirge. Eine ſolche 
Autofahrt war auch der Ausgangspunkt zu der 
ſchrecklichen Tat. Er hatte ſie unternommen, als 
ſein Vater auf einer Geſchäftsreiſe war. Unter⸗ 
wegs ging dem Burſchen das Geld aus. Er 
mußte bei einem Gaſtwirt für eine Zechſchuld 
ſeinen Smoking zurücklaſſen, den er fih ſelbſt 
erſt bei einem Schneidermeiſter geliehen hatte. 
Nach der Rückkehr faßte er nach einer Ausein- 
ander etzung mit jeiner Mutter den Entſchluß, 
feine Angehörigen zu töten. Hinzu kam, 
daß hurd) ſeine Nachläffigkeit im Mühlenbetriebe 
ein ſchwerer Betriebsfehler vorgekommen war. 
Das Schuldbewußtſein beſtärkte ihn in ſeinem 
Vorſatz. 


Seine Vergnſügungsfahrten und Schul⸗ 
den jollten nicht entdeckt werden. Er wählte für 
das Verbrechen die Nacht zum 15. September. 
Als die Mutter mit ſeinen Geſchwiſtern in einem 


gemeinſamen Zimmer ſchlief, ſchlich er ſich nach 


Mitternacht in die Kammer und verſetzte der 


ſchlafenben Mutter mit einem Hammer einen 


Schlag auf die Stirn, von dem die Mutter site 
— ———WW· ——— 


wim 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Goethe⸗Zelter⸗Feier im Stadttheater 
i Gleiwitz 


Die Männergeſangvereine „Gleiwitzer Lieber- 
kranz“ und „Oberhütten“ veranſtalteten zugunſten 
der Winterhilſe eine muſikaliſche Feierſtunde, der 
Muſikdirektor Kauf mit dem berftärften 
Feuexwehrorcheſter durch die mit beſon⸗ 
derer Note dargebotenen Ouvertüre zu „Edmund 
und Roſamunde eine färbende Umrahmung gab. 


Nach einer hoch über ba 1 50 5 
rundengeſängen Belters ſtehenden, vor Hune- 
dert Johren bei r VEA Goethes in der 
Fürſtengruft zu Weimar gejungenen Trauer ; 
fantate, von einem gemiſchten Chor mit Po- 
jaunenquartett ſehr ſtimmungsvoll zum Vortrag 
gebracht, ſprach Schulrat Neumann, Beuthen. 
der Vorſitzende des Gaues 8 des Schleſiſchen 
Sängerbundes, über „Goethe und Zelter“. 
Er gab die Gründe an für die enaverbundene 
Freundſchaft beider und peinte ihre gegenſeitige 
Anregung, pries Zelter als die Keimzelle ber 
Pflege des deutſchen Liedes und als Begründer bes 
de en Männergeſanges, auf den Goethe mit 
ſtarkem Anteil befruchtend gewirkt bat. 

Die genannten vereinigten Mönnerhöre fan- 

anſpruchsloſe Lieder von Zelter. au, 
Be „Werner und Liſzt, gut diſzipliniert, ſorg⸗ 
fam in der Ausſprache und mit entſprechendem 
Vertrag unter © . 3 Halbigs bewäh 
ter, ſtraffer Leitung. Schuberts 
Chor, ,Gejang der Geiſter über den W 
(mit Begleitung von Streichinſtrumentenſ gelang 
trotz ſeiner ſchwierigen Modulationen ſehr gu 
und bewies die fleißige Arbeit von Chor 
Dirigenten. BER wet Ls 88 

Soliſtiſch betätigten fi rl. Ru ail, die 
PR wit geſchulter Eine „Das Veilchen 
bon Mozart, „Freudpoll und leidvoll“ und 
„Die Trommel gerühret“ von Beethoven 
febr anſprechend vortrug und Oberkantor Cohn 
mit dem „König von Thule“, dem Erlkönig“ und 
dem „Muſenſohn“. Bei zielbewußter Schulung 


t eg in Liebe zu Leandro, wie dem alten 


[Telegraphiſche Melbunal 


nächſt nur betäubt war. Auf das Entſetzens⸗ 
geſchrei der Geſchwiſter griff der Burſche ſeine 
Schweſter an, holte fie, als fie floh, auf dem Dach⸗ 
boden ein und würgte fie ſolange am Halſe, 
bis ſie bewußtlos war. Den Bruder ſchleppte 
er in den Keller und verſetzte ihm mehrere 
Meſſerſtiche in die Bruſt. Bei der Rückkehr in 
das Schlafzimmer ſah er die Mutter vor dem 
Bett zuſammengebrochen. Sie blickte ihn ſtum m 
an. Darauf ſchlug er in ſeiner Wut mehrmals 
mit dem Hammer auf ſie ein, bis ſie tot war. 
Auf die gleiche Weiſe tötete er auf dem Boden 
und im Keller Bruder und Schweſter. ö 
Nach der Tat bediente er, als ob nichts 
geſchehen wäre, drei Kunden. Dann bereitete er 
alles für ſeine Flucht vor. Er lud zwölf Zent⸗ 
ner Korn auf das Lieferauto und fuhr nach Gör⸗ 


li. Er verkaufte das Getreide für 120 Mark. 


Danach zechte er mit Freunden und Freundinnen 
in Leopoldshain bis tief in die Nacht. Seine 
Zechgenoſſen merkten nichts Auffälliges an ihm. 
Er fuhr dann allein nach Dresden, beſuchte die 
Hygieneausſtellung und trieb ſich in 


Gaſtwirtſchaften herum. Am 19. September, als 
ſeine Mittel erſchöpft waren, begab er ſich nach 
Görlitz und ſtellte ſich in dem Polizeirevier 
als Mörder. 

An der heutigen Verhandlung nahm der Vater 
als Zeuge teil. Als er aufgerufen wurde, 
weinte der Täter unaufhörlich. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob er die ihm zur Laſt 
gelegte Tat eingeſtehe, nickte er bejahend mit 
dem Kopfe. Er gab an, daß er von ſeinem Vater 
überaus ſtreng gehalten worden ſei und 
kein Taſchengeld erhalten habe. In⸗ 
folgedeſſen ſei das Verhältnis zu ſeinem Vater 
ſehr ſchlecht geweſen. Dagegen habe er ſich mit 
ſeiner Mutter gut verſtanden und von ihr ge⸗ 
legentlich auch Geldzuwen dungen für feine 
Vergnügungen erhalten. Im September ſei er 
wegen Ueberſchuldung in ſehr ſtarker Erregung 
geweſen und habe ſich mit Selbſtmordabſichten 
getragen . Ueber den Beweggrund zur Tat er- 
klärte er, daß er keine Ueberlegung gehabt und 
nicht gewußt habe, was er getan hat. 


Drei Banditen überfallen Beuthener Geſchäft 


Frau ſchwer verletzt — Ein Täter auf der Flucht feſtgenommen 


Beuthen, 2. März. 

Am Dienstag kurz nach 17 Uhr 
drei Männer das Geſchäft der Südfruchthandlung 
von Rebner auf der Kirchſtraße. Einer for- 
derte mit erhobener Piſtole von der Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin die Hergabe von Geld. 
warf ſie zu Boden und bearbeitete ſie mit 
Fäuſten und Fußtritten, ſo daß ſie Verletzungen 
an Mund, Kopf und an den Beinen erlitt. Unter. 
deſſen drangen die beiden Mittäter, die ebenfalls 


Piſtolen führten, in das Kontor und bedroh⸗⸗ 
ten die Kontoriſtin, 


die gerade verſuchte, 


Flucht zu ergreifen. Sie wurden auf der Straße 


betraten von Paſſauten verfolgt. Es gelang an der Ecke 


Hoſpital⸗ und Kirchſtraße, den Landarbeiter 
Joſef Piella von der Flurſtraße feſtzunehm⸗ 
men. Nach den Mittätern wird noch gefahndet. 
Die Banditen hatten es offenbar auf den Gelb- 
ſchrank, der von der Straße aus zu ſehen iſt, 
und in dem Barmittel nicht verwahrt werden, 
In ſpäter Abendſtunde konnten auch die hei- 
den anderen Täter ergriffen werden. Es 


das Ueberfallabwehrkommando zu rufen. Die handelt ſich um den jährigen Arbeiter Georg 


Räuber verhinderten den Herbeiruf, indem ſie den 
Apparat vom Tiſch warfen. Durch das 


Schindler, Macziejkowitzer Weg, und den 17 


Schreien der Fran RN. ſahen ſich die Täter, noch Jahre alten Arbeiter Johann Friemark, Sie. 
bevor fie etwas geraubt hatten, genötigt, die] mianowitzer Chauſſee. Alle drei find geständig. 


verma "fein äußerft . klanadoller Baß auch arb⸗ I dem Monde. Der Doktor hat dem neugierigen 


ßere Aufgaben erfolgreich zu geſtalten. 

Trotz allſeitia ſtarker Inanſpruchnahme für 
1 5 Zwecke war der Beſuch zufriedenſtellend, 
fliege der Winterhilfe ein anſehnlicher Betrag zu⸗ 

ießen dürfte. f —cor— 


— 


Uraufführung einer Haydn⸗ per 


„Die Welt auf dem Monde“ 
Stürmiſcher Erfolg der Premiere in Schwerin 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


„Heute ſpielen wir eine Oper von dem hoch⸗ 
berühmten Haydn“, verkünden vier Anſager 
dem verehrten Publico. Und das Spiel hebt an 
— Haydns komiſche Oper „Die Welt auf 
dem Monde“ oder wie ſie urſprünglich hieß, 
„II mondo della Luna“. 155 Jahre find ver⸗ 
gangen, ſeit Haydn ſie zu einer Feſtlichkeit im 
Hause Eſterhazy komponiert, bis vor kurzem galt 
die Muſik als verloren. Zwei junge Künſtler, 
Wilhelm M. Treichlinger und Mark Lo⸗ 
that, haben die Partitur in der Wiener Staats- 
bibliothek wieder entdeckt, die Oper textlich und 
muſikaliſch ea [Edition Adler, Berlin), 
etzt konnte ale er 57 99 über die Bühne gehen. 
gum 200. Geburtstag des Meiſters erſteht fein 

erk, ein Geburtstagsgeſchenk — für uns! 
Haydns Oper ift ein Gankelſpiel, geſchaffen 
für das weit und breit geprieſene Marionetten» 
theater feines Fürſten. Eine Komödie von Gol. 
don i, die ſchon zuvor von Galuppi, Piccini und 


4 Paiſtello vertont worden, gibt den Stoff. Es 


wird hier erzählt, „wie das Fräulein Buonafede 
Buona⸗ 
ede wird der Segen abgeluchſt“. Man lennt 
dieſe venezianiſchen Buffonerien, mit ihrem fröh ⸗ 
lich⸗leichten Hin und Her, kennt alle Figuren, den 
eizigen Vater, der ſeine Tochter einem reichen 

anne zur Frau geben will, die Tochter und 
n Liebhaber, den weiſen 


ihren ſchwärmerif ; 
Dottore und 5 77 der den Liebenden pt 
und das dazugehörige Dienerpaar. Aber da iſt 


noch ein witziger Einfall: die Fahrt nach 


Alten ein Elixier gegeben, das die Wunderkraft 
haben foll, ihn zum Monde zu tragen; in Wahr- 
beit ift es ein Schlaftrunk, und während Buona- 
fede in ioe Schlummer liegt, verwandelt ſich 
alles um ihn — der Garten wird — Mondland- 
ſchaft, Harlekin gum Mondkaiſer, das Spiel zum 
aslenfeſt. Die Abfahrt zum Monde, das Ere 
wachen in der anderen und doch fo ähnlichen Welt 
ift höchſt amüſant, wie es überhaupt in dieſer 
per nicht an luſtigen Situationen fehlt. 
Luſtig, von allen guten Geiſtern beſchwingt, 
iſt auch die wirklich entzückende — N Nur 
würde man bei dieſer Partitur We kaum auf 
Haydn ſchließen, o nr ihr urſprünglicher Humor 
und ſo manche melodiſche Wendung an die Sin⸗ 
fonien, Lieder und Chorſätze des Meiſters er» 
innert, ſondern viel eher auf Mozart, deſſen 
Hauptwerke jedoch alle ſpärer entitanden find; 
vieles gemahnt auch an die italieniſchen Meiſter 
der Zeit, manches an Händel und Glu 
Doch dies mindert nicht den Reiz und Wert dieſer 
Mujit, die in ihrer lockeren Bewegtheit erſtaun⸗ 
lich gut zur italieniſchen Commedia paßt, dieſe 
durch Gefühl und zarte Empfindung vertieft. Am 
ſchönſten ſind die ganz mozartiſchen Stücke, die 
leichten Preſtoſätze, die erſte Arie des Leandro, 
die beiden LiebeSductte — das zweite bringt, 
r noch verhüllt, ſeltſamerweiſe ſchon das 
hema zur 20 Jahre danach komponierten öfters 
reichiſchen Nationalhymne, dem ſpäteren Deutſch⸗ 
landlied — und das ſprühende zweite Finale. 
Die Bearbeiter find mit viel Takt und Stil- 
gefühl ans Werk gegangen. Das neue Buch von 
Dr Treichlinger ift, wenn auch manchmal 
etwas zu harmlos und in der Löſung des Stone 
flikts wenig glücklich, ſehr hübſch gemacht, fider- 
lich beſſer als der originale Text, der ganz will- 
kürlich aus dem Luſtſpiel herausgeſchnitten war 
und (nach dem Urteil: des Bingrap en C. J. Pohl) 
zungenießbar“ geweſen. Mark Lothar hat die 
Muſik, ſoweit irgend möglich, unverändert qes 
laffen, nur einige Lücken ausgefüllt, die Resitatve 
durchkomponiert und die Partitur geſchickt nade 
inſtrumentiert; nur vereinzelte Stellen klingen 
etwas fremd, das eingefügte Ballett iſt viel zu 
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Beuthener Schüler durch 

Sprengpatrone verletzt 

Beuthen, 2. März. 
Dienstag gegen 14,30 Uhr brachten brei 
Schüler im Hofe des Grundſtück' ! Alte 
Straße 3 eine Zündkapſel und Spreng- 
patronen durch Schlagen mit einem Hammer 
zur Exploſion. Dabei wurden die Beteiligten 
Theodor M. und Paul R. erheblich verletzt. 
Bei M. iſt mit einer Operation am linken Auge 
zu rechnen. Die Schüler hatten die Spréng- 
munition von dem 20jährigen Tapezierer Hans 

Loske, Alte Straße 3 wohnhaft, erhalten, 


Hitler kommt nach Oberſchleſien 

Beuthen, 22. März. 
Wie wir zuverläſſig erfahren, wird Adolf 
Hitler im Wahlkampf zwiſchen dem 10. und 
24. April, alſo vor den Preußenwahlen, beſtimmt 
auch in Oberſchleſien ſprechen. Als Ort 
wurde Beuthen auserſehen. In derſelben Zeit 
hat auch D. Goebbels ſich verpflichtet, in 
Beuthen in einer Wahlverſammlung zu ſprechen. 


Verbeſſerungen im Güterverkehr von 
Oberſchleſien nach dem Reich 


Oppeln, 22. März. 

Die letzte Fahrplanbeſprechung der Reichs- 
bahnhauptverwaltung hat weſentliche Vertir- 
zungen in zeitlicher Beziehung des Güterver⸗ 
kehrs und zugleich auch Verbeſſerungen im Güter- 
zugbetrieb überhaupt zur Folge gehabt. Ganz 
beſondere Verkürzungen erfuhren dabei die Ver⸗ 
bindungen aus dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet nach den übrigen Reichsteilen, ſo die Ver⸗ 
bindung von Gleiwitz nach Berlin um 
ſechs Stunden, nach Stettin um fünf, nach 
Stolp ſogar um 21 Stunden. Auch die wich⸗ 
tige Durchfuhrverbindung von Gleiwitz nach 
Salzburg konnte um etwa ſechs Stunden abge⸗ 
kürzt werden. 


Kürzung der Penfionen 5 
H in dſtoberſchleſien 
Kattowitz, 22. März. 
Der Woiwodſchaftsrat beſchloß geſtern, die 
20prozentige Zulage zu den Penſions⸗ 
bezügen der Woiwodſchaftspenſionäre zu 
ſtreichen. 


ollte überhaupt, namentlich 
kt, etwas ſtreichen, manche 


umfangreich. Man 
im Vorſpiel und 2. 
der Rezitative und auch manche der 25 Nummern 


ruhig fortlaſſen. Aber trotz dieſer kleinen Ein⸗ 
wände verdient die Neufaſſung alles Lob, denn 
ſie bringt ein altes Werk zu neuer Wirkung. 
Die Premiere im Mecklenburgiſchen S taats- 
theater Schwerin bewies wieder einmal, 
wie gut lund dabei mit einfachen Mitteln] im 
Reiche gearbeitet wird. Muſikaliſche und ſzeniſche 
Wiedergabe waren überaus friſch und lebendig, 
Generalmuſikdirektor Werner Ladwig — der 
nur etwas zu robust war, — 4 ſchmiegſam genug 
begleitete — und Spielleiter Ludewigs hatten 
die Aufführung mit viel Mühe und Sorgfalt ein⸗ 
ſtudiert. Starken Anteil an der Wirkung hatten 
die beweglichen und originellen Dekora⸗ 
tionen, die der Frankfurter Bühnenbildner 
Hermann Gowa im Stile des Marionetten⸗ 
ſtücks entworfen; beſonders hübſch war die Szene, 


ck. in der hinter einem fih auf der Stelle marſchie⸗ 


renden Paar die Paläſte, Kirchen und Brücken 
Venedigs vorbeigetragen wurden. Die Urauf⸗ 
führung wurde ein ganz großer Erfolg: 
die Beſucher hatten unendliche Freude an Werk 
und Aufführung, dankten mit ſtürmiſchem und 
andauerndem Beifall allen Beteiligten. Zweifel⸗ 
los wird man die „Oper von dem hochberühmten 
Haydn“ bald auf allen Bühnen ſpielen. 
Dr. Arno Huth. 


Haydn-Uraufführung in Hamburg. Das Ham⸗ 
burger Stadttheater bringt am 31. März zur 
Feier des 200jährigen Geburtstages Joſef Haydns 
ſeine dreiaktige heroiſch⸗komoiſche Oper „Ritter 
Roland“ heraus. Dr Ernſt Latz ko bearbeitete 
das Werk für die deutſche Bühne. 


ſiſches Heute abend als 

26. Abonnementsvorſtellung in Beuthen die ir 
remiere „Mi 20,15 Uhr. a: 
ung: 


eitung: 
Erich 9 

2. Teil. Am Donnerstag in Beuthen um 20,30 Uhr „Die 
Geijha’e * 
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weſen find: 


Pismard-Gedentfeier im Karfer griegerverein 


(Eigener Bericht) 


Kari, 2. März. 

Der Verein hielt im „Zinpli” einen Fe ft - 
appell ab, der dem Gedächtnis Bismarcks, 
des größten deutſchen Mannes in der Geſchichte 
des letzten Jahrhunderts, gewidmet war. In dem 
mit ſchwarzweißroten Fähnchen geſchmückten Saal 
war auf der Bühne die mit einem Eichenlaubkranz 
geſchmückte Plakette von Bismarck aufgeſtellt. 
In der Begrüßungsanſprache ſprach der Vereins- 
leiter den Kameraden und Jungmännern ſeine 
Anerkennung aus, daß trotz der Nöte der 
Beit, die jedem Einſchränkungen auferlegen, das 
Intereſſe an der Sache des Kriegervereinsweſens 
durch zahlreiches Erſcheinen weiter ſtark bekundet 
wird. Das Ziel der Kriegervereine iſt, einzig und 
allein mit beiten Kräften dem Vaterlande zu 
dienen und treue Kameradſchaft mit der Tat zu 
pflegen. Im weiteren Verlauf der Sitzung er⸗ 
innerte der Vereinsvorſitzende an den 20. März 
1921, an dem die Abſtimmung von Oberſchle⸗ 
ſien vor ſich ging und die mit Zweidrittel⸗ 
Stimmenmehrheit das Verbleiben des Abſtim⸗ 
mungsbezirkes beim Mutterlande erbrachte. Es 
war ein ſchönes Bekenntnis Oberſchle⸗ 
ſiens zum Deutſchtum. Möglich war das nur, 
weil alle Parteien und alle Stände unſeres Qan- 
des einig zuſammenſtanden in dem Gedanken, 
unſer Land vor dem Untergang zu bewahren. Die 
Anweſenden ſangen das Lied: „Ich hab' mich er⸗ 
geben!“ 
Es folgte ein Vortrag von Volksſchullehrer 
Richard Cibis über ſeine Erlebniſſe in 6 Jahre 
langer ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft. In ſeinen 
intereſſanten Ausführungen ſchilderte der Redner, 
daß die Kriegsgefangenen unter dem ſtrengen 
Winter, bis —45 Grad Celſius, beſonders die bei 
den Arbeitskomman dos, ſtark zu leiden 
hatten. Als Folge der Kälte trat Fleck⸗ und 
Bauchtyphus ein. An dem Bau der Mur m ane 
bahn kamen 25000 Mann um. Sanitäre Ver- 
hältniſſe waren ſehr ſchlecht. In Typhus 
lazaretten lagen 3 Kranke in 2 Betten. Für 
Verbandszeug gaben die deutſchen Offiziere einen 
Teil ihres Beköſtigungsgeldes. 
ſchen hatten die Ruſſen große 


: Hochachtung, und 
viele Gefangene : 


bekamen Vertrauenspoſten. 


Bauten und Kreis 
` * Abichiedsieier für ausideivende Lehrer. Mit 


den entlaſſenen Schulkindern ſchieden heute auch | fid 


zwei treue Mitarbeiter aus dem K 
Schule II, Konrektorin Fräulein Wiedorn und 
Konrektor Kluger, die auf Grund der Notver⸗ 
ordnung vorzeitig in den Ruheſtand treten mub- 
ten. n größten Teil ihres arbeitsreichen, 
mühevollen Lehrerlebens dienten ſie 
ziehung der Beuthener 
dem Kluger 25 Jahre und 7 


5 iedorn ſogar 
36 Jahre ununterbrochen an der Schule II tätig 


waren. Nachdem am Montag Rektor Altaner 


die Scheidenden in Gegenwart der letzten Zög⸗ 
linge an ihrer Wirkungsſtätte verabſchiedet hatte, 
bereitete ihnen das Lehrerkollegium nach der heu⸗ 
tigen Goethe ⸗ Gedenkfeier im Lehrerzim 
mer eine beſondere Abſchiedsſtunde. Nach einer 
geſanglichen Einleitung widmete ihnen im Namen 
aller Mitarbeiter Rektor Altaner herzliche 
Worte des Dankes und des Abſchieds, in denen 
er ſie als das zeichnete, was ſie in Wahrheit ge⸗ 


Geſchäftsführung, dem Kollegium in aufrichtiger 
Freundſchaft verbundene Mitglieder und den 
Wetterausſichten für Mittwoch: 
Im Norden des Reiches bewölkt mit einzel ⸗ 
nen Schueefällen. 
heiteres Wetter mit kalten Nächten. 


„Die göttliche Sette” 
Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


Nach den Ankündigungen gab es eine Poſſe 
ton Walter W. Goeße, im Programmheft eine 
von Günther Bibo und Emil Rameau, 
Muſik von Walter W. Goetze. Jetzt weiß ich 
nicht, von wem „Lumpazivagabundus“ ift. 
Jette, Kind fahrender Komödianten, hat außer 
dem roßen Mundwerk ihrer Mutter die eins 
h Liebe zum Theater, und mehr noch, ein 
wirkliches Talent geerbt. Dazu hat ſie das Glück 
entdeckt a werden, und ſo gelingt ihr der große 
Wurf: Sie ſelbſt macht die glänzende Karriere, 
und dabei wird nebenhin das Theater vor der 
heren Pleite gerettet. Aber die eiferſüchtigen 
Frauen ihrer Gönner bereiten einen Skandal vor, 
der Jette 1 machen ſoll. Sie werden 
durch ihr offenes, ehrliches Weſen entwaffnet und 
würden gern den Skandal aufhalten, wenn er 
nicht ſchon beſcheben wäre. Jette, als große 
Schauſpielerin bereits vergötterl, merkt, daß ihr 
grobes Talent gegen ſolche Intrigen nicht guf⸗ 
ommt, und beſchließt, ihre Laufbahn aufzugeben, 
um ihren Entdecker zu heiraten. Doch ſelbſt die 
gobe „Liebe, das veränderte Leben und der neue 
ohnſitz im ſchönen Italien können ihr nicht das 
geben, was ihre Natur verlangt: das pulſierende, 
romantiſche Theaterleben. Und als Familie und 
Gönner ſie aufſuchen, um ihr von der Anhänglich⸗ 
keit des Publikums an ſeine göttliche Jette zu 
expablen, ſchäumt ihr, Theaterblut auf, und Hals 
über Roy eht es nach Berlin, auf die. Bretter, 
die ihr Welt und Leben bedeuten. 
„Dieſe neue Variante eines nicht ganz neuen 
Themas haben zwei Autoren mit reichlicher 


Situationskomik verſehen und unter der nicht 


inz zutreffenden Marke „Poſſe“ laufen laſſen. 
Dau ſchrieb Goetze eine Muſik, die nicht eben 
originell in der Melodik und ein wenig dünn in 
der Inſtrumentierung iſt. ; 
„„Die Regie Adelts gab ſich mit Erfolg 
Mühe, dem Stück durch möglichſt raſches Tempo 
über kleine Schwächen und Unebenheiten hinweg ⸗ 
zuhelfen. Der Einfall, die Theaterzettel zu profi- 


Vor den “a 


„Nie der Er⸗ hat beſchloſſen, 
3 Jagen d, ‚bon | ber mit Grenzpark bezeichneten 


Für ihn hilfsbereite Stützen in der f 


Sonjt ruhiges, TN 
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: zieren, war ſicher originell. Nur ift es dann . und 


Unter den Bolſchewiken waren die Gefange⸗ 
nen freie Bürger, hatten ſogar das Wahlrecht, 
waren aber dafür auf ſich ſelbſt angewieſen, was 
ſich beſonders für die Gefangenen ohne Beſchäfti⸗ 
gung ſehr unangenehm auswirkte. Der ſchwedi⸗ 
ſchen Roten Kreuzſchweſter Elſe Bran dſt rom 
iſt es hauptſächlich zu verdanken, daß nicht Hun⸗ 
derte von Gefangenen dem Hungertode zum Opfer 
fielen. Die Anweſenden folgten mit regem Inter⸗ 
eſſe den Schilderungen und zollten dem Redner 
reichen Dank FN 


Im Vordergrund ſtand die Anſprache des Ver: 
einsvorſitzenden, Bergverwalters Schmidt, zum 
Gedächtnis für den Altreichskanzler Otto von 
Bismarck. Am 1. April werden 117 Jahre 
vergangen ſein, daß Bismarck geboren wurde. 
Bismarcks Werk und Perſon waren wahrhaft groß. 
Er hat uns durch ſeine Tatkraft und Staatskunſt 
das neue Deutſche Reich gebaut. Er hat 
dieſes Reich zu einer Höhe geführt, die, niemand 
norausahnen konnte. Er hat es ſo feſt gegründet, 
daß ſelbſt der 51 Monate lange Sturm des Welt⸗ 
krieges 1914/18, auch nicht die Revolution, auch 
nicht der Verſailler Vertrag der Feinde es wirk⸗ 
lich zerſtören konnten. An Bismarck war eine 
eiſerne Willens, eine ſcharfe und 
ſichere Urteilskraft, die ſtets das Rich⸗ 
tige traf, zu bewundern. In der Zeit ſeines 
Wirkens von 1862—1888 war ein einziger Trene 
dienſt für König, Kaiſer und Vaterland ſeine Tat. 
Bismarcks Wahlſpruch war: „Wir Deutſchen fürch⸗ 
ten Gott und ſonſt nichts in der Welt!“ Ris. 
marck iſt das Urbild deutſchen Weſens, vor allem 
deutſcher Treue, ein ganzer Mann, feſt wie Eiſen, 
rein wie Gold, getreu bis zum Tode. Als am 
30. Juli 1898 aus Friedrichsruh die erſchütternde 
Kunde kam: „Bismarck iſt tot!“, war die 
ganze Welt von dem Heimgang erſchüttert. Die 
von brauſendem Beifall begleiteten Worte fanden 
in dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ einen mächtigen Widerhall. Mit dem 
Wunſche, daß die im Verein herrſchende Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit auch ſtets der befte und treue Beglei⸗ 
ter ſein möge, fand der harmyniſch verlaufene 
ate bei muſikaliſchen Darbietungen ſeinen Ab- 
ſchluß. À 


Schülern, durch Fleiß. Gewiſſenhaftigkeit und 
wahre Herzensbildung ausgezeichnet, Erzieher im 
Sinne des göttlichen Lehrmeiſters. Mit der Ver⸗ 
icherung treuen Gedenkens und ſteten Verbunden⸗ 


ollegium der] ſeins mit der alten Schule und der an ihr wirken⸗ 


den ee 1 ** Scheidenden den 
in der Arbeit verbleibenden Amtsgen 
Lebewohl die Hand. eee 
* Goethe-Ehrung der Stadt. Der Maniitrat 
den im Ausbau begriffenen, bis⸗ 


Parkanlagen 
an der Königshütter A ee den Namen 
„Goethe Park“ zu geben. ae 7 

Aufklärung von Schulentlaſſenen. In brei 
Tagen bele Lebrer Peterek im Auftrage 
des Deutſchen Vereins gegen Alko nisms 
855 Schulentlaſſene ſämtlicher Volks- und 
Hilfsſchnlen über den Alkohol und feine ſchäd⸗ 
lichen Wirkungen“ Die Vorträge fanden an Hand 
einer Lichtbilderreihe im Zeichen und 
Muſikſfoal der Schule 6 ſtatt. s 

Ausſtellung von Prüfungsarbeiten in der 
Pädagogiſchen Akademie. In der Pädagogi⸗ 
chen Akademie ſtehen heute. Mittwoch, von 
1119,30 Uhr zum letzten Male die ü 
Tungsarbeiten in Nadelarbeit und Wert- 
arbeit für die Oeffentlichkeit aus. 

* Ausſtellung. Die Ausſtellung der Peſta ⸗ 
lozzi⸗Schule, beſtehend aus Baſtel⸗ 
arbeiten, die unter Leitung des Lehrers 
Rademacher ſtehen und aus felbit zuſammen⸗ 


wendig, daß die Stelle, in der der alte Diener 
die Ankündigung vorlieſt, geſtrichen wird. Ebenſo 
erſcheint ein Telegramm in der erſten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts ziemlich DnE Ilſe 
Hirt hatte ihren großen Tag. Die Titelrolle 
gab ihr die Möglichkeit zur Entfaltung ihres 
ganzen Könnens; eine Rolle wie für ſie geſchrie⸗ 
ben. Lotte Fuh ft als ihre Mutter fonnte ſich 
in allerdings manchmal ſtark aufgetragenen Far⸗ 
ben als alte Komödiantin einen beſonderen 
Erfolg holen. Eva Kühne fühlte ſich als 
ſtets Nori Balletteuſe nicht gerade in ihrem 
Fach. Erfreulich ee und ſtimmlich ausge 
zeichnet Karry Weſſely (Dramaturg). Ger- 
bert Spal ke gab den Grafen ein wenig zu 
ſerjös. Kaum glaublich, deß ein fo diſtinguier⸗ 
ter, zurückhaltender Attachs eine tompromittierte 
Schauspielerin heiratet. Hebe Larſen, Guſtav 
Schott, Alois Herrmann, Auguſt Runge, 
und Frig Hartwig gaben in kleinen Rollen 
geſchickt ſtudierte und fein geſehene Charakter · 
typen, während Herbert Schimkat, Arno 
Apel und William Adelt nicht immer über⸗ 
zeugen konnten. Margarete Barowſka und 
Heinz Gerhard oe nipizient und Gar- 
derobiere zu einem ſicheren Erfolg. Das Bühnen⸗ 
bild Haindls brachte im erſten Akt eine 
Wiederholung aus dem „Garten Eden“ und 
hielt ha ſonſt in einem farbenfreudigen, ſympa⸗ 
thiſchen Rahmen. Kurt Gaebel ver'uchte aus 
der Muſik durch Schuriß das herauszuholen, was 
der Komponiſt vergeſſen hatte hineinzuſchreiben. 

Das halbvolle Haus gab durch Blumen und 
See! ſein Einverſtändnis zu Aufführung und 

tück. ie Na 


——ͤ— 


Fauſt II. im Kundfunt 


Ueber alle deutſchen Sender ging geſtern 
abend in faſt vierſtündiger Dauer als Reichs. 
ſendun a Goethes „Jauſt“ 2. Zeil. Die Regie 
führte Ernſt Hardt, der auch für die dramatur⸗ 

iſche Bearbeitung berantwortlich zeichnete. 
Hardt iſt bekannt als ein kluger und einfühl⸗ 
ſamer Geſtalter des Wortes, nur fehlen ihm 


Prü⸗ Be 


Sa gahreshauptverſammlung i 
im Katholiſchen Beamtenverein Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. März. 

Der Katholiſche Beamten verein 
hielt am Dienstag abend im Schützenhaus ſaale 
die Jahreshauptverſammlung ab, in 
der über die Tätigkeit des Vorſtandes Rechenſchaft 
abgelegt wurde. Erſter Vorſitzender, Studienrat 
Lieſon, leitete die Verſammlung. Er begrüßte 
beſonders den Oberbürgermeiſter Dr na trig, 
den Hauptredner des Abends, Pater Dietz. S. J., 
und Reichsbankdirektor Kulka. Schriftführer 
Oberinſpektor Zaplithal erſtattete den Gee 
ſchäftsbericht, er eine reichhaltige Arbeit vor 
Augen führte. Schatzmeiſter, Reichsbankinſpektor 
Brabainſki, berichtete über den Stand der 
Vereinskaſſe. Studienrat Lieſon legte über 
Sinn und Ziel des Beamtenvereins beſonders 
e ab. Er hob hervor, daß die Ordnung 
des geſellſchaftlichen, wirtſchaftlichen und ſtaat⸗ 
lichen Zuſammenlebens der Menſchen an einer 
Wende ſtehe. Der Zweck des Zuſammenſchluſſes 
ſei, Klarheit in einer unruhigen und außer⸗ 
ewöhnlichen Zeit zu perſchaffen, um der katholi⸗ 
chen Beamtenſchaft Sicherheit und Selbſt⸗ 
bewußtſein im ſozialen und politiſchen Kampfe zu 
geben. Der KBV. ſtelle fih die beſondere Aufe 
gabe, im deutſchen Volle den Willen zur 
nationalen Freiheit zu pflegen. 

Der Redner gedachte des 100. Todestages des 
arößten deutſchen Dichters Goethe. Der 
22. März müſſe in unſerem Volke den Streit der 
Meinungen zurücktreten laſſen vor dem Gefühl 
einer ſchickſalhaft verbundenen Kultur und Volks⸗ 
gemeinſchaft. Der katholiſche Reichskanzler Dr. 
Brüning habe gezeigt, daß auch in der Repu⸗ 
blik eine ſtarke nationale Führung 
möglich fei. Der katholiſche Kanzler entwickele 


ſich immer mehr zum Führer des politiſchen 
Tatholizismus und vom Chef der Regierung zum 
Führer der Nation. Die katholiſchen Pe- 
amten. ſehen es in einer Zeit gefohrvoller revolu- 
tionärer Beſtrebungen als ihre Aufgabe an, die 
Staatsgewalt m jeder Weiſe zu ſtärken. 
Mit aller Energie wenden ſie ſich gegen den 
Umſturz der gegenwärtigen Staatsform und 
deren Erſetzung durch eine Diktatur. fei es 
von rechts oder von links. Als weitere bejonders 
wichtige berufsſtändiſche Aufgabe iche der KBV. 
die Sorge für die Wahrung der Parität an. 
Vom Geſichtspunkte der Parität lehne der KBW. 
jede Sonderbehandlung auch einzelner Gruppen 
innerhalb der Beamtenſchaft ab. , 

Ein wichtiges Ziel des Verbandes ſei die 
Hebung der ſozialen Lage der Beamtenſchaft durch 
eine ſtandeswürdige Beſoldungspolitik unter 
beſonderer Berückſichtigung der unteren Beamten ⸗ 
gruppen und der kinderreichen Familien. Die 
Notverordnungen haben die Organiſationen bor 
vollendete Tatſachen geſtellt. Verkehrt aber wäre 
es, deswegen aus der Standesorganiſation aus: 
zuſcheiden und fih radikalen Strömungen anzu- 
vertrauen. Lebhafter Beifall dankte dem Redner. 

Im weiteren Verlaufe hielt Pater Dietz 
S. J. einen Vortrag über „Das Beamten ⸗ 
tum im Sowjetſtaat“. Er wies zeitgemäße 
geſellſchaftspolitiſche Ziele und Wege, in denen 
er auf die Gefahren aufmerkſam machte. die 
dem Beamtenſtand von der bolſchewiſtiſchen So- 
zialordnung drohen. In den Vorſtand nem 
gewählt wurden Stadtinſpektor Miemcozyk als 
weiter Schatzmeiſter und Bahnaſſiſtent Mich na 
als Beifiker. ; 
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getragenem Material hergeſtellt wurden, war 
ſehr rege beſucht und fand begeiſterten Beifall. 
Es itt erſtaunlich, was mit primitiven Mitteln 
von intereſſierten Knaben für zweckmäßige Lehr: 
mittel bergeſtellt werden können. Gleichen Yei- 
Fall fanden die Nadelarbeiten der Mäd⸗ 
sen, die unter Leitung Handarbeits⸗ 
lebrerinnen Schewior, Schwander und 
Salomon ſtanden. Hier konnten die Mütter 
den Fortſchritt erkennen, der von kleinen An- 
fängen des einfachen Stickſtiches weiterführt bis 
zum Anfertigen von Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücken Umrahmt war die Ausſtellung durch eine 
Anzahl Schüler zeichnungen der oberen 
Knabenklaſſen unter Leitung des Lehrers Bie ro 
noth, die auch gebührende Bewunderung fanden. 
Von der Borromäus- Bibliothek St. Maria, 
Während der Oſterfeiertage bleibt die Biblio. 
thek geſchloſſen. : : 
Verlegung des Fernſprechauſchluſſes recht⸗ 
zeitig beantragen. Zum Anfang April werden 
ſich die Anträge auf Verlegung von Fer ne 
p rechanſchlüſſen bäufen. Damit die 
Dienititelfen die Wuünſche der Teilnehmer recht⸗ 
zeitig erfüllen: können, iſt Frühzeit gery te 
trag bei der zuſtändigen Vermittlung 
folge des Eingangs ausgeführt. Den Teilnehmern 
wird daher geraten, die Anträge auch dann ſchon 
jetzt zu ſtellen, wenn der genaue Zeitpunkt der 
Verlegung noch nicht feſtſteht. Dieſer kann ſpäter 
mitgeteilt werden, mindeſtens aber eine Woche 
vor dem Umzug. nit Emenee 
* Hochherzige Spende für arme Kinder. Die 
Ortsgruppe des Vater ländiſchen Frauen- 
vereins vom Roten Kreuz für Stadt und Kreis 
Bernburg i. A. idente: armen Kindern der 
Hilfsſchule 1 14 Stück handgeſtickte Schür⸗ 
jen, 3 Stück Hemden, 2 Stück behätelte Taſchen⸗ 
ücher, 1 Paar geſtickte Hausſchuhe, Pulswärmer, 
Oſterhaſen, Schokoladeneier. Dieſe hochherzige 
Spende verdient umſomehr Anerkennung, als die 
geſchmackvollen Kleidungsſtücke von den Damen 


Geführte. De 
eutſche Rundfunk nimmt mongtlich bei über 
vier Millionen Hörer rund 8 Millionen Mark 
ein. Dafür, d. h. für einen Bruchteil dieſer 
Summe hätte man die beſten Sprecher 
deutſcher Zunge an dieſem einen. Abend zu⸗ 
ſammenbringen können, die ein Sprechkunſtwerk 
großartigſter Prägung als beteutendite Goe he⸗ 
ehrung des modernſten techniſchen Gerät:s hätten 
geſchah nicht. Man hörte 
dramatiſch befchinater 


ſchaffen können. Das 


eine Aufführung von 


Sprache, die aber in den hymniſchen Partien] 


verſagte und nicht einmal geiſtig io durchgearbei⸗ 
tet war, wie es die Dichtung und der Anlaß 
verlangt hätten. Bleibt übrig der Autor: Johann 
Wolfgang Goethe. Vor feinem Werl, auch 
in. mäßiger Geſtaltung, muß man ſich immer 
wieder in Achtung und Ehrfurcht neigen. 

Es. 


Der Wiener Volkstheaterdirektor Beer in 
Berlin. Im Zuſammenhang mit den Abſichten 
Mar Reinbhardts, das Deutſche Theater in 
Berlin zu verpachken, it es intereſſant zu 
hören, daß der Direktor des Wiener Deutſchen 
Volkstheaters, Dr Beer, nach Berlin gekommen 
iſt, um über die Uebernahme des Deutſchen The⸗ 
aters zu verhandeln. Dr Beer würde, wenn der 
Vertrag zuſtande käme, nicht etwa ſeine Wiener 
Verpflichtungen aufgeben, ſondern von Wien ans 
das Deutſche Theater „leiten“. Reinhardt würde 
ſeinerſeits, wie die , DUS.” erfährt, dem Dente 


ſchen Theater 9 alge ſoviel Zeit widmen 
nnen, wie er es in den beiden leßten Jahren 
getan hat“. Das iſt aber, die Amerikareiſe, 


Salzburg, Wien, Riga und London zuſammen⸗ 
gezogen und die Arbeit im Großen Schauſpiel⸗ 
haus aces. theo nicht ſehr viel mehr wie ein 


oder zmei Monate, etwas wenig für ein Theater, 
das einmal den. Ruf hatte, Deutſchlands erſte 


Bühne zu ſein. unit 
J. G. Steingraeber $. Am Mittwoch ſtarb 
in Berlin, 75 Jahre alt, Johann George tei ne 
taeber, eing der Mitglieder der berühmten 
Verleger: und Stlavierbauerfamilie. Bis 1907 
war er Mitinhaber der väterlichen Klavierfabrik 


fielle er. Be 
Tage forderlich. Die Anträge werden in der Reihen: 


ginnen. ' 
* Hauptverſammlung des Stadtverbandes für 


Förſterstochter 
Oppeln, 22. März. 
Die 23 Jahre alte Tochter des Förſters 
Weltzel wurde mit einem Bru jte und einem 
Oberſchenkelſchuß in der Wohnung ihrer 
Eltern tot aufgefunden. Als Motiv der 
Tat wird angenommen, daß fih die Selbſtmörde⸗ 
rin die Erſchießung eines alten Sune 
des durch ihren Vater ſo zu Herzen genommen 
hatte, daß ſie ſelbſt zur Piſtole ihres Vaters griff. 
ECC DE NE 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Bernburg 
ſelbſt gefertigt worden waren. FA 
* Verein zur Hebung der Kleinwirtſchaft. 
In der Mitgliederverſammlung wurde die An⸗ 
legung der Schrebergärten an der Radzion⸗ 
ka uer⸗Chauſſee beſprochen. Der 1. Vorſitzende des 
Vereins gab einen eingehenden Bericht über feine 


Selbſimord einer 


Verhandlungen mit dem Mägiſtrat. Der Pachl⸗ 
vertrag wird in den nächſten Tagen unter⸗ 
zeichnet werden, ſodaß ſofort mit den nötigen 
Arbeiten wie Umzäunung, Legen der Waſſer⸗ 


leitung uſw. begonnen werden kann. Die 
Gartenarbeiten werden bei günſtiger 


Witterung jofort nach den Oſterfeiertagen be- 


Leibesübungen. Am heutigen Mittwoch hält der 
Stadtverband für Leibesübungen ſeine Hauptver⸗ 
ſammlung um 20 Uhr im 1 5 Leſeſaal der 
Stadtbücherei [Moltkeplatz; ab. Eingeleitet wird 
die Verſammlung durch ein Wermund - Ge- 
denken und einen Vortrag von Facharzt Dr. 
Seiffert. 


— 


in Bay reuth und lebte dann in Münden: 


ein letztes Lebensjahrzehnt verbrachte er in Ber- 
eh te hat der Bak don Cembalos wieder- 
aufgenommen, und von feiner Hand ſtammt eine 
Reihe der koſtbarſten Inſtrumente. 

Der chichtſchreiben des Weinbaus. Geh. 

Rat Dr. Canal bon Baliermann-Jor- 
dan in Deidesheim, der am 23. März das 
60. Lebensjahr vollendet, hat dem berühmteſten 

Erzeugnis elner pfälzischen Heimat feine wiſſen⸗ 

ſchaftlicke Lebensarbeit gewidmet. Nachdem er 
im Jahr 1905 eine Studie „Zur Geſchichte des 

Weinbaug in der Rheinpfalz“ vorausgeſchickt 

hatte, ließ er 1907 eine dreibändige Geſchichte 

des Weinbaus“ erſcheinen, die jetzt bereits 

in 2. Auflage vorliegt. Auch hat er einen Siih- 

rer durch das Pfälziſche Weinmuſeum in Speyer 

veröffentlicht. Von Boſſermann⸗Jordan fteh: an 

der Spibe der im Jahre 1925 gegründeten Pfäl⸗ 

ziſchen Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 

ſchaften. Mit ſeinem Bruder, dem bekannten 

Münchener Kunſtforſcher Ernſt von Baſſermann⸗ 

Jordan, hat er die Denkwürdigkeiten des 48er 

Politikers Friedrich Daniel Ballermann Herang- 

gegeben. 


— 


Bühnennolksbund Beuthen. Für die at Auf⸗ 
führungen der Theatergemeinde in dieſem Monat, am 
Sonnabend: „Mignon“, Oſtermontag „Die gätt- -` 
liche Jette“, 31. März Mignon” werden die 
Karten bereits ausgegeben. Die Fflichtkarten zum 
28. d. M. en bis Donnersta abgeholt oder zum 
on angemeldet werden. Nach diefem Termin ift ein 
auſch nicht mehr möglich. a 

e Volksbühne Beuthen. Donnerstag, 20,30 Uhr, 
mish fe a e für die Gruppe D. „Die 
Heiſha“ und am Oſterſonntag, 20 r, für die 
Gruppe A „Mignon“ gegeben. 

AKarfreitagskonzert im Stadttheater Beuthen. Das 
geile e hebi in dieſem Jahr ebenfalls 
unter zem Stern des Govthe-Gedentens, Es werden 
die Faw ft» Szenen“ von rt Schumann unter 
Leitung vow ‚Reofeflnr Lub 8 zu Gehör gebracht. 
es wirken mit das Orcheſter des Sberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters, der Meiſterſche Geſangverein und die Soliſten: 

wlingen, Wanka, Knörzer, Marick, Schütz, Stig. 
Karten Rab im Vorverkauf an der Theaterkaſſe und im 
Muſikhaus Cieplit noch zu haben. N 


en A 0 


Einbrecher vom Fach vor dem Gleiwitzer Schöffengericht 


Insgesamt 12 Jahre Zuchthaus — Ser Kuabber bringt es an den Tag 


Gleiwitz, 22. März. 

In den erſten Monaten des vergangenen Jah⸗ 
res wurden in Gleiwitz in kurzen Zeitabſtänden 
mehrere ſchwere Einbrüche verübt. AMM- 
mählich gelang es, dieſe Einbrüche aufzuklären, 
und am Dienstag ſtanden der „Händler“ Vinzent 
Swiakowſki aus Lublin in Polen und der 
Kraftwagenführer Anton Krybus, der aus dem 
Landkreiſe Ratibor ſtammt, vor dem von Qand- 
gerichtsdirektor Dr Przikling geleiteten, Er⸗ 
weiterten Schöffengericht. 80 ' 

Zur Verhandlung ſtanden zunächſt zwei Cine 
brüche bei der Zigarettenniederlaſſung an der 
Proskeſtraße. In der Nacht zum 9. Februar 
wurde hier ein Geldſchrank aufgeknabbert. Den 
Einbrechern fielen etwa 185 Mark, ferner Brief⸗ 
marken und Zigaretten in die Hände. Ein zweiter, 
in der Nacht zum 5. April ausgeführter Einbruch, 
wobei die Täter von dem benachbarten Auto⸗ 
geſchäft aus in das Büro der Zigarettennieder⸗ 
laſſung eindrangen, blieb erfolglos, da die 
Täter geſtört wurden und flüchteten. In der 
Nacht zum 16. Februar erfolgte ein Einbruch in 
die Räume des Gewerkſchaftsbundes der Ange⸗ 
ſtellten, Nikolaiſtraße. Auch hier wurde ý 


ein Geldſchrank aufgeknabbert, 


und die Einbrecher erbeuteten etwa 400 Mark. 
Ein gleicher Betrag fiel ihnen in der Nacht zum 
4. März in die Hände, als fie in die Fürſorge⸗ 
itelle des Magiſtrats eindrangen und hier die Tür 
eines Treſorraumes mit dem Knabber öffneten. 
In der Nacht zum 15. März wurden aus einem 
Geldſchrank in den Büroräumen der Kohlenfirma 
Karliner etwa 400 Mark herausgeholt. Ein in 
der gleichen Nacht ausgeführter Einbruch in 
einen Geldſchrank im Büro des Tiefbauingenieurs 
Schmelter — das Büro liegt neben demjeni⸗ 
gen der Firma Karliner — blieb erfolglos. Im 
Laufe der Verhandlung kam noch ein weiterer 
Einbruch zur Sprache, der ebenfalls dieſen 


* Vom Gardeverein. 


infolge Behinderung des 1. Vorſitzenden vom 
2. Vorſitzenden geleitet wurde. Für den ſcheiden⸗ 
den Kameraden. Domain wurde Kam. Henſel 
zum 1. Kaſſenführer einſtimmig gewählt. Da 
tür, koſtenloſe Fahrt ſeitens einiger Kameraden 
geſorgt werden kann, wird fih der Garde⸗Verein 
an dem am 12. Juni ſtattfindenden Garde- 
Appell in Leobſchütz zahlreich beteiligen und 
hofft auch ſein Knaben⸗Pfeifer⸗ und Trommler⸗ 
korps mitnehmen zu können. Das 25. 
tu mags fejt das der Verein in; dieſem 


Stif⸗ 


Jahre 


feiert, wurde besprochen, und die hierfür vorbe⸗ 


reitenden Arbeiten wurden einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion übertragen. Zur Reichspräſiden⸗ 
tenwah! enthält ſich der Verein nach wie vor 


„Großes Schaden feuer. Die Siadsivde 


lomon Karliner ein großer Brand ent- 
ſtanden war. Bei Ankunft der Feuerwehr ſtan⸗ 
den ein Teil der Ladeneinrichtung und die im 
Laden aufceſtapelten Waren (Dele, Lacke, Far⸗ 
ben, Tapeten. Linoleum, Wachstuch. Scheuer: 
tider ww) in Flammen. Das Feuer wurde 
mit zwei Schlauchleitungen und einem Schaum ⸗ 
bider angegriffen und in kurzer Zeit gelöſcht. 


Die Feuerwehrleute mußten Rauchſchutz⸗ 
masken anlegen. Die Aufräumungs⸗ 


Arbeiten nahmen längere Zeit in 09 
15.000 . m sed 


die Feuerwehr gelö ſcht werden k. 


kehr“. 
Kammermuſik. 

* SRB. Am Donnerstag fällt die Geſchäfts 
figung wegen des größeren Geſchäftsbetriebes vor 
den Oſterfeiertagen aus. Die nächſte ſtattfindende 
Sitzung wird rechtzeitig bekannt gegeben. 


„ Volkshochſchule. Um Mittwoch finden folgende ch 


Gar Der Verein hielt im; 
Konzerthauſe feinen Monatsappell ab, der d 


ſertrag der Veranſtaltung ift zur För de⸗ 


den Kinderzahl Schwierigkeiten 


n 
Kellerbrand aus, der bald durch |e 
i onnte, 


Eigener Bericht) 


Tätern zur Laſt zu legen iſt, nämlich ein Einbruch 
in der Nacht zum 6. April in die Räume der 
Eiſenhandelsgeſellſchaft an der Bahnhofſtraße. 
Hier benutzten die Einbrecher eine der Eiſen⸗ 
handelsgeſellſchaft gehörige Flaſche Saner- 
ſtof f, um mit einem Sauerſtoff⸗Azetylen⸗Ge⸗ 
bläje an den modern gebauten Geldſchrank heran- 
zugehen. Sie fanden darin allerdings nur eine 
Kiſte Zigarren. ; 
Wegen zweier Einbrüche in Striegan und 
in Pit} hen find die beiden Täter bereits ab- 
genrteilt. In der Verhandlung erklärte Kry⸗ 
bus, mit den Einbrechern nichts weiter zu tun 
gehabt zu haben, als daß er ſie in ſeinem Kraft⸗ 
wagen beförderte. Er will feinen Mitangeklagten 
und zwei weitere Perſonen als Schmuggler 
gekannt und ſie, da es ihm ſchlecht ging, mit ſeinem 
Auto auf Schmuggelfahrten gefahren hahen, Bei 
ihm iſt allerdings das 


Einbrecherwerlzeng gefunden 


worden. Swiakowſli weiß von nichts. Er ifi 
nicht in Gleiwitz geweſen, kennt die als Mit⸗ 
täter in Frage kommenden Perſonen nicht. Aller⸗ 
dings kann er nicht leugnen, daß er in Striegau 
dabei war, als verſucht wurde, die Kreiskaſſe ein 
wenig zu beräubern. Er erklärt, daß er irgend- 
wohin mit der Bahn gefahren iſt, aber er will 
nur den Auftrag gehabt haben, die Sauerſtoff⸗ und 
Azetylenflaſchen zu tragen. Krybus erzählt von 
der Striegauer Geſchichte, daß er im Kraftwagen 
von der Grenze die Flaſchen geholt habe, die in 
Polen gefüllt worden ſind. Dann hat er die Ge⸗ 


noſſen nach Striegau gefahren, und dort ſind ſie 


in ein Haus gegangen, abends gegen 9 Uhr, an- 
geblich 


„auf Montage.“ i 

Mau hat ihn daun weggeſchickt und ihm gejagt, er 
ſolle früh um vier wieder zur Stelle ſein. Krybus 
hat angeblich an die „Montage“ -⸗Abſichten feiner 
Fahrgäſte geglaubt. : mal 


elten mit einander ab. Den gi 
der Oberſportwart and: mit einem anſchau⸗ 
lichen Vortrag über den Wert und die Vorzüge 
des Sportes und der Leibesübungen ein. Barren: 
turnen der Schüler ⸗Abteilungen, Turnen am 
Doppelgerät, Freiübungen der Schülerinnen, 
Gitarren und bumoriſtiſche Vorträge ſorgten für 
zahlreich erſchienene Publikum anhaltenden 
Beifall zollte. Die äußerſt tüchtige Vereins⸗ 
kapelle füllte die eingelegten Pauſen mit unter 
haliender Muſik aus: die anweſende Elternſchaft 
konnte mit der überzeugenden Gewißheit den ſo 
ichmell verlaufenen Abend verlaſſen, daß ihre 
Jüngſten in auten Händen find. Der Rein⸗ 


rung der Jugendpflege beſtimmt, der 
große Erfolg wird den Verein weiter zu erſprieß⸗ 
licher Arbeit im Intereſſe der Grenzlandiugend 
anhalten. Am. Karfreitag. nachmittag 
4,30 Uhr, findet im Hüttenkaſino die Genera Te 
verſammlung sta. 


Rokittnitz 

* Oſterferien. Mit dem heutigen Tage De- 
ginnen an den Volksſchulen die Oſter ferien, 
die bis zum 7. April dauern. 
jahre werden wiederum in dem Mangel an 
Lehrperſonen und in der größer werden- 
zu überwinden 
iein. Außerdem wird ſich trotz des erit im Vor 
jahre bezogenen Schulneubaues bereits das 
Fehlen eines Klaſſenraumes bemerk⸗ 
bar machen. : , 


Nichowig 


* Goethe. und Schulentlaſſungsfeiern. Die 
Schulen verbanden ihre diesjährigen Entlaſ⸗ 
ſungsfeiern mit einer Ehrung des größten 
deutſchen Dichters Goethe. Frl. Gromnitza 
ſchilderte in ihrer Anſprache Leben und Werde- 
ang Goethes. Die Rede klang in einem begei⸗ 
ſterken „Hoch“ auf das Vaterland aus. Sprech- 
ö re, 


8 tt: Sternführung (Mittelſchull K r 75 8 r ech N 
. Uh vor ei Ko Meer Volt ney eier, Die M vi te 1100 we N i Me 

D um 20 Uhr, Jahnturnhalle, Kaminer Straße; bethefeier mit einem Muſikſtück „Joſue“ von 
Br enographie (Kluge) von 18—20 Uhr, Beamten- | oH pel Drei Goethelieder wurden vom 


fachſchule, Muſeum. 
Bobrek 

„ Werbeabend des Spiel- und Sportvereing. 
Der Verein veranſtaltete im gro 


$ 
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ülerchor zu Gehör gebracht. Mittelſchulreltor 
1 t in feiner Anſprache Goethe 
n vor Augen. Bei der Feier 
ehrer Bogutz ki einen Licht⸗ 


orgel ſtellte 
Leben den al 
der Schule I hielt 


kann sich JEDER ein 


OPEL Fahrrad 


* A i 


ausglitt. 


einer Anleitung angefertigten 


einen heiteren Verlauf des Abends, wofür das 


Im neuen Shuk |. 


I vinzialtagung in Oppeln. 


Gedichte und Lieder umrahmten die 


a dergewählt und zum Teil ergänzt. 


Einen ſehr intereſſanten Einblick in die Tätig⸗ 
keit der Kriminalpolizei erhielt man durch die 
Ausſage des Kriminalſekretärs Kandulſki. 
Er berichtet über die Ermittlung der Täter. Man 


habe bei vier Einbrüchen ſofort erkannt, daß hier 


Spezialiſten an der Arbeit ſeien, wie man 
ſie in Oberſchleſien nicht hahe. Die Spur führte 
nach Polen, wo 
die ſogenaunte Ackermannbande, 

eine aus bier Mann beſtehende Einbrechergeſell⸗ 
ſchaft, tätig iſt. Zwei Mann der Bande ſaßen, 
zwei kamen als Täter in Betracht, und es ſtellte 
fic) bald heraus, daß Swiakowſti in der fraglichen 
Zeit in Weſtoberſchleſien weilte. Bei den Feſt⸗ 
ſtellungen nach den Einbrüchen hatte die Krimi⸗ 
nalpolizei bemerkt, daß die aufgeriſſenen Geld- 
ſchränke übereinſtimmend eine gewiſſe Spur 
zeigten, die von dem Knabber herrühren mußte. 
Dieſes Inſtrument war in einer beſonderen Weiſe 
bearbeitet worden, damit es beſſer hielt und nicht 
Ein Zahn des Knabbers war anr 
gefeilt. Dieſe Spuren auf dem Stahlblech der 
Geldſchränke wurden einem Sachverſtändigen nach 
Berlin geſchickt. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
dieſe Spuren immer die gleichen waren und von 


Ausſtellung von 


Mikultſchütz, 22: März. 
Mit einladender Bewegung zeigte ein freund⸗ 
lich lächelnder Oſterhaſe im unterſten Flur 
der Peſtalozziſchule den Weg zum Aus- 
ſtellungs raum, in dem am Sonntag die im 
Laufe des verfloſſenen Schuljahres von den 
Schülern und Schülerinnen der hieſigen Bo LfS- 


Schulen angefertigten Arbeiten im Handfertig⸗ 


feite- und Werkunterricht zur Beſichtigung aus⸗ 
gelegt waren. Je nach der Verwendbarkeit und 
Eignung des Materials waren durch geſchickte 
Kinderhände allerlei niedliche Gebrauchsgegen⸗ 


| jtande, Spiele, Körbchen, Schachteln und dergl. 


zuſammengeklebt und geformt worden. Aus ſonſt 
völlig unbrauchbaren und wertloſen Dingen find 
unter Anleitung der beiden Werklehrerinnen 
Auguſtin und Kiefer praktiſche Gegenſtände 


und Sächelchen entſtanden, die im Haushalt und 


im Spiel des Kindes einen Platz einnehmen. 
Werklehrer Gnielinſki zeigte die unter 
i Papp- und 
Holzarbeiten, die zum Teil durch ihre Viel⸗ 
geſtaltigkeit, zum Teil durch ihre peinlich ſaubere, 


Fast Handwerksmäßig anmutende Ausführung Yer- f: 
öblüfften. Den außerordentlich zahlreichen Be⸗ 
ſuchern, großen und kleinen, nötigte der in beach⸗ 


licher Größe zuſammengebaute Kinderladen das 


Gletmis 
„ Gewerbeoberlehrer Mattern Berufs⸗ 
ſchulleiter in Oppeln. Gewerbeoberlehrer Mat⸗ 
tern, der bisher in Gleiwitz an der Berufsſchule 
tätig war und vorübergehend auch das Amt des 
ſtellvertretenden Leiters ausübte, wurde vom Ma⸗ 
piftrat Oppeln zum Leiter der Gewerb⸗ 
ichen Beru f sſchule gewählt. Gewerbe- 
oberlehrer Mattern war etwa neun Jahre mi 
an der 5 Betufsſchule tätig. Er ſtan 


in engerer Verbindung mit dem Gleiwitzer Hand» 


wert und iſt in der Oeffentlichkeit auch durch 
ſeine Tätigkeit als erſter Vorſitzender des Glei⸗ 


witzer Luf ats hrtvereins bekannt gewor⸗ 
den. Er gehört auch zu den Gründern der 
Segelflugſchule auf dem Annaberg. 


* Wochenmarkt⸗Verlegung. Der allwöchentlich 
am Freitag ſtattfindende Wochenmarkt wird 
des Karfreitags wegen auf Donnerstag, 24. März, 
vorlegt. 


* Jahresverſammlung der Kinderreichen. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Bundes der Kin⸗ 
derreichen hielt ihre Jahresverſammlung 
unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ab. 
Nach Aufnahme neuer Mitglieder hielt Ver⸗ 
meſſungs⸗Oberinſpektor i. R. Duras cin Re- 
ferat über den Bundestag in Köln und die Pro- 

Im . 
Berichts behandelte er auch die mühſame Arbeit, 
die von der Organiſation in der letzten Zeit im 
Intereſſe der Kinderreichen geleiſtet wurde. Seine 
Ausführungen f Ji N 
Die Geſchäfts⸗, Kaffen- und Kaſſenprüfungsberichte 
wurden zuſtimmend aufgenommen. Dem Vor⸗ 
ſtande wurde Entlaſtung erteilt. Unter Lei- 
tung von Oberinſpektor Duras wurde der bis- 
herige Vorſitzende, Steuerinſpektor Wieczorek, 
einſtimmig wiedergewählt. Als erſte Mitarbeiter 
wurden ebenſo ei 
wat als Schriftführer und Vermeſſungs-Ober⸗ 
inſpektor Hoheiſel als Kaſſenführer wieder⸗ 
gewählt. Auch der weitere Vorſtand wurde wie- 
Hierauf hielt 
die Turn-, Sport- und Haushaltslehrerin Frl. 
Hobheifel einen Vortrag über geſunde, billige 
zeitgemäße Ernährung. Ihre die neueſten For- 


leisten! 


halten, wurde aber trotzdem überführt. 


fanden beifällige Anerkennung. 


einſtimmig Bürovorſteher No: 
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auch ballonbereift zu neuen, niedrigen Preisen. 


ein und demſelben Knabber herrühren mußten, 
und zwar von dem Werkzeug, das bei Krybus ge: 

funden worden war. Unter dieſem Werkzeug be⸗ 
fand fih auch die Gebläſedüſe, die nach Lage 
der Sache bei dem Einbruch in die Räume der 
Eiſenhandelsgeſellſchaft verwendet worden ſein 
muß. So lieferte nun das Werkzeug den Beweis 
für eine ganze Serie von Einbrüchen, die von 
dieſen Leuten verübt wurden. Außer Swiakow⸗ 
jti und Krybus follen noch zwei Mann beteiligt 
geweſen fein, die fih in Polen aufhalten. Swie 

kowfki will fie allerdings nicht kennen, aber 
er hat ſich auch bei einer in Beuthen gegen ihn 

geführten Gerichtsverhandlung fo ablehnend ver- 
Die 
Täter geben überhaupt nur das zu, was fie an- 
hand der Indizien überhaupt nicht mehr leugnen 

können. Uebrigens iſt an verſchiedenen Tatorten 
auch noch Bindfaden von einem bei dem Werkzeng 

befindlichen Knäuel gefunden worden. Die Unter ⸗ 
ſuchung bat ergeben, daß fogar die Enden der 
Fäden genau zu einander paſſen. 


Die Angeklagten wurden durch die Hus- 


ſagen der Kriminalbeamten und die Fülle der 
Indizien überführt. Das Urteil lautet für 


Swiakowſki auf 9 Jahre Zuchthaus und fär. 
Krybus wegen Beihilfe in vier ſchweren Fällen 


auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr- 
verluſt. Gegen Krybus 
Haftbefehl erlaſſen. Gegen Swiakowfki 
wurde Ehrverluſt nicht erklärt, da er Ausländer 
ijt und ihm daher die Ehrenrechte hier nicht nb- 
geſprochen werden können. 8 


Schülerarbeiten in Mikultſchütz 5 


(Eigener Bericht) 


meiſte Intereſſe ab. In der Nähſt whe gar hatte 
Handarbeitslehrerin Czerwionka eine Fülle 
von Material von kaum zu überbietender Man⸗ 
nigfaltigkeit zuſammengetragen. 
Raum waren Schülerarbeiten, die den Vergleich 
mit fabrikmäßig hergeſtellten Wäſcheſtücken durch⸗ 
aus nicht zu ſcheuen brauchen. Alles, was in 
einem Haushalt durch Frauen oder Mädchenband 
hergeſtellt werden kann, hatte hier feinen Plas 
Geſchmackvoll genähte und geſtickte Wäſche, Be- 


hälter, Taſchentücher, Kleider, Kiffen, Schürzen, 


Beutel uſw. zeugten von dem Fleiß und der 
Sorgfalt der jungen Näherinnen und nicht zu⸗ 
letzt von ihrem gut und zielſicher geführten For⸗ 
men⸗ und Farbenſinn. ; 

Im allgemeinen zeigte die Ausſtellung Le i- 
it un gen, 
lich anzuſprechen find. Sie war ein buntes, viel- 
geſtaltiges und vom pädagogiſchen Standpunkt aus 
als außerordentlich wertvoll zu bezeichnendes 
Bild, das der Oeffentlichkeit darüber Aufſchluß 
gab, in welchen modernen Bahnen ſich die 


von vielen verkannte Schularbeit bewegt. In aller 


Jugend geweckt und gefördert worden. 


ſchungen und Erfahrungen berückſichtigenden Aus- 
führungen, die noch durch überſichtliche Wand⸗ 
tabellen unterſtützt wurden, fanden bei der Ber- 
ſammlung großen Beifall. Nach Erledigung von 
Mitteilungen und Anträgen wurde 
daß Frau Oberinſpektor Hoheiſel die Bildung 
einer Arbeitsgemeinſchaft innerhalb der Frauen 
des Vereins übernommen hat, um den armen 
kinderreichen Familien zum Winter Bekleidung 
zu verſchaffen. 

* Jungdeutſcher Orden. Am heutigen Mitt⸗ 
woch findet im Bundeshaus um 20.15 Uhr ein 
Bruderkonvent in Form einer Goethe- 
Gedenkfeier ſtatt. 5 


* Gocthe-Gedenffeier bei den Stenographen. 
Der Erſte Stenographenverein „Stolze⸗ 
Schrey“ hielt ſeine Märzverſammlung in 
Form eines Goetheabends ab. Der Bor- 
ſitzende. Stadtinſpektor Stach, eröffnete mit 
kurz auf die Bedeutung der 
Unter Leitung des Ehrenvorſitzenden Baw lat 
wurde der Abend durch aefanalihe und rezita⸗ 
toriihe Vorträge verſchönt. Direktor Völkel 
verſtand es, in einem wirkungsvoll zuſammen⸗ 
geſtellten Lichtbildervortrag Erinnern- 
gen an Goethe wachzurufen. Den Abſchluß fand 
die Feier nach weiteren Vorträgen durch eine 
Verloſung. Der Verſammlungsleiter verteilte 
die Preiſe für Monatsverbandsarbeiten und 


ba nen Ae in Hindenburg, wie fie die Firma 
Singer, Rahmafdhinen-AG., Hindenburg, in Stadlers 


unſeren Frauen und Mädchen nur willkommen ſein. 


habung der für jeden Haushalt unentbehrlichen Näh⸗ 
maſchine aufs ſchnellſte vertraut zu machen. Fach 
kundige Vorführung, verbunden mit leichtver⸗ 
ſtändlichem Vortrage, vermittelt jeder Beſucherin die 
vielſeitige Verwendungsmöglichteit der altbekannten 
Singerſchen Nähmaſchinen, mag es im Haushalt oder 
im Beruf ſein. Auch Anſchluß der Maſchine an die 
elektriſche Kraftleitung ermöglicht ein müheloſes Arbei⸗ 
ten bei geräuſchloſem Gang. Der Eindruck der 
mäßigkeit der Singerſchen Maſchinen vervollſtändigt 
ſich, wenn mon die vielen ausgeſtellten Gegenſtände, 
Wäſche, Kleider, Decken uſw. mit Kennerblick beſichtigt, 
die ſelbſt den Beifall des verwöhnteſten Publikums 


finden werden. 
57 50 


wurde ſofort ein 


In dem kleinen 


die durchweg beſſer als durchſchnitt⸗ 


anerkannt, 


einer Begrüßungsanſprache den Abend und wies 
Gedenkfeier hin., 


Marmorſaal, Kronprinzenſtraße veranſtaltet, dürften 


Hier bietet fih allen Gelegenheit, ſich mit der Hand ⸗ 


weck - 


r 


N 


er 


n 


Bild zu Bild. Man iſt fo gen, geht fo innerlich 
mit, daß man erleichtert aufatmet, wenn die Mutter 
des Erſchoſſenen die angeklagte Frau von ſchwerem 
Verdachte reinigt. Nebenbei hat man 1 


Was der Film Neues bringt 


1 F 2 X _ [Hinter die Ruliffen eines Prosingthea. 
pi uth Dieſen Aufſtieg hat der hübſche Blondkopf nicht allein [ters zu blicken und den Betrieb zu fehen, der von 
e en 50 ry unb Dien Grommet fondern nanpi = Kompofition bis zur Uraufführung einer modernen 
ich dem Zuf a u verdanken. Neben dem führt. 
„Mal was anderes“ in den Kammer⸗ e a T hinges, 1 8 ed a mot t 5 y, „ 
z wenig liebenswürdige Penſionsinhaber ity : 
s Lichtſpielen ease de anin — „Komm zu mir zum Rendezvous“ 
Der anläßlich der Erſtaufführung ausführlich] Profeſſor Käferling, die abſonderliche Veſitzerin im Palaſt⸗Theater 
beſprochene Tonfilm „Menſchen hinter it des Rivierahotels, ihr ie age — Neffe und Erbe y 
tern“ hat einen derartigen Erfolg zu verzeichnen, daß und der ränkevolle Hoteldirektor, der am Ende tränen- Dieſer Film iſt zwar nicht gerade ein hohes Lied 


find die mehr oder weniger harm» 
loſen Settenſprünge recht liebenswürdig auf die 
tönende Leinwand gebracht. Der Spielleiker Carl 
Boe ſe k beſitzt Inſtinkt und jenes Gefühl für Charme, 
die Unfeines und Derbes nicht aufkommen läßt. Wie 
es in einem neuzeitlichen Film üblich iſt, wird viel tele 
phoniert, Antoinette, die junge Ehefrau, beſpricht fid 
mit ihrem Geſangslehrer Leon, der Gatte verabredet 
ein Rendezvous mit ſeiner talentvollen Freundin 
Lulu. Wenn man Lulu heißt, hat man meiſt Bee 
iehungen zum Theater, Dieſe Sulu it Star einer 

evue und verhilft dem Schlager vom „Sex appeal 


den Auges auf das Hotel verzichten und dem Profeſſor 
nebft dem enterbten Neffen Platz machen muß, Haupt- 


fid die Direktion entſchloſſen hat, dieſes ausgezeichnete ehelicher Treue, edo 
Werk noch bis einſchließlich Donnerstag zu verlän. 
gern. Beſonders erwähnenswert iſt das neuartige Bet, perſonen der reizenden Handlung. an nimmt das 
programm, das mit dem gehorchenden Tonfilm „Mal luſtige Spiel der in der lrolle wirkenden engliſchen 
was anderes“ wirklich mal was anderes bringt.] Filmſchauſpielerin Betty Balfour mit hellem Jubel 
Wir haben es bisher auf der Filmbühne nicht erlebt, auf. Ebenfalls ſehr nett iſt der zweite Film „Der 
daß Filmdarſteller, den Wünſchen des jeweilig anweſen⸗ Mann, der nicht liebt“ mit €ftere 
den Publikums gehorchen. Die Zurufe des Publi- haz und Daiſy d’Ora, 


kums werde inem Co 2 2 2 
in launiger Weife — ben Snare sory sition „Es gibt eine Frau, die dich niemals vergißt“ 
in der Schauburg 


Danach wird jeweils der Lauf der gy gene beeinflußt, 
wobei nicht verſchwiegen fei, daß in der Mehrzahl der r 2 
Borftelungen ein „unmoraliſcher“ Verkauf Der Film ijt ja gerade nicht mehr neu, jedoch iſt(Muſik von Fritz Grothe) zu durdjdlagendem Erfolg. 
der Handlung vom Publikum gewünfät wird. Der er gut. Dafür bürgen ſchon die Namen Lil Dae] Außerdem freut man ſich über den Tango „Ko m m 
Aufgabe des Conferenciers entledigt ali Herr Dr. | gover, die in ihrer erſten Sprechrolle durch wunder zu mir zum Rendezpous“ und über das Sich 
Nier in geſchickter und humorvoller 7 te Melodik ihres Wefens erfreut, Svan Petro „Wenn die Herzen glühn“ (von Künnecke). Wo 
mee Ore wae alen oye mit 72 715 ne fo viel nette Muſtk tit, fehlt es be a rn ig bag Ber» 
a z iſtern ſpie Helene Fehdmer⸗Kayßler, die] föhnli uptſache: am Schluß finden ſich die etwas 
„Das Kammerkätzchen“ in den Thalia If, ihrer Mutterrolle allzugroße Tränenfeligleit gefdidt lite eg Ghepatten wieder. tesa Eng 
Lichtſpielen vermeidet. Die dramatiſchen Geſchehniſſe entwickeln ſich r m, Szöke Szakalf, Ralph Arthur Roberts, 
5 3 ( im Rahmen einer SGwutgerigtsverhande! Trude Lieste und Paul Morgan erheben die Gee 
Der Film „Das Kammerkägchen“ ſchildert lung. Und da verwirklicht der Spielleiter Leo Mitt | ſchehniſſe auf künſtleriſche Baſis. — Dorine und 
die ungewöhnliche Laufbahn eines chens, das als ler alle Möglichkeiten des Gpredfilms. Die Verhand- [der Zufall“, nach dem gleichnamigen Luſtſpiel von 
u gezeigt. Gris Grünbaum und Wilhelm Sterk it mit Fay 
die Eine glänzende Reporterfgene (Sima ſpielt den Jour-] Mar be, Ermit Berebes und Igo Sym der zweite 
wird. Inaliften) iſt eingeſchaltet. Die Spannung wächſt von | Schlager der Vortragsfolge. 


Agnes 


Aſchenbrödel in einer kleinen Penſion den Lebensunter⸗ lung wird nur an ihren er punkten 
und Tapferkeit die ( 
der Riviere 


halt verdient und mit Humor 
Gattin eines Hoteldirektors in 


M Eine Gesellschafts-Reise 


nach dem pi ITTE L I E a R veranstaltet die 


„GEREBE”, Gemeinnützige Reisevereinigung Beuthen OS. 

in der Zeit vom vom 13. Apri! bis 1. Mai 1932. 

Für den Betrag von 467.— Mark wird n 
Schnellzugsfahrt 3. Klaſſe Kandızin, Wien, Klagenfurt, Villach, Bozen, Hand, 
Genua, Pija, Rom und Neapel, Wien, Bozen, Mailand, Genua, Piſa, Nom, 
Neapel, Inſel Kapri, Patras in Griechenland, Venedig und wiederum Wien ſind die 
Städte, wo Aufenthalt en und Beſichtigungen und Ausflüge unternommen 
werden. Dampferſahrt 2. Klaſſe Neapel über Meſſina und Patras nach Venedig. 
Rückfahrt Schnellzug 3. Kaffe Benedig, Wien nach Kandrzin. Vollſtändige befte Bere 
pflegung, auschließlich während der Eiſenbahnfahrt, wo Brotbeutel (Brötchen mit 
Butter, Wurſt und Rafe) verabreicht werden. Beſichtigungen der bedeubendſten Stät ⸗ 


Enorm billige 


Oster- 
Angebote 


in Schlipfern, Hemdhosen 


1 
; Damen- Damen- ten, ferner Yutobus-Runde, Autobus-Ausflugs-, Dampfer, und Motorbootfahrten, Per. 
a ſonen- und Gepäcktransport, letzterer verfteht ſich außerhalb des Bahnhofs-Vorraums 
üpfer manosen a 
Sc ~al p Mak zum Hotel und zurück, vom Hotel zum Kai und zurück. Da Sammelpaß, keine Eigen 
Makoqualität, * „ päffe. Auskunft, Anmeldungen und Einzahlungen in den unten angeführten Stellen. 
neue Farben 3 . Windelverschlug 5 hier Anmeldungstermin am 6. April 1932. Berſäumen Sie nicht, diefe ſchöne Mittel- 


meerfahrt mitzumachen. 
„GEREBE", Gemeinnützige Reisevereinigung Beuthen OS. 


Erſtes Kulmbacher 


— — —— NᷣÄ u 22 
Telephon Nr. 4025 „ BEUTHEN OS. - Dyngosstraße 38 


Gleiwitz 


„Der lebende Berg“ im Capitol 


Die Bergkataſtrophe, die ſich im Jahre 1980 
im Tiroler Dorf Namlos abſpielte, bildet den Ginter- 
grund und zugleich den Hauptinhalt eines gewaltigen 
Gebirgstonfilmes, deſſen befte und wirkungs- 
vollſte Seiten außerordentlich fein gelungene Hod- 
gebirgsaufnahmen find. Auch die Bergkataſtrophe —5 
ift mit einer außerordentlichen Eindringlichkeit geſchil · 
dert. Die Filmhandlung wird von guten Darſtellern 
ausgezeichnet geſpielt. Im Vordergrund ſtehen Hans 
Beck⸗Gaden und Sanna Waag- Der glänzende 
Aufbau des Filmes und die überaus guten Aufnahmen 
ſichern dem Film einen großen Erfolg. Insbeſondere 
packend ſind die Naturkakaſtrophen geſtaltet. An der 
Kamera vollbrachte Karl Attenberger ganz unge⸗ 
wöhnliche Leiſtungen. 


„Ben-Hur“ in der Schauburg 


Der bekannte Ben-Hur⸗Fülm, der zum Teil Eolorieri 
und als Mufit und Lichtfilm nachſynchroniſtert tft, läuft 
noch bis einſchließlich Donnerstag. Im Beipro 
gramm ſieht man einen Goethe. Gedentfitw 
der Ufa, der allerdings recht geringe Bedeutung bat 
und einigermaßen hilflos anmuttet. or allem hat die 
Ufa eigentlich nur zu Gemeinplätzen 3 Zitate 
aneinandergereiht und einen nicht übermäßig inhalt 
reichen * geliefert. Wirkungsvoll ſind 
allerdings die Aufnaßmen von den Stätten, an denen 
Goethe geweilt hat. 


„Niemandsland“ in den UP.⸗Lichtſpielen 
Der Film ſchildert die Erlebniſſe von fünf aus den 
verſchiedenſten Ländern zwiſchen zwei Fronten 
im Feindesland zuſammengetroffenen Soldaten, 


Spezial ⸗Nusſchank 


Mittwoch, den 23. März, ab 10 Uhr früh 
Großes Fischessen 


Spezialität: Hecht Spreewälder Art 
Rotzunge geb. — Gemüsesalat 
Zander-Filets mit Champion 
arpfen, Schleie und andere 
Fische sowie viele Fasten- 
speisen auch in der ganzen 
arwoche. 
Bierbestellungen für das Fest rechtzeitig erbeten 


1. Kulmbacher, das Hans der Qualitäten. 


2 Zimmer 


Ein sonniges Frontzimmer 


Damen- u. Küche, ohne Bad, 
Hemdh l Fr. Schubert Str. 4, ; 
| echt nosen ofort preiswert zul (als Büro oder Wohnung), Bahnhofſtraße, 
u Windel rag vermiet. Näheres b.] 1. Etage, feparat, ab 1. April zu ver- 
3 Baumeifter C. Pluta,| mieten. Nähere Auskunft: 


Damen- 


Hemdhosen 


git Bein u tage, | 


Klavier 


a Umſtände r billig 
l Schlüpfer 95 zu 1 efrog, N | 
e e ee | 
ze “2.0.58. Kin) Was zu stern 


verkauft werden soll... 


Damen- 


Unterzieh- Sonnige 
Schlüpfer 48 2-Zimmer- 
Makoqualitat--- 4 Wohnungen 


mit u. ohne Bad und das müssen Sie noch rechtzeitig in 


Mädchenkammer ſofort 


| Unterzieh- zu vermieten. der beliebten und weitverbreiteten 
| Schlüpfer 93 Soa Seti Ostdeutschen M st ankündi 
Sa A Beiter OS.. n utschen Morgenpost ankündigen. 


Telephon Nr. 3800, 


Foerster! 


Beuthen OS. Gleiwitzer Str. 26 


Eine jhöne 
3- U. 4-Zimmer-Wohnung 


Die letzte Ausgabe vor Ostern ist die 


Nähe der Promenade 

u. Bahnhof, per 1. 4. 

| 1982 oder ſpäter zu 
vermieten. 

N. Burtzik, Beuthen, 

Ludendorffſtraße 10. 
Telephon 4374, 


die am Freitag und Sonnabend aufliegt. 


Anzeigenschluß: Donnerstag 6 Uhr nachm. 


Oster-Geschenk 


das nicht viel Geld kostet, aber wirkliche Freude bereiten wird, 
und daher vielseitig verwendbar ist 


!/a-Pfund-Packung (Mk. 3.40) echten 
Kur 33 ist ein Markenkaffee aus den erlesensten Rohkaffeesorten, 
nach einem Veredelungsverfahren durch Vorbehandlung, unüber- 
trefflich fein und der Preis derart heruntergeschraubt, daß dieser 
wahrhaft vollkommene Kaflee während 
der Osterfelertage 
auf keinem 


Kaffeetisch fehlen Sollte, 
Nur echt in Packungen mit ges. gesch. Verschlußstreifen 
nur bei 


Johannes Rack 


Kaffee-Groß-Rösterei 


Beuthen OS, Lange- Ecke Schneiderstr. 2 
Telefon Nr. 4384 


Wein- und Spirituosen-Großhandlung 


Rabatt-Spar-Vorein E.V. lait 


(Blaue Marken) 


Die Notverotdnungen mit ihren einschneidenden Ver- 
fügungen und die 2°/, Umsatzsteuer zwangen uns in 
der General-Versammlung vom 10. d. Mts. unseren 
Rabattsatz abzubauen. 


Die vollen Rabattbücher werden somit noch bis 
zum 31. März 1932 mit 5 Mark eingelöst. 
Ab 1. April 1932 wird für 1 volles Rabattbuch 
nur 4 Mark gezahlt. 


Der Vorstand 
Paul Kutzora Felix Rekus 


BRNO RETTEN 


Karfreitag-Ausgabe 


Beuthen, Lindenstr. 38.) Beuthen OS., Bahnhofſtr. 12, I. Cty. rechts. 


5 immer 
Wohnun 
mit BeigeL, 1. 9. Mitarbeiter 


für bald gu ver⸗ . bekannt. Verlag z. 
mieten. 9 — „Beftmme. ag 
aus g., Adr. u 
Beuthen DE, Cel. Büch. Bitalis 3, 
Gymnaſialſtraße 1. München 13. 


Soutilow, . 


tüchtiger Fachmann, geſucht mit einer Ra- 
pitalbeteiligung von 1000—1200 Mart. 


Angeb. unt B. 609 an d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Aelteres, ehrliches 


Madchen 


mit Kochkenntniſſen, 
das ſämtliche Arbei⸗ 
ten mit macht, für 
kl. Reſt. ſofort gef. 


Ang. unter B. 611 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Miet-Geſuche 


Ladenlokal 


in nur erster Geschäftslage von 


Bobrek 


möglichst Beuthener Str. 
Ecke Bergwerkstr. 


und im Ortsteil Karf 


von leistungsfähigem Geschäftsunter- 
nehmen zu mieten gesucht. Miete 
kann auf Wunsch sichergestellt 
werden. Angebote mit Größen- und 
Preisangabe erbeten unter L k. 838 
an die Geschäftsst. dies. Ztg. Beuthen. 


Suche 
zum 1. April 


Praktikanten 


Sonnen-Apotheke, 
Borsigwerk. 


Möblierte Zimme Gelgmarkt 


Gut möbl., fonniges Suche 10 000 Mr. auf 
Zimmer eine goldſichere Pyro 
ab 1. April zu verm. thet, 2. Stelle. Angeb. 

Beuthen bitte unter B. 610 an 
Pietarer Str. 24, II. IId. G. d. 8. Beuthen. 


Wie lege ich mein verfügbares 


Bargeld vollkommen risikolos 
am vorteilhaftesten 


an? Diesbegiigl, Anfragen mit Angabe 
des verfügbaren Betrages unter B. 588 
an die Geſchäftsſt. d. Seite. Beuthen OS. 


Inh.: M. Schneider À 


erbeten. Strengſte Diskretion zugeſichert. 


F 


A 


"et 


die vorher Gegner waren und nun zwiſchen den beiden 
Fronten miteinander gut auskommen. In ſeinem 
ganzen Aufbau iſt der 2 eigenartig genug. Er be⸗ 
— mit dem Friedensleben in Deutſchland, En land, 
Frankreich und Rußland, ſchildert gut ausſehende 
Einzelepiſoden und bringt eine Reihe ganz prachtvoller 

fnahmen, die von einer wirkungsvollen, untermalen⸗ 
den uſik begleitet werden. So ſtark auch der Ane 
fang des —.— iſt, ſpäter läßt die Kraft der Dare 
telung erheblich nach, und wenn der Film als 
triegsfilm gewertet werden ſoll, dann bleibt er 
N zahlreichen anderen Kriegsfilmen erheblich zurück. 
ie raſche Aufeinanderfolge der Szenen vermittelt 
allerdings im erſten Teil ſtarke Eindrücke. Die Dar- 
ſteller ſpielen ganz hervorragend 


Leobſchütz 


Haydn Gedenkfeier. Dem Gedächtnis 
Haydns geweiht, führt der Männergeſangver⸗ 
ein mit angegliedertem Frauenchor unter Leikung 
von Chormeiſter Oberlehrer Mücke am Sonn- 
tag, dem 17. April, Haydns ſchönſtes Werk „Die 
Schöpfung“ auf. 

Eine originelle Reklame: Die Beuthener Verkaufs. 
ſtelle der Deutſchen Schuh UG. Bata, Ott m u t h, hat 
zur Empfehlung ihrer neuen Frühſahrsmodelle eine be» 
ſonders originelle Art von Reklame gewählt. 
Der alten Volksſitte des Oſterhaſens gedenkend 
läßt die Firma im Hinblick auf das bevorftehende 
Oſterfeſt einen überiebensgroßen Ofterhaien durch die 
Straßen wandern, der auf dem Rücken in einem Korb 
eine ſchöne Auswahl der neuen preiswerten Frühjahrs- 
modelle von Schuhen geſchmackvoll angeordnet trägt. 
Dieſe für unſere Stadt neue Art von Reklame findet 
bei den Straßenpaſſanten größte Beachtung. 


Goethe-Feier der Gleiwitzer Volkshochſchule 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. März. 

Den Abſchluß der Veranſtaltungen des ſoeben 
beendeten Winterſemeſters der Glei⸗ 
witzer Volkshochſchule bildete eine 
Goethe⸗Feier, die am Dienstag in dem ſehr 
gut beſuchten Münzerſaal des „Haus Oberſchle⸗ 
fien” ſtattfand. Mufifdirettor Franz Rau f, 
Celliſt Alfons Kabitſchke und Konzertmeiſter 
Willi Wunderlich leiteten den Abend mit der 
Novelette von Gade ein. Konzertſängerin Grete 
Gebauer ſang hierauf mit klangvollem Sopran 
und in gutem Vortrag einige Goethelieder von 
Beethoven, Schubert und Mendelsſohn. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag 
von Paſtor Johannes Schulz, der Goethes 
„Fauſt“ als das Bekenntnis von Goethes Leben 
ſchilderte. Er umriß zunächſt in großen Zügen 
die Perſönlichkeit Goethes als Natur- 
forſcher, Literaturhiſtoriker, Kunſtkritiker, Kunſt⸗ 
forſcher und als Menſch, ſchilderte dann das Ent⸗ 
ſtehen des „Fauſt“, für deſſen Vollendung Goethe 


jahrzehntelangen Arbeit hat Goethe nicht nur den 
Stoff zu dem Werke zuſammengetragen, ſondern 


. als ſechzig Jahre gebraucht hat. In dieſer 


In einigen Tagen 


Total Ausoectauf 


ist unser 


beendet. 


Wir haben die Preise nochmals weit 
unter dem Einkauf herabgesetzt 


Ift das nicht beinah geſchentt: 


1 Federleger aus Glas sine: mk. 


0.60 jetzt Mk. 0.15 


1 Telegrammbiock »Wubrmam: . 1.40 0.20 
1 Umsteckhalter....... „os. . 0.10 
1 Tischordnung ....... . aso. . 0.95 
1 Kopiernapf..... ae ot ee, Oe 
1 Serviettenkorb ..... . » 240. „ 0.80 
1 Einladung zur Jagd . . oo. . 0.01 
1 Bleistift „Mars“ 040 , . 0.20 


Schreibfedern in allen Arten u. Preislagen 


Das ift der Gipfel der Billigkeit: 


Wir erwarten Sie bestimmt! 


Bapiergeithäft 


DER VERLAGSANSTALT KIRSCH & MULLER GMBH. 
Telefon Nr, 2200 Wilhelmstraße 45 


Sleiwitz 


— — — 


Politische Brunnenvergiftung 


Intrigenſpiel der Wiener 
Anſchlußgegner gegen deutſchland 


Dr. Seipel als Wegbereiter Tardieus — Für Donauféderation 
und Habsburg — Vernichtung des Anschlußgedankens 


Von R. W. Polifta, Wien 


bleiben Dr. Schobers als Leiter der öſterreichi⸗ 
ſchen Außenpolitik vernommen werden. und es 
war natürlich klar, daß eine öffentliche Erörte⸗ 
rung derartiger, die freundſchaftlichen Bezſehun⸗ 
gen zwiſchen Oeſtereich und dem Deutſchen Reiche 
berührender Fragen eine ſchwere Schädigung 
gemeinſamer politiſcher und nationaler Inter- 
eſſen bedeutet hätte. Obwohl alſo unter diefen 
Umſtänden die ſchriftlich niedergelegte Beugen- 


‚Ein Preſſeprozeß, der diefer Tage vor einem 
Wiener hve zu Ende geführt wurde, verdient 
auch außerhalb der öſterreichiſchen Landesgrenzen 
Beachtung: nicht der Perſon des Klägers oder 
der des Angeklagten zuliebe, die beide völlig in 
den Hintergrund traten, ſondern nur wegen einer 
einzigen Seugenausiage, die der frühere Bundes⸗ 
kanzler Dr Seipel noch vor dem Antritt feiner 
Drientreiſe ſchriftlich formuliert und dem Ge- bie f ate 
richt übergeben hatte. In einem Ofenpeſter Blatt ausſage Dr. Seipels nicht zur Verleſung kam 
war im Sommer des Vorjahres nach dem Rück- und auch gar niemand mehr daran intereſſiert 
tritt des Kabinetts Ender zu leſen geweſen, der war, iſt ſie in der dem ehemaligen Kanzler nahe- 
Verſuch Dr. Seipels, eine Regierung urt bilden, ſtehenden Parteipreſſe doch am gleichen 
fei durch das Eingreifen des deutſchen Ge⸗ Tag im Wortlaut veröffentlicht worden. 
dandten in Wien verhindert worden. und der Darin erklärt nun Dr Seipel, daß unmittel- 
ssournalijt, der ſeiner Zeitung dieſe Nachricht bar vor feinen Verhandlungen über eine Ka. 
übermittelte, klaate nun auf Ehrenbeleidigung, binettsbildung der Legationsrat Dr. Clodius 
als man ihm den Vorwurf der Lüge machte. der deutſchen Geſandtſchaft in Wien bei ihm er⸗ 
Ein zuerſt angebotener Wahrheitsbeweis ſchienen und „in etwas auffallender Form 
wurde während der Verhandlung mit der Be- ausdrücklicher Berufung auf den Reichskanzler 
aründung wieder zurückgezogen, es ſtünden ge.] Dr Brüning“ für das Verbleiben der Regie⸗ 
wiffe politiſche Kreiſe bereit, um die Durchfüh- rung dan 1 
rung dieſes Prozeſſes für ihre Zwecke auszu- Elodius fei dann a noch dreimal zum Zwecke 
nützen. Es ſollten nämlich urkprünglich mehrere einer ähnlichen Intervention“ bei Dr. Ender 
altive und verfloffene Miniter als Zeugen geweſen. und Dr Seipel deutet überdies an, daß 
über das angebliche Eingreifen der Deutſchen] der damalige Beſchluß der Großdeutſchen, ihre 
Reichsregierung gegen Seipel und für ein Ver- weitere Teilnahme an der Regierung bon dem 


II mit der 


bedürftigkeit, 


J| 


Verbleiben Dr. Schobers im Amte ebhängia jit 


ober eingetreten fei. Dr] 


Koutrolle des Völkerbundes ſtellen will, ſo -ift 


er hat die einzelnen Szenen auch ſeiner jeweili⸗ 
gen Entwicklung nachgeſtaltet. Paſtor Schulz 
ſchilderte ſowohl die geſchichtliche Epoche als auch 
die Entwicklung Goethes und das Zuſtandekommen 
der Fauſt⸗Dichtung und wies an den einzelnen 
Szenen nach, wie ſie aus dem Leben Goethes 
ſelbſt entnommen find und nicht nur die Beit- 
geſchichte, ſondern auch die perfönliche Ente 
wicklung Goethes widerſpiegeln. Der erſte 
Teil des „Fauſt“, über den die Atmoſphäre der 
mittelalterlichen Stadt mit ihren engen Gaſſen, 
ſpitzen Giebeln 
ein Bild von der Sturm- und Drang» 
periode Goethes, von dem Drängen gegen den 
herrſchenden Rationalismus Die Gretchen⸗Tra⸗ 
gödie ſpiegelt das tragiſche Liebeserlebnis mit 
Friderike Brion wider. Auch in dem „H egen 
keſſe!“ und in der „Walpurgisnacht“ ſind 
die perſönlichen Erlebniſſe Goethes geſtaltet. Der 
weite Teil ſchildert zunächſt das ausgelaſſene 
eben am Kaiſerhof. Hier ſchwebten Goethe 
der franzöſiſche Hof vor der Revolution und gue 
gleich auch das Bild von den erſten Tagen und 
Monaten in Weimar vor Im dritten Akt 
ſieht man Fauſt Werte ſchaffen. Er ſchil⸗ 
dert Goethes zehnjährige Tätigkeit als Miniſter 
des Herzogs. Dann zeigt der vierte Akt die 
Kriegserlebniſſe Goethes, die er in der 
Schlacht von Valmi und bei der Belage⸗ 
rung von Mainz erlebt hat. In der Helena- 
Tragödie hat er ein Abbild feiner Erlebniſſe in 
Italien geſtaltet. 8 
Die Idee des Fauſt iſt auch die Idee von 
Goethes Leben. Der Glaube an die gee 


Richtlinien für die 


und gotiſchen Domen liegt, gibt. 


Neue Flugverbindung von Gleiwitz 
nach Köln 

; Gleiwitz, 22. März. 
Durch die Eröffnung des Flugbetriebes auf 

der Strecke Breslau — Halle / Leipzig — 

Köln iſt auch den oberſchleſiſchen Fluggäſten 

eine neue ſchnelle Verbindung von Gleiwitz nach 

dem Rheinland gegeben: S 


Gleiwitz ab 6,25 Uhr, 
Breslau ab 8,50 Uhr, 
Halle / Heipzig ab 11,35 Uhr, 
Köln an 14,30 Uhr. 


In Halle/Leipzig beſtehen 
verbindungen nach Erfurt, Frankfurt a. M., 
Nürnberg und München, in Köln ſolche nach 
Krefeld, Düſſeldorf, Gladbach⸗Rheydt und nach 
Paris. 


ſchichtliche Perſönlichkeit, der Glaube daran, daß 
das Menſchenleben ſeinen Sinn und Wert im 
Vorwärtsſtreben und in der ſittlichen Vollendung 
hat. Paſtor Schulz wies ferner darauf hin, daß 
Goethes Leben zugleich eine bedeutungsvolle ge- 
ſchichtliche Epoche umfaßt. Die Jugendzeit Goe- 
thes ſpielte fih im Rokoko ab, das Alter Goe- 
thes war bereits die Zeit der beginnenden Tem- 
nik und Naturwiſſenſchaften, deren große Bedeu- 
tung Goethe vorausgeahnt hat. Der Vortrag von 
Paſtor Schulz fand ſtarken Beifall. Das von 
Kauf, Kabitſchke und Wunderlich in ausgezeichne⸗ 
tem Zuſammenſpiel und ſchönem Vortrag zu Ge⸗ 
hör gebrachte G-Dur-Trio von Haydn gab der 
Feier einen feſtlichen Abſchluß. 


landwirtſchaſtliche 


gute Anſchluß⸗ 


Entſchuldung im Oſthilfe⸗Gebiet 


Berlin, 22. März. 
Der Reichsminiſter und Reichskommiſſar für 
die Oſthilfe. Schlange ⸗Schöningen, hat 
Richtlinien für die landwirtſchaftliche Ent 
ſchuldung im Oſthilfe⸗Gebiet erlaſſen, 
die heute veröffentlicht worden ſind. Nach dieſen 
Beſtimmungen darf das Entſchuldungsverfahren 


nur für einen Betrieb eingeleitet werden, wenn 


cine Regeluna auf andere Weile nicht möglich jit. 
Die Entſchuldung bezweckt die Ablöſuna drin- 
gender ſchwebender Schulden durch Entſchul⸗ 
dunasdarlehen. wobei in der Regel nur jolde 
Schulden in Betracht kommen, die aus der 
Betriebsführung erwachſen ſind. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Gewährung von Entſchul⸗ 
dungsdarlehen trifft der Kommiſſar für 
die Oſthilfe (Bonditelle) in Uebereinſtimmung 
(Induſtrisbank). Sie können ſolchen 
Betrieben gewährt werden, bei denen die Ver⸗ 
waltungsbehörde oder Landſtelle die Sanierungs- 
Sanierungsfähiakeit oder Sanie- 
runaswürdiakeit anerkannt hat. Die betreſſenden 
Betriebe müſſen aljo in ihrem Beſtande nefährdet 
fein, durch Erleichterung ihrer Kreditver⸗ 
hältniſſe noch erhalten werden können und durch 


die Betriebsinhaber die Gewähr für die erfolg⸗ D 


reiche Fortführung des Betriebes bieten. 


Entſchuldunasdarlehen können auch zu einer 
im Zuſammenhana mit der Entſchuldung erfor- 
derlichen Ergänzung des Betriebsinventars ge- 
währt werden. Entſchuldungsdarlehen folen nur 
geg, ben werden, wenn die Möglichkeit einer erit- 
itelfinen Beleihung bis zur erreichbaren Höhe 
ausgenutzt iſt. In beſonderen Fällen darf die 
Landſtelle auch Darlehen aus den Betriebsſiche⸗ 
rungsmitteln gewähren. Liegt ein bejondetes 
nationales, volkswirtſchaftliches oder ſoziales 
Intereſſe an der Erhaltung des Betriebes vor, ſo 


kann auch ſtatt des Darlehens ein verlorener Zu⸗ 


ſchum gewährt werden. Die Entſchuldungsdar⸗ 


machen, aleichfalls auf einen Einfluß der 
Wiener deutſchen Geſandtſchaft zurückzuführen ſei. 

Soweit der Tatbeſtand, der letzten Endes dar⸗ 
auf berausgeht. daß der frühere Bundeskanzler 
und maßgebendſte chriſtlich-ſoziale Parteipolitiker 
Dr Jangz Seipel ein unter vier Augen mit 
einem deutſchen Diplomaten geführtes ver⸗ 
trauliches Geſpräch ohne jede Not der 
Oeffentlichkeit preisgibt. Ohne Not, denn jedes 
Gericht hätte ihm bei einer Verweigerung ſeiner 
Zeugenausſage die Wahrung ſtaatlicher Jnter- 
elfen zugebilligt, aber ſicherlich nicht ohne Ab- 
icht. Der Plan Tardieus über die wirtſchaft⸗ 
liche Neuordnung im Donauraum hat wieder ein» 
mal der franzöſiſchen Preſſe den Anlaß gegeben 
von dem angeblichen Drang Deutſchlands nach 
dem Often zu ſprechen, der eben durch ſolche Bin- 
dungen am beiten ausgeſchaltet werden Toll. 
Während man fid nun in Paris in den heftiaſten 
Angriffen gegen Deutſchland ergeht. das ſich Der- 
lei Plänen und Unterſtellungen mit Recht wider⸗ 
iebt, beſorat Dr Seipel in Wien die Geſchäfte 
Frankreichs und ſucht förmlich den Nachweis 
zu erbringen, daß die öſterreichiſche Politik wirk⸗ 
lich unter deutſchem Einfluß ſteht, und daß in 
Wien nichts geſchehen dürfe, was nicht vorher in 
Berlin gebilligt wird. Dieſe poljtiſche Brunnen⸗ 
pergiftung. die bier betrieben wird, muß gerade 
im gegenwärtigen Augenblick doppelt abſtoßend 
wirken, da die Abſicht ſo unverkennbar zum Aus⸗ 
druck kommt, dem Gemer Deutſchlands neue 
Argumente fiir die Ausſchaltung des deutſchen 
Einfluſſes im Donauraum in die Hand zu geben. 
Nbr Eindruck iit aber auch deshalb io nieder⸗ 
ſchlagend, weil Frankreich feit Monaten bemüht 
iff, die wirtſchaftliche Notlage der Donaurepubl: 
politiſchen Erpreſſungen auszunützen 
und beine Gelegenheit vorübergehen läßt, hier 
ſeine Macht zu zeigen. 

Wenn Tardieu in feinen Donauplänen auch 
die Staatsfinanzen der fünf Länder unter die 


k für Deutſche Induſtrieobligationen 
eect f landwirt⸗ 


ichaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen 


were zu ſichern. Ste 
werden zu 100 Prozent ausgezahlt. Die 
Zinſen betragen in den erſten fünf Jahren 
5 Prozent. vom ſechſten bis 20. Jahr 6 Prozent 
und in den weiteren Jahren 5% Nrozent. Die 
Höhe des Entſchuldunasdarlehens muß jo be⸗ 
meſſen werden, daß die Aufbringung der Zins⸗ 
und Tilaungsbeiträge für die nach der Durch- 
führung der Entſchuldung verbleibende Shul- 
denlaſt unter Berückſichtigung der Ertrags- 
verhältniſſe gewährleiſtet ijt Beſondere Beitim- 
mungen ſind über die Verfahren der ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien der Entſchuldunasbetriebe 
getroffen worden. Die Richtlinien unkerſcheiden 
zwiſchen. Betrieben mit einem Einhejtswert 
bon über 40 000 Mark, Betrieben mit einem Ein- 
heitswert bis zu 40 000 Mark und Fleinbäuer- 
lichen Betrieben. Ueber die Entſchuldung 
der. Pachtbetriebe follen noch beſondere 
Beſtimmungen erlaſſen werden. * 


Zwei Tote, weil eine Versetzung 

zweifelhaft erschien 

Waldenburg en Durch einen Privat- 
lehrer wurde dem Drogeriebeſitzer Groß in 
Waldenburg die Mitteilung gemacht, daß die Ber- 
ſetzung ſeines zehnjährigen Sohnes 1 i ſei. 
ieſer hörte im Nebenzimmer zu. Nachdem der 
Lehrer ſich entfernt hatte, entnahm der Gymna⸗ 
ſiaſt dem Schreibtiſch ſeines Vaters einen T r o m- 
melrevolper, ging in ſein Zimmer und ſchoß 


lehen ſind durch 


utter, einen Arzt 
Frau das Zim⸗ 
Schuß krachte. 


Kaum hatte die 
als ein neuer 


pue Kindes nicht t 
dann. Y erklärte 
übrigens, daß die Verſetzung doch erfolgt wäre. 


eine ſolche Kontrolle für Praa und Belgrad 
ſicherlich ganz anders gedacht als für Wien oder 
Budapeſt. Für die Kleine Entente wird ſie mehr 
oder weniger eine Formalität bedeuten, da doch 
die politiſchen Bindungen ohnehin ſchon beſtehen 
und niemand ſie lockern will. Für Oeſterreich 
müßte ſie unter den heutigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen einer völligen Diktatur des 
Auslandes gleichkommen, und gerade dafür mag 
ja vielleicht Dr Seipel und fein Kreis ein be- 
ſonderes Verſtändnis haben. Es paßt ganz in die 
Linie ſeiner Politik, wenn die Selbſtändigkeit 
Oeſterreichs nur noch auf dem Papier beſteht, 
und der von ihm abgeſchloſſene Genfer Staats. 
vertrag hat ja, wie das Gutachten des Haager 
Schiedsgerichtes bewies, tatſächlich die Souperä⸗ 
nität der Donaurepublik auf Jahrzehnte hinaus 
vernichtet. Augenfälliger iſt niemals zuvor 
die Anſchlußgegnerſchaft Dr. Seipels 
zum Ausdruck gekommen als in dieſer Denun⸗ 
mation, die doch nur den Zweck verfolgt hat, 
die diplomatiſche Stellung der Reichsregierung 
in dem Kampf mit Frankreich zu ſchwächen und 
damit gleichzeitig die Donauföde ration zu unter- 
ſtützen. Donauföderation im Seipelſchen Sinne 
bedeutet aber auch Wegbergtung für die habs⸗ 
burgiſche Reſtauration und damit die 
Zerſtörung des großdeutſchen Staatsgedankens 


für alle Zukunft. Tardien mag dem geiſtigen 


Führer der Chriſtlich⸗Sozialen Partei in Oeſter⸗ 


1 für dieſen Liebesdienſt beſonderen Dank 
ſchulden. In Deutſchland wird man den Berit, 


f} die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 


beiden Nachbarſtaaten zu trüben, mit etwas ge⸗ 
miſchten Gefühlen aufnehmen. Aber man wird 


vielleicht auch etwas vorſichtiger ſein in der 


Wahl jener Perſönlichkeiten. mit denen man 
einen vertraulichen politiſchen Gedankenaustauſch 
pflegen darf. 


Goethe⸗Jeiern 


In Deutſchlands Zentralpunkt, der Goethe ⸗ 
tt Weimar, fand auch die zentrale und 
überaus bedeutſame Goethe-Feier unter Mitwir⸗ 
kung des Berliner Staatstheaters ſtatt. Mit 
einrich George in der Titelrolle wurde eine 
glanzvolle Aufführung des „Urgötz“ gegeben, die 
unter der Regie des Intendanten Ernſt Legal 
ſtand In Anweſenheit des Reichsinnenminiſters 
Groener wurde dann die Gedenkausſtel⸗ 
lung aus Goethes Kunſtbeſitz eröffnet. 


In Frankfurt, der Geburtsſtadt Goethes, hielt! 


Profeſſor Dr Julius Peterſen, der Präſident 
der Goethegeſellſchaft, die Feſtrede, zu der auch 
e Mehrzahl der Mitglieder der Deutſchen 
Reichs regierung, an ihrer Spitze Reichskanzler 
Dr Bruning, erſchienen waren. Der Träger 
des Frankfurter Goethe ⸗Preiſes, Profeſſor 
Schweitzer, ergriff gleichfalls das Wort. 


In Leipzig ſtand im Mittelpunkt der Soe 
Ehrungen die lg von Univerſitätsprofeſſor 
Dr Korff. Der Leipziger Oberbürgermeiſter 
Dr Gperdeler begrüßte eine auserleſene Feſt⸗ 
verſammlung namens der Stadt, der Univerſität 
und des Reichsgerichts. 


n Berlin veranitaltete die Akademie der 
Künſte eine weitſchichtige Ausſtellung „Goethe 
und feine Welt.“ Die Anſprachen des Prä⸗ 
ſidenten der Akademie, Profeſſors Max Lieber⸗ 
mann, und Profeſſors Dr Kippenberg ſowie 
des Kultusminiſters Grimme wurden durch 
Rundfunk übertragen. 


In Straßburg hielt der Rektor der Univerſi⸗ 
tät, Profeſſor Dreſch eine Erinnerungsrede, 
die der Auftakt zu einer Reihe weiterer Feiern 
u. a. auch in Seeſenheim wurde. 


In Wien fand in Anweſenheit des deutſchen 
Geſandten Dr Rieth, ſowie Vertretern der 
Diplomatie, der Kunſt und Wiſſenſchaft, die offi- 
zielle Gpethe⸗Feier der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
regierung ſtatt. Bundespröſident Niklas und 
Bundeskanzler Dr Bureſch hielten Huldigungs⸗ 
anſprachen. 


Die Britiſche Regierung gedachte Goethes in 
einer Feier im Unterbau, an der als Ber- 
treter der deutſchen Reichsregierung Reichsver⸗ 
lehrsminiſter Trevirauus teilnahm. 

Die Dentſche Kolonie in Paris feierte in 
Gegenwart und unter dem Vorſitz des deutſchen 


Handelsnachrichten 


Pfund schwankend 


Berlin, 22. März. Die Londoner Börse 


festes Aussehen. eer Kay St ke OR 
An den internationalen Devisen- 
märkten konzentrierte sich das 
auf das Pfund, das nach unveränderter Eröff. 
nung mit 3,65% gegen den Dollar im Laufe des 
Vormittags dauernden Schwankungen unterwor- 
ken war, die aber nur Bruchteile eines Dollar- 
cents ausmachten. Es ging gegen mittag auf 
3.64% zurück und erholte sich später wieder 
auf 3,64%. Gegen den Gulden notierte es 
9.0534, gegen Paris 92,81, gegen die Reichsmark 
15.32 und gegen Zürich 18.89. Der Dollar 
war knapp gehalten. die Reichs mark konnte 
sich mit 5899 in Amsterdam, 123,10 in Zürich 
und 604% in Paris gut behaupten. Der fran- 


zösische Franc war gut gehalten. Zürich 


tendierte eher etwas fester, während die Belga 
etwas leichter lag. Nat 


Breslauer Börse 
Freundlicher 


Breslau, 22. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war bei stillem Geschäft freundlicher. 
Von festverzinslichen Werten lagen Sprozentige 
Bodenpfandbriefe etwa 1 Prozent höher. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe gleichfalls etwas fester. 
gprozenti landschaftliche Goldpfandbriefe lie- 

n um Kleinigkeiten nach. Sehr fest blieben 
Roggenpfandbriefe. Stadtanleibe angeboten. 
Niederschlesische Provinz- Obligationen ohne Um- 
satz. Am Aktienmarkt gingen EW. Schlesien 
in kleinen Posten zu etwas schwächeren Kursen 
um. 


- Verhandlungen über einen polnischen 
- Roblenegportfonds 


In Kattowitz haben in der Polnischen 
Kohlenkenvention unter Mitwirkung von Re- 
ierungsvertretern Besprechungen über die 
ründung eines Aus glelehsfonds statt- 
gefunden, aus dem die Verluste des polnischen 
Kohlenexports namentlich bei der Belieferung 
der nordischen Märkte gedeckt werden 
sollen. Im Zusammenhang damit wurden auch 
Fragen einer Neuorganis 1 des 
Koblenabsatzes erörtert. Eine Einigung 


zwischen den Vertretern der verschiedenen Auf- erhältlich. 


fassungen und Interessen in diesem Fragen- 
komplex ist bis jetzt noch nicht erreieht 
worden. Die Verhandlungen werden, wie man 
hört, demnächst nach Warechau verlegt 
werden, wo sie unter einer etärkeren Einfluß- 
nahme von. seiten des Industrie- und Handels- 
ministeriums vorwärts getrieben werden sollen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 8,05. Tendenz ruhig. Mai 
7.80 B., 7.75 G., Juli 7,86 B., 7.85 G., Oktober 
7.97 B., 796 G., Dezember 8,07 B., 8,04 G., 
Januar 1988: 8,10 B., 8.08 G. ; 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8; 


Interesse] ` 


in aller Belt 


Botſchafters Dr von Hpeſch Goethes Andenken 
im größten Konzertſaal von Paris. Er wies 
darauf hin, daß auch in Frankreich das Andenken 
Goethes in dieſem Jahre in reichem Maße gefeiert 
würde. Den Feſtvortrag hielt Univerſitätsprofeſſor 
Dr Witkop aus Freiburg i. Br. 


Die Goethe⸗Medaille 

des Reichspräſidenten 
Berlin, 22. März. Wie wir erfahren, befinden 
ſich unter den Perſönlichkeiten, denen die vom 
Reichspräſidenten von Hindenburg foeben 
zum Gvethejahr 1932 geſtiftete ſilberne Me- 
daille als Auszeichnung für Verdienſte um 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen worden iſt, 
Gerhart Hauptmann, Thomas Mann, Here 
mann Stehr, Stefan George, G. E. Role 
benheyer, Wilhelm Schäfer, Hans Ca- 
roſſa, Wilhelm von Scholz, Rudolf Bin- 
ding, Ricarda Huch, Handel⸗Mazetti, 
Walter von Molo, ferner die Goetheforſcher 
Profeſſor Peterſen, Prof. Kühnemaun, 
Breslau, Prof. Kippenberg, Leipzig, Prof. 
Korff, Leipzig und Beutler, Frankfurt, fo 
wie verſchiedene ausländiſche Goetheforſcher, die 
gegenwärtig in Weimar weilen, darunter Henri 
Lichtenberger, Paris, Prof. Roberjon, 
London, Prof. Farinelli, Rom. 

Unter den weiterhin ausgezeichneten Perſön⸗ 
lichkeiten befinden fih Reichskanzler Dr Br ii 
ning, Reichsinnenminiſter Dr Groener, 
Kultusminiſter Grimme, Innenminiſter Käſt⸗ 
ner, Thüringen, Miniſter a. D. Dr. b. e. 
Leutheußer, Oberbürgermeiſter Dr Goer⸗ 
deler, Oberbürgermeiſter Dr Landmann, 
Frankfurt a. M., Oberbürgermeiſter Müller, 
Weimar, Reichskunſtwart Redslob und Mini- 
ſterialdirektor Danneberg, ferner Direktoren 
der Univerſitäten von Leipzig, Jena und Frant- 
furt a. M., ſowie Generalintendant Ulbrich, 
Weimar. ie : 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) volifleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. ngere . 7 


2 ältere . er“ 
_ b} sonstige vollfleischige, 1. jüngere * 32—3 
2. ältere . . - 
o) fleischige > à Er 
di gering genährte . 2427 
eam td Ret ten? 2 Kr 
a) ingere volifletschive hnchsten Schlachtwertes ` 26-28 
251 sonstige vollfleischige oder-ausgemisicie 252 
e) fleischige x 2324 


d) gering genährte 


Kühe i 
a) itingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 22-25 
b) sonstige volifleischige oder ausgemästete $ 18-231 
e' fleischige j : . . 15-18 
d) gering genährte . ‘ r 12-14 
Furs en N 
2 volifleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- wi 
wertes + ` a ON bee TO 
b) vollfleischige . . E . „ . 25 2 
c fleischige $ 1 2 0 17-23 
Vresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh * . — 17-21 
Kälber N i epi 
a) Doppellender bester Mast > $ ‘ pony 
b) beste Mast- und Saugkälber š x Š 42-50 
€) mittlere Mast- und Sauckälber . . 2 32-45 
d) geringe Kälber ee ae . 20 ~ 30 
Schafe 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) N eidemas! ‘ fap ae 2 
2) Stallması ` 4 BB BF 
b) mittlere Mastlämmer, ültere Masthamme! > 32—34 
c) gut gønährte Schafe MENT „ 227 
ges Schafvieh f . 23-30 
e) gering zenährtes Schafvieb . 20-25 
»cohweine 


a) Fettschweme über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v ca, 240-300 Pfd. Lebendgew. - 37 38 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 
d) vollfi. Schweine v. ca. 169- 200 Pfd. Lebendgew. 34-3: 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 0 Pfd. Lebendgew. 30-33 
t). fleisch. Schweine unter 2 Pfd. Lebendgew. — 
g: Sauer 82—33 
Auftneb: Hinder 1841, darunter, Ochsen 333. Bullen 631, 
Kühe und Färsen 877. zum Se lachthof direkt 63, Auslands- 
rinder 60. Kälber 5552. zum Schlachthof direkt -, Auslanıs- 
kälber 158, Schafe 5120, zum Schlachthof direkt 420. Schweine 
258*, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 381: 
Auslandsschweine — 
Marktverlaul Rinder ruhi 
langsam. bleibt Ueberstand, 


Nächster Markt 26. März. 


„ Käüber mittelmäßig, Schafe 
weine ruhig. h 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stal) iti 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stalipreise erheben. 


Handels-Hochschule Mannheim. An der 
Handels-Hochschule Mannheim beginnt das 
Sommer-Semester am 2. Mai, Das Vor- 
lesungs-Verzeichnis ist soeben erschienen und 
vom retariat der Handels-Hochschule (Mann- 
heim ©- 2.1) gegen Voreinsendung von 60 Pfg. 
Der Vorlesungsplan enthält eine 
Reihe neuer Vorlesungen; Sprachkurse sind vor- 

sehen für Französisch. Englisch, Italienisch, 

panisch und Russisch, ferner Kurse zur Pflege 
der deutschen Sprache. 


” 


Berlin, 22. März. Kupfer 49,75 B., 49,25 G., 
Blei 1850 B., 17,50 G., Zink 19,75 B., 19,25 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen | 


` Magdeburg, 22, Marz. Tendenz stetig. März 
5,95 B., 5.60 G., April 5.95 B., 560 G., Mai 6,00 
B., 5,80 G., August 630 B., 6,10 G., Oktober 
6,45 B., 6,35 G., November 6.50 B., 6,40 G., Dez. 
660 B., 6,45 G. fey el 


Sportnachrichten 


Gäſten ihop natürlich die Meiſterin, Fri Gor⸗ 

awiti, Oppeln, den Vogel ab. Auch ihr Bruder 
hinterließ einen guten Eindruck. Das Beuthener 
Paar Oſſig/ Frl. Selk hat gute Fortſchritte 
gemaät und erhielt ebenfalls herzlichen Beifall 
er etwa 500 erſchienenen Zuſchauer. Am Abend 
waren die Weſtoberſchleſier Gäſte des veranſtal⸗ 
teten Klubs. Die Gaſtfreundſchaft der Kattowitzer 
fand allgemeinen Anklang. ; 


Jeutihe Jugendkraft 


Sportfreunde Beuthen — Sileſia Miechowitz 

3:2 (0:2) 3 
„Die Beuthener kamen erſt in der zweiten 
Hälfte dieſes Kampfes in Schwung. Sie ſtellten 
hier zunächſt den Ausgleich her und wurden kurz 
vor Schluß durch einen Treffer des Halb- 
rechten glückliche Sieger. 


Sportfreunde (Rejerve) — Sileſia (Reſerve) 2:0 


Endkampf um die 
| „Züdoſtdeutſche“ 


Auch der vorletzte Kampftag um die Süd⸗ 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft hat 
noch keine endgültige Entſcheidung gebracht. 
Beuthen 09 führt zwar mit zwei Punkten 
Vorſprung, muß aber noch gegen Breslau 08, 
wohl den ſchwerſten und hartnäckigſten Rivalen, 
antreten. Dieſe in ganz Südoſtdeutſchland mit 
großer Spannung erwartete Begegnung findet 
am erſten Oſterfeiertag, alſo am kommenden 
Sonntag, im Beuthener Stadion ſtatt. 
Aus verſchiedenen Gründen hat man dem Sta⸗ 
dion diesmal den Vorzug vor dem Platz an der 
Heinitzgrube gegeben. Einer der wichtigſten iſt 
der, daß man Rückſicht auf das Publikum nehmen 
mill, denn der Anmarſchweg nach dem 09⸗Platz 
beſindet ſich nach wie vor in einer troſtloſen Ver⸗ 
faſſung. Wool an 10 000 Zuſchauer werden ſicher 
dem großen Ringen beiwohnen. Das Beuthener 
Stadion faßt aber viel mehr. Man hat ſchon oft 
bei großen Freundſchaftsſpielen zu Propaganda⸗ 
weden ein paar tanfend Schüler eingeladen 
und dieſen damit eine große Freude bereitet. Die 
große Begeiſterung der Jugend machte auch den 
Erwachſenen viel Vergnügen und trug nicht un⸗ 
weſentlich zur Hebung der Stimmung bei. Viel⸗ 
leicht läßt ſich das auch diesmal durchführen. Der 
Verbandsvorſtand würde unſerer Schuljugend ein 
ſchönes Oſtergeſchenk bereiten, wenn er die 
Verteilung von 2000 bis 3000 Gratiskarten ge⸗ 
nehmigen würde. Hier iſt wieder einmal beſte 
Gelegenheit zu einer ſportlichen Demonſtration, 
die man nicht ungenutzt vorübergehen laſſen ſollte. 


Sturm Ghemnitz in Hindenburg 


Handballkampf Barmen — Berlin 7:5 


Einen ſehr intereſſanten und a Oe 
Verlauf nahm das zweite Städte⸗Handballſpiel 
zwiſchen Berlin und Barmen, das die Weftdent- 
ſchen mit 7:5 (3:5) gewannen. Bei der erſten 
Begegnung hatten ſich die Parteien in Barmen 
unentſchieden 6:6 getrennt. Das Spiel war im 
großen und ganzen ausgeglichen. 


Grün⸗Weiß Beuthen — SB. Rokittnitz 3:1 
Ein Freundſchaftsſpiel führte beide Mann- 

11 auf dem Sportplatz Kleinfeld in Beu⸗ 

then zuſammen. 110 völlig ausgeglichenem 

Kampf ſiegten die glücklicheren Grün⸗Weißen mit 

N 

Grün-Weiß II — Rokittnitz I 3:3 (0:2) 


Frühjahrs⸗Werbelauf in Berlin 


Dem traditionellen Frühjahrs⸗Werbelauf des 
Verbandes Brandenburgiſcher Athle⸗ 
tif - Vereine, den dieſer am Sonntag in 
Verbindung mit einem 10⸗Kilometer⸗Mannſchafts⸗ 
Gehen und dem Handball-Städtefampf Berlin — 
Barmen auf dem Tiergarten ⸗Sportplatz veran- 
ſtaltete, war wieder ein voller Ae beſchieden. 
An dem im Jahre 1905 begründeten Mannſchafts⸗ 
Werbelauf, der in der Hauptklaſſe über 6 Qil- 
meter führte, nahmen rund 80 Mannſchaften mit 
700 Läufern teil. Wie ſchon in den beiden letzten 
Jahren, ſpielte auch diesmal der SC Char- 
lottenburg eine überlegene Rolle. In der 
Genivrenflaffe hatte er fidh bereits nach der 
erſten Runde (8 Kilometer] die Spitze geſichert, 


iſt noch die 
Niederlage, die ſich Beuthen 09 auf der Am 
m 


Ereignis geſehen. Die rührigen Deichſler mwer-j <; l 8 
fs ihc pou ER MA 
penk Mi L gh Me fess Müller, Cramer und Mierzwa im-22:06,4 bor 


dem Polizei⸗SV. 22:13,2, Berliner SE, 22:18,8 
und Allianz 22:31. Erft hinter Komet und Sie- 
mens konnte der enttäuſchende SC. Teutonia 99 
in 22:49 den ſiebenten Platz beſetzen. Den Lauf 
der Aelteren über 3 Kilometer gewann der SEE. 
in 11:54 vor Osram (12:10,4) und Polizei S., 
und bei den Jugendlichen belegten zwei Mant- 
ſchaften der Charlottenburger in 11:47 und 
12.075 vor Brandenburg und DSC. die erſten 
Plätze. Der Berliner Sport-Club war erſter im 
Lauf für niedere Mannſchaften. Im 10⸗Kilo⸗ 
meter-Gehen, in dem diesmal jeder Verein nur 
[drei Geher geſchloſſen durchs Ziel zu bringen 
brauchte, fiegte der Eifenbahn⸗ S. in 50:08 mit 


Oberſchleſien will Deutſche 
Kunſtlaufmeiſterſchaften 


in 15 am burg € 
Verbandstag angeſetzt. Dieſer Ver Pre. hat für 
ere Bee 
Spiel ⸗ 


verſammlung als Jugendwart des DEV. einen k n 
f i å tische Winke zu lebung 200 Meter bor dem Berliner Athletik. Klub, der 
des Eid ae bel der Siren amt Grund unterer 2 Mannichatt des BU. und dem SC. Char- 


lottenburg. 


die 


igi Wey on Deutſchen Meiſte rſchaf te n Piſtulla tritt ab 


Der zu den beſten Hoffnungen berechtigende 
Europa- und Deutſche Meiſter im Halbſchwer⸗ 
gewichtsboxen, Ernſt Piſtul la, hat fic nun- 
.mehr entſchloſſen, die Fauſthandſchuhe an den 
Nagel zu hängen. Nach feiner ſchweren Erkran⸗ 
kung hat Piſtulla zwar verfucht, wieder mit dem 
Training zu beginnen, aber es ſtellte ſich bald 
3. heraus, daß die Gleichgewichtsſtörungen nicht 

völlig behoben ſind, ſchon Gymnaſtikübungen be⸗ 
reiteten dem Meiſter Schwierigkeiten. Des 
Curopameiftertitels geht Piſtulla bereits am 24. 
März verluſtig, bis zu welchem Termin er gegen 
den Spanier Joſs Martinez Valero ſeinen Titel 
verteidigen mußte. Seinen deutſchen Meiſter⸗ 
titel dürfte der Berliner demnächſt zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 


Brauer Beuthener Kegelmeiſter 
auf Schere 


Am betgangenen Sonntag wurden die Kämpfe 
um die Einzelmeiſterſchaft von Beuthen auf der 
Scherenbahn zu Ende geführt. Es mußten Amal 
100 und einmal 200 600 Kugeln geſchoben wer⸗ 
den. Meiſter wurde Brauer vom Kegelklub 
WwW, der gleich im erſten Lauf in Führung 
ging und ſich auch nicht mehr von der Spitze ver⸗ 


Weſtoberſchleſiſche Kunſtläufer 
in Kattowitz 


Zu feinem Abſchlußlaufen auf der Kattowitzer 
Kunſteisbahn hatte der SL. T. L. Kattowitz 
auch die weſtoberſchleſiſchen c ein ⸗ gin Í 
les pm hatten einige Mitglieder der Eis- drängen liek. Die Ergebniſſe find folgende: 
aufvereine aus Beuthen und Oppeln Folge gelei⸗ 1. Brauer 3920 Holz, 2. Nohl (Merkur) 3822 
ſtet. Auf dem ich: guten Eije gab es e Holz, 3. P. Wrobel (Vorwärts) 3788 Sol 
Intereſſantes zu ſehen. Vor allem muß feſtgeſtellt[4. Opara (Merkur) 3770 Holz, 5. Hofmann (19: i] 
werden, daß die oſtoberſchleſiſchen Läufer und 3737 Holz, 6. Noſſek (Merkur) 3724 Holz, 7. Zwei 
Läwferinnen, begünſtigt durch das gute Eis der (WwW) 3717 Holz, 8. Schönwaelder Vorwärteh 
Kunſteisbahn, weſentliche Fortſchritte gemacht 3717 Holz, 9. Luppa I (Vorwärts! 3705 Holz, 

und daß es in Oſtoberſchleſien jetzt eine 10. Schaffarczyk (Vorwärts) 3675 Holz, Seniors 
große riab! von Läufern gibt, denen man eine, meiſter wurde Schmeiduch (Vorwärts). 
eisſportli 3 prophezeien kann. So ſcheint! Die Bezirkswettkämpfe werden Anfang Mai 
der erſt 14 Jahre alte Ay der mit berlin Coſel, die Gaukämpfe in Oppeln pom 21. 
Wucht eines Ihmanns läuft, der kommende bis 28. Mai ausgetragen Um die Deutſche Mei- 
Mann zu ein. Auch der Mjährige Kalus und ſterſchaft wird dann im Juli acht Tage lang in 
fein 13 Jahre alter Bruder Erwin gaben eine Leipzig gekämpft. Man rechnet hier mit einer 
zwar ei „aber durchaus exakt durchgeführte pe aa von 50000 Keglern des Deutſchen 
Kür zum beiten. den weſtoberſchleſiſchen ! Keglerbundes. i $ 


: * 


Wacker Rari — IJK. St. Hedwig Königshütte 0:86 
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is» lich vom Stand der Privatbankiers gewisse R Fr ep gee ree 
Bs Bedenken für eine werfrühte Aufunhme des aff ee ven T reek, | 
IE mem wee 715 = ale nn Un- é i 1 
Be. zulänglichkei er rovisions- 
923 sätze. Die Heranschaffung und Ausführung Berliner Produktenbörse 
1 jeder Order — gleichgültig. ob es sich um 12.000 Bertin: e 
. RM. oder um 100 RM. nominal handelt — erfor- n 246-248 ee en BR 
$ dert gewisse Kosten und Arbeitsaufwand. Im * März 261-260 | Tendenz: ruhig 
2 Vergleiche zu normalen Börsenzeiten ist heute Mal 2865. Ro venklete 10,40—10.70 
fm selbst. der größere und mittlere Privatbankier 8 — — Tendenz: ruhig 
ae aus einem „Grossisten“ zu einem „Detaillisten“ | rendinz: nor 8 re ar 1 
ii 8 ei rd arg! Handelsspannen rech- Ronron re an 
q ren müsse als bei den früheren Ums tzhöhen, | Märkischer — ‘endenz: — 
N Deshalb bezeichnen es maßgebende DORRA a 190%, ee ee 
2 kiers als wünschenswert, den offiziellen Verkehr Juli — ehe R 
Po p. und damit die Berechnung von Courtage und A N für 1000 kg in M. 
th Provision an Stelle der gegenwärtigen Netto- REN Viktoriaerbsen 18.00-25.00 
$e Kursabrechnungen — erst dann wieder aufzu. ok pol ren Nal Ped: 18001700 
. nehmen, sobald die allgemeinen Umstände, vor] Futtergerste und Pelusehken < 16,50—18 50 
HA allem die Erledigung der Preußen- Industriewerste 168-177 | Ackerbohnen 15.00-17.00 
7 9 wahl eine Erhöhung der Umsätze infolge stär- | Lenders — hi en 
Paz. i ; > - ue Lupinen 11,00--12,00 
ba F ed nomad und eine males 2 ne —.— zu. 15,00 17,00 
4 gere Lendenz erhoffen lassen. Nichtsdesto- | Märkischer 2 n 00—38 
l weniger scheint bei einem Teil der. Börsenvor- 2 12447178 eee 
E ugr Faaa a doch Neigung vorhanden zu Re Jal 177% — 1791/4 Leinkashen 12,20 
80 eli $ $ fl endenz: ‘rdnuskuchen — 
. der Frage einer sofortigen Wiederzulassung der Sper ; X Sojabohnenschrot 12.80 
a Veröffentlichung von Freiverkehrskursen, die Rumäniseher — für 100 ke te M ab Ablage 0 
f allgeme’e verlangt wird, haben obige Erwägun-|- tur 1000 Kg in M. mürkische Stationen fur den ab 
+A gen nichts zu tun.“ ) Hd. | Weizenmehl 3034-341), | Berliner Markt per 50 kg 


= Verkehrsbericht - 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 14. 3. bis 20. 3. 1932 


Das mildere Wetter der 3, Märzwoche ge- 
stattet nun endlich auch die Wiederauf- 
nahme der Oderschiffahrt, Am 16. 3. 
konnte. mit dem Stellen der Wehre auf der 
oberen Oder begonnen werden, nachdem durch 
einen merklichen Wuchs des Oderwasserstandes 
das restliche Eis zum Abschwimmen gekommen 
war. Am 18. 3. wurden wieder A usgangs- 
genehmigungen in Coselhafen er- 
teilt, und am 19. 3, fuhren schon die’ ersten voll- 
beladenen Fahrzeuge von Breslau-Ran- 
sern ab. Der Beginn der Schiffahrtsperiode 
1932, wurde auf den 21. März festgesetzt. Auch 
die untere Oder bis Stettin ist eisfrei. Durch 
die Schleuse Ransern fuhren in der ab- 
gelaufenen Woche zu Berg 36 beladene, 23 leere 
Kahne, zu Tal 92 beladene und 1 leerer Kahn. 
Umgeschlagen wurden zu Tal nur geringe Men- 
gen, und zwar in: Coselhafen 168 t ver- 
schiedene Güter, Oppeln 734 t einschließlich 
B4 t. verschiedene Güter, Breslau 8406 t 
einschließl. 796 t verschiedene Güter, Maltsch 
3366 t einschließl. 657 t verschiedene Güter. — 
In Stettin ist kein Eingang von Massengut 
für die Oderschiffahrt zu verzeichnen, auch 
der -Güterverkehr war sehr ruhig. Dagegen ist 
durch die Uebernahme westfälischer Kohlen 
nach Berlin und märkischen Stationen der 
Kahnraum knapp geworden. Ab Hamburg 
wurden einige tausend Tonnen Getreide nach 
Berlin verschifft, sonst war die Nachfrage nach 
Raum für Oderstationen schwach, die Kahn- 
mieten daher sehr gering. Der Eilverkehr war 
laufend beschäftigt. Tauchtiefe auf der unteren 
Elbe 150 m. 


IE 


ze 
BD 
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Wasserstände: A 
Ratibor am 15.3. 120 m, am 17. 3. 2,42 m, 
am 21. 3. 1,98 m, i ; 
Dyhernfurth am 
19. 3. 2.09 m, am 31. 3. 1 
‚Neiße-Stadt 
21. 3. —0.65 m. 


15. 3. 131 m. am 
47 m. 


am 15. 3. 0,63 m. am 


— at 


nnn Wiederaufnahme 
amtlicher Kursnotierungen? 


Die Ansichten in Börsenvorstandskreisen 
über die Zweckmäßig kei t, an Stelle des 
gegenwärtigen Freiverkehrs noch vor den Preu- 
fenwahlen wieder den offiziellen Bör- 
senverkehr treten mı lassen, sind geteilt. 
Abgesehen von der innerpolitischen 
Unsicherheit, die trotz der Wiederwahl 
Bindenbynge fortbesteht,., ergäben sieh nament- 


„Berliner Produktenmarkt 

5 Bei geringem Inlandsangebot fester 
„Bertin, 22. März.. Nach den Preisrü ängen 
der letzten Zeit kündigte sich am Produkten- 
markt bereits im heutigen Vormittagsverkehr 


eine Befestigung an, die allerdings erst an der 
Börse voll zur Auswirkung kam. Am stärksten 
; konnte der Weizenmarkt von den Preis- 
cn: steigerungen profitieren; die Verzögerung der 
EN Neuregelung der Weizeneinfuhr und damit im 
Zusammenhang Erwägungen über die Versor- 
gungslage bis zur neuen Ernte haben zu einer 
ichten Belebung der Nachfrage geführt, 
die bei dem an sich geringen Inlandsangebot 
sofort einen merklichen Tendenzumschwung aus- 
löste. Am Promptmarkt betrugen die Preis- 
besserungen etwa 3 Mark, die Lieferungs- 
preise zogen, mit Ausnahme der September- 
Sicht, um 3 bie 4% Mark an. Am Roggenmarkt 
wurde eine ähnliche Preisbewegung vermieden, 
da die Staatliche Gesellschaft Russenrog- 
1 gen zu unveränderten Preisen zur Verfügung 
12 stellt, und die Mühlen angesichts des schlep- 
7 penden Mehlabsatzes nur zögernd für deutschen 
Roggen höhere Preise bewilligen. Außerdem 
bleibt der Hauptteil des Promptangebotes wei- 
terhin in der Provinz. Im Lieferungsgeschäft 
zeigte nur Septemberroggen mit einem Gewinn: 
von 2 Mark festere Veranlagung, Der Mebl- 
absatz hat sich noch nicht beleben können, 
die Forderungen für Weizenmehle waren an- 
| gesichts der höheren Rohmaterialpreise um 
* % Pfennig heranfzesetzt. Roggenmehl 4i 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Die neue Lohnhewegung 


Die lohnpolitische Durchführung der De- 
zember-Notverordnung hat sich ohne wesent- 
liche Reibungen vollzogen. Die Erkenntnis, daß 
man sich mit den Lohnherabsetzungen 
abfinden müsse, war doch zu tief in die Beleg- 
schaften eingedrungen, zumal die zahlreichen 
Betriebsstillegungen, Entlassungen und Feier- 
schichten eine eindringliche Spräche redeten. 
Bei der Durchführung der: vierten Notverord- 


nung ist man bei 54 Prozent der Tarife mit 
freien Vereinbarungen der Parteien 
ausgekommen. In 46 v. H. Fällen mußte der 


Schliehter bemüht werden. Das bedeutet 
eine starke Inanspruchnahme des Schlichtungs- 
apparats. Sie erscheint noch größer, wenn man 
die von den Tarifen erfaßten Arbeiter berück- 
sichtigt. Nach der Menge der erfaBten Arbei- 
ter ist der Lohn in 38 v. H. Fällen frei geregelt 
worden, aber in 62 v. H. Fällen mußte der 
Schlichter helfen. Auch bei dieser Gelegenheit 
ist es also dem Schlichtungswesen gelungen, sich 
stark einzuschalten und sich auch in einer lohn- 
politisch weniger bewegten Zeit eine „Aktiv- 
legitimation“ für sein zukünftiges Wirken zu 
sichern. Wer für einen Abbau des Schlichtungs- 
wesens und eine starke Einschränkung seiner 
Befugnisse eintritt, muß das bedauern. Es er- 
weist sich auch hier wieder, wie stark die 
Tarifparteien der sozialen Selbstver- 
waltung entwöhnt sind und sich an die 
Krücken der Schlichtung gewöhnt haben. Aller- 
dings kann man in diesem Fall die Notvarord- 
nung schuldig sprechen, da sie in vielen Einzel- 
fällen zu verschiedenen Interpretationen durch 
die Parteien Anlaß gab und die Heranziehung des 
Schlichters nahelegte. 

Die Notverordnung hat die Löhne nur für 
ein Vierteljahr gebunden. Danach tritt 
wieder die Freiheit der Lohnbildung ein, damit 
auch die Freiheit zu Lohnbewegungen. Am 
30. April laufen p ‘ 


75 v. H. aller Tarife 


für 85 v. H. erfaßter Arbeiter ab, Für weitere 
9,4 v. H. der Arbeiter laufen die Lohnordnungen 
am 31. Maj ab. Das Frühjahr ist also von gro- 
Ber lohnpolitischer Bedeutung. Da die Gewerk- 
schaften der Deflation der Léhne nicht entgehen 
konnten und sie ihren Mitgliedern zumuten muß. 
ten, haben sie sich von vornherein’ auf die 
Senkung der Preise geworfen. Die Preis- 
senkungsaktion sollte ja u. a, auch das Aequi- 


unverändert ruhig. Am Hafermarkt bestand 
bei mäßigem Angebot einige Kauflust, so daß 
auch hier Preisbesserungen eintreten, Gemte 
abwartend, aber ziemlich stetig. Weize 


Kartoffeln. weiße 


Tendenz: ruhig rots 
Odenwälder blaue 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
M. frei Berlin 


i 


n 
Feinste Marken üb. Notiz bez. A RR d ‚Nieren 
Roggenmehl a artotleln 
Lieferung 26.75-—27,90 | oro Stärkeprozent 
Tendenz: rahig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Sehr fest 

Breslau, 22. März. Die Tendenz für Weizen 
befestigte sich im Laufe der Börse um etwa 
1 bis 2 Mark, nachdem bekannt wurde, daß der 
Berliner Markt sehr fest war. Roggen, Hafer 
und Gersten waren vollkommen unverändert. 
Allgemein besteht absolut keine Kauflust. Auch 
am Futtermittelmarkt hat sich nichts Wesent- 
liches geändert. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. März. Roggen 160 To. Trans- 
aktionspreis 24,75, Weizen Orientierungspreis 
24,50— 35,00, Transaktionspreis 15 To. 25,00, 
mahlfähige. Gerste A 20,50—21,50, B 21,50—22.50, 
Braugerste 23,75—24,75, Hafer 2,50— 3,00, Rog- 
genmehl 65% 37—38, Weizenmehl 65% 37,50—~ 
39,50, Roggenkleie 15—15,50, Weizenkleie 14— 
16, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 32—38, 
Senfkraut 30—35, Sommerwicken 22,024.50, 
Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 30—34, Pe- 
luschken 24—26. blaue Lupinen 11,50—12,50, 
gelbe Lupinen 16—17, Serradelle 32—33, roter 
Klee 160—210. weißer Klee 320—460, schwedi- 
scher Klee 180—150, englisches Reisgras 45-50. 


liegt | Stimmung ruhig. 


valént für die Herabsetzung der Löhne sein, 
gleichzeitig aber auch eine psychologische 
Ablenkung des Druckes, der durch die Lohn- 
senkung notwendigerweise entstehen mußte, Da- 
her wurde gefordert, einmal gleichzeitige Sen- 
kung von Löhnen und Preisen, zum zweiten eine 
Senkung der Lebenshaltungskosten 
im Ausmaß der Lohnsenkung, also Erhaltung 
der Arbeiterkaufkraft, Der Reichskanzler hat 
schon im Dezember die Preissenkungsaktion ein- 
leiten lassen, während die-Lohnsenkung erst im 
Januar einsetzte, er hat zweitens mit seinem 
bekannten Schreiben an die Führer der Sozial- 
demokratie die gewerkschaftliche Erwartung be- 
stätigt, daß die Preissenkung im Ausmaß der 
Lohnsenkung erfolgen würde und die Kauf- 
kraft der Arbeiterschaft unge- 
s6hmälert bliebe. Die Preissenkungsaktion 
hat, vor allem wegen des 


völligen Versagens der öffentlichen 
} Wirtschaft, 


wegen der Starrheit der staatlich bestimmten 
Preise, nicht dies Ziel erreicht, Die Gewerk- 
schaften haben für diesen Fall Lohnbewegungen 
in Aussicht gestellt, um durch Lohnerhöhungen 
die Kaufkraftdifferenz wieder einzuholen. Es 
erübrigt sich. ausführlicher darüber zu sprechen. 
daß fiir eine solche Absieht heute auch nicht 
die geringste Chance besteht. 

Man wird sich vielmehr fragen ‚müssen, ob 
die durch die Notverordnung vorgenommene 
Senkung der Lohnkosten für alle Wirtschafts- 
gruppen ausreicht. Die allgemeine Lohnsenkung 
von durchschnittlich 10 v. H. war unwirt- 
schaftlich. Es gibt Betriebe und Wirt- 
schaftskomplexe, die in der Lage gewesen 
wären, auch nach dem 1. Januar die alten Löhne 
weiterzuzahlen. Hingegen gibt es wieder an- 
dere Betriebe und Wirtschaftegruppen. die eine 
weit stärkere Lohnherabsetzung 
hätten haben müssen. Vor allem wird es not- 
wendig sein, die Binnenmarktlöhne stär- 
ker zu senken und endlich den Exportlöhnen an- 
zupassen. Das gilt vorzüglich für das Bau- 
gewerbe. Ohnehin hat sich bereits ein illegi- 
timer Bauarbeitsmarkt gebildet, der sich an den 
Tariflöhnen: längst nicht mehr stört. Man muß 
vom Schlichtungswesen erwarten, daß es die 
Verbindlicher klärung, wenn notwendig 
in den Dienst des Ausgleichs von Export- und 
Binnenmarktlöhnen stellt. 


— 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: still 


ä 
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Berliner Börse 


Durchweg ziemlich schwaeh 


Berlin, 22. März. Nachdem an der gestrigen 
Frankfurter. Abendbörse bei den meisten Wer- 
ten kleine Abschwächungen eingetreten waren, 
lag die Eröffnung des heutigen Verkehrs ziem- 
lich gut behauptet, teilweise sogar etwas or- 
holt. Das Geschäft war aber wiederum sehr 
klein und beschränkte sich auf die Montan- 
und Schiffahrtswerte, die sonstigen wenigen 
Standardpapiere und den Reichsbankmarkt, der 
heute etwas mehr in den Vordergrund trat. 
Nebenwerte lagen dagegen völlig vernach- 
lässigt. Einige Märkte fielen schon zu Beginn 
durch ziemlich schwache Veranlagung auf. So 
bestand für AEG. erneut Angebot; auch Ber- 
liner Kraft und Licht waren schwächer, ferner 
waren Commerzbank und Barmer Bankverein 
auffallend gedrückt, und auch Svenska büßten 
abermals etwa 3 Mark ein. Im Einklang hier- 
mit gingen auch Chade-Aktien im Verlaufe um 
4 Mark zurück. Ueberhaupt bröckelten die 
Kurse auf Grund der Geschäftsstille später all- 
gemein ab. IG. Farben und Farbenbonds ver- 
ſoren bis zu 175 Prozent. Festverzinsliche Werte 
lagen sehr ruhig. 

Der freundliche Grundton 


konnte sich am 


Pfandbriefmarkt behaupten. Industrieobligatio- 
nen neigten zur Schwäche. Kommunalobliga- 
tionen wurden auf gestriger Basis. taxiert, 


Reichsschuldbuchforderungen und deutsche An- 
leiben lagen ziemlich unverändert. Reichsbahn- 
vorzugsaktien verloren etwa 4 Prozent. 

Am Kassamarkt blieb es weiter Still. 
Rückforth zogen um weitere 2 Prozent, an. Brem- 
mer Wolle wurden 3 bis 4 Prozent höber ge- 
nannt. Brauereiaktien hatten kleines Geschäft, 
auch Braunkohlenaktien wurden in geringen 
Beträgen auf gestriger Basis umgesetzt. Am 
Geldmarkt blieben die Sätze unverändert; 
Tagesgeld war allerdings unter 6% Prozent 
kaum zu haben. Am Devisenmarkt hatte 
Stockholm mit minus 75 Pfennig die stärkste 
Veränderung, die übrigen Norddevisen verloren 
nur etwa 10 bis 20 Pfennig. Am Pfandbriet- 
markt waren Goldpfandbriefe auch im Verlaufe 
gehalten, während Kommunalobligationen eher 
etwas zur Schwäche neigten. Auch deutsche 
Anleihen und Reichsschuldbuchforderungen 
bröckelten im Verlaufe ab. Von Ausländern 
neigten Österreichische Renten zur Schwäche, 
während sich Anatolier erholen konnten. Bis 
zum Schluß blieb die Tendenz an den Aktien- 
märkten ziemlich schwach. zumal die Auslands- 
verkäufe anzuhalten schienen. Auch die 
Schwäche der Svenska- und Chade-Aktien und 
das anhaltende Angebot in Berliner. Kraft und 
Lieht trugen zu der Verstimmung bei: 


Devisenmarkt 


weisen tsshissiseher ) I. 22.8 292 8. \ 
Hektolitergewioht v. MS ug | AT | oT 
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grüne Erbs. | 32:35 | 32-35 | gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 Gane yd 100 Guiden 3197 82.13 82.18 
weiße Bohn. | 19:21 | 18-20 | blaue Lupin.“ 13-16 | 18-14 ae 150 tiani. Me “ae 1185 2087 
1 i en re | 21, 2 * 
a cE tae stetig ie ae 400 $ p ar ‚ran 
Weizenkleie” oa 7035 1100 3 100 Kr. | 84.62 | 8478 84.88 
Roggenkleie 10,25 —11.00 | 10,25 - 11,00 Lissabon 100 13,99 14.01 - 14.01 
Gerstenkleie | ~ — Oslo 100 Kr. | 82,12 82,28 82.48 
5 Paris 100 Fre. | 16,53 | 16,57 16,59 
Rauhfutter Tendenz stetig P 100 Kr. | 12,465 12,485 12,485 
u je | a | SE 155 
. |B Jie ae ie, | ae | | 2 
5 5 slits g ofia va 7 ; À 
veer basada | boj ia ee e, un ae | a | ae 
į ‘ > 1 s j f N 
gone ee iso 138 Talinn 100 estn. Kr. 109.39 109.61 100.81 
1 | a = Wien pa, 100 Schit | 4995, 5005 | 4995 | 50.05 
Heu. gut. gesund. trocken nev | 0 ji ai Warschau 100 Zloty | 42.12-47.32 47.1647, 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mebi Tendenz: ruhig Banknoten 
| aS Sorten- und Notenkurse vom 22. Märg 1983 
Weizenmen! (T 60%) neu 34% 34½ — -—-— ͤ äEwä̃ũ nn 
Roggenmehl) (Type 70% ) neu 80% 9074 G | B G B 
55 l ee ee, slate 
r a „ 2 D 
®) @ötiges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. aideDollars "1,185 4.58 Oestar ge = | = 
2 20 Dol 4.20 4.22 do. 100 Schil. 
i yy : “eh ay 
Warschauer Produktenbörse Argentinische 102 100. rr 100 
Warschau, 22. März. Roggen 25,25—-25,75,| Brasilianische 0325| 4245 | unevesdoLe 249| 251 
Pray nium Weizen 28-0850, Woizen gesammelt cee , |1857 | unter solo: c 200 
27,25—27,75, Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 ‚| Pfd.u.dar. 15,3: | 15,37 | Schwedische 84.20 | 85,57 
88. i A 
31—32, Weizenmehl luxus 45—50, Weizenmehl A eo 2 | dior} toe Brace «eae 
0000 40—45. Roggenkleie 14—15, Weizenkleie] Bulgare ln u, darunter 91,09 | 31,34 
grob 16—17, mittel 15—16, Hafer einheitlich | Dänische 84,43 | 84,77 weg 31,99 | 38,11 
y —25,50, gesammelt BA, Graupengerste Latte A 10832 3000 Kronen 
2,75—29.25, Braugerste 28,75—24,75, Viktoria- Finnisebe 0908 702 | 0.1000 Kron, 12.4 | 19,47 
erbsen 28—34, Felderbsen 27—30, Leinkuchen | Französische 16.44 1655 Techechoslow. 
24.50—25,00, Sonnenblumenkuchen 18—19. Raps. | Holländische 19,31 | 1 Ungariae oar 12,41 | 1997 
Bache 18-1850 Heo’ ; Sti Italien, große 211 | 2219 ngarische — — 
mo) n Raps 36—88. — Stimmung do, io ù Liro, 2711 ane Oe 
Ruß. Ju wische 7.0 7,34 | Kl. poln. Noten =j = 
Metalle Lettländische — | = Ferdo. do. aros aras 
22. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg; Bremen oder Rotterdam: h 
Preis für 100 kg in Mark: 57%. Warsc auer Börse 
London, 22. März. Kupfer, Tendenz stetig, i ; 
Standard per Kasse 321/3276, per 3 Monate ome Polski - 85,00 
32""/1e—38, Settl. Preis 32%, Elektrolyt 36% | Mpop é 14,75 
37, best selected 36—37%, Elektrowirebars 37, Dollar 8,90, Dollar privat 8905, New Vork 
Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 127% (8,921, New York Kabel 8,92%. Belgien 124,40, 
—1%8. per 3 Monate 1204—129%, Settl Preis] Danzig 173,85, Holland 359,75, London 32,60, 
127%, Banka 186%, Straits 131%. Blei, fen. Paris 3,05, Schweiz 172,40, deutsche Mark pri 
denz willig, ausland. prompt 12, entf. Sichten] vat 212,50, Pos. Konversiönsanleihe 5% 39.00, 


12%, Settl. Preis 12, Zink, Tendenz willig, 
ewöbnl. prompt 127/16, entf. Sichten 120, 
ttl. Preis 12%, Silber (Pence per Ounce) 17%, 

Lieferung 17/8. i 


Bauanleihe 3% 37-37 50—37,35, Eisenbahn- 
auleihe 10% 102,35, Dollaranleihe 6% 60, 4% 


48,50—48,75. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 
m Devisen- überwiegend: schwächer. r 


